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BAOPTAUSGASE
Gauhauptstadt Karlsruhe
„Der Führer - erscheint In 4 Ausgaben : „Ganhauplstadt
Karlsruhe - für den Stadtbezirk und de» Kreis ttarisrnlie
sowie für den Kreis Pforzheim . ..Kraichgau »nd Bruh -
rat » - für de» Kreis Bruchsal. „Merkur-Rundschau- fürdie Kreise Rastalt — Baden - Baden und Bühl . „A »S derOrtenau - für die Kreise Offenburg . Kehl und Lahr .Anzeigenpreise - Siehe Preisliste Nr . 12 vom
20 . Februar 1940. Die Idgespallene Milltnieterzeile lKlein-
fpalte 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesanit-anslage 18 Psg . In der Ausgabe „Gauhauptsladt Karls¬ruhe- : II Pfg . In den Bezirksausgaben ,Kraichgau undBrnhrain - , „ Merkur- Rundschau- und „Aus dcrOrtenan " :7 Psg . Für „Kleine Anzeigen- und Famillenanzeige » gel¬te » ermästigte Grundpreise laut Preisliste . Anzeige» imTeiltest : die bgespaltene. 70 Millimeter breite Zeile : 90Psg . Rlengenabschliisse für die Gesamtanslage und Aus¬gabe „Ganhauptstadt Karlsruhe - nach Stassel 6 ; für dieübrigen Bezirksansgaben nach Staffel A Anzeigenschlusszcilcn : Ui» 12 Uhr am Vortag des Erscheinens. Für dieMontagausgabc : SemstagS 19 Uhr. Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbare Anzeigen für di« Montagausgab «müssen bis längstens itz Uhr sonntags als Manuskriptim VerlagShaus eingegangen sein . Textteil und Slreifen -
anzelgc» werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil¬limeter »nd nur für die Gesamtauslage angenommen .Plav - . Satz, und Terminwllnschr ohne Verbindlichkeit.Bei nuverlangt eingehenden Manuskripten kann keines¬falls eine Gewahr sür die Rückgabe derselben übernommcirwerden . ErliiNnngSort und Gerichtsstand ist Karlsruhe .
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iteberwältigende Bekundung der deutsch -japanischen Freundschaft

Der Aeichsautzenminister hieb den Gast willkommen / Hunderllausende an der Anfahrksstratze / Sie Reichshauplstadl im Feslschmuck
rH 8 11 1 ! n, 26. März . Begeistert «« d Herz»/A vo« deu Millioucumaffeu der Berliner Be ,
fcA‘* r#Bft begrüßt, traf in den späten Rach -
z- '^ stsst-unden des Mittwoch der hohe Gast der
i» reglernng , Antzenminister Matsuoka ,
z« ber ReichShanptstadt ein . Di « Ankunft
^ "inokas gestaltete sich zu einer g e w a l t i »
t - * And riesenhaften Demo » stra »n, Wie wir sie «nr ans de« politischen Höhe-
j

^Ue« des Erlebens in der Reichshanptstadt
Die Berliner empsande« die Einmalig -

b » I?rses Ereigniffes , das zum erstenmal i»
s,

' beschichte überhanpt eine « Minister des
»j ?** iapanische» Reiches nach Europa führte,
fcj? 'hr Änbel und ihr Gruß galt deshalb für

Bo«*« deutsche Volk , das den Rertreter des
k»? bo auf das herzlichste in Deutschland will -^ "»«n heißt.
t^^ usende von Kilometer, ein ganzer Evdteil.das verbündete Japan vom DeutschenDer grandiose Empfang aber , der Au -

blinister Matsuoka in Berlin bereitet wurde.
s. ch> wie eng sich die beiden Völker nabe ge-
iiPLntew sind, die zusammen mit dem faichi -

Italien und dev übrigen im Drei»
tz/btepakt vereinigten Staaten in gemeinsamer
H^ ^ chroute den Weg in die Zukunft angetre-

haben.
bot ein festliches Bild

" kt in den letzten Monaten und JaH-
sxu . bot die Reichshauptstadt ein glänzendes
I^ " cheS Bild . Fahnen über Jahnen überdeck-

gr<,ue Häusermeer der Millionenstadt,
Ir ^ älvischen dem Rot der Hakenkreuzbanner

E'as Weiß der iapanischen Flaggen mit
^ »7 « onnensnmbol. So mie hier die Jahnen
Ugst 'Elands und Japans vereint im Winde

schlugen auch die Kerzen der beidenin diesen festlich bewegten Stunden in
tkz, ? Mamem Takt. Hunderttauscnde umsäum-
h»f Feststraße vom Anhalter Bahn-

chd zum Gästehaus der Reichsregierung.* e« Köpfen der Massen wölbten sich
bt ,a.“>ine von Jahnen und Girlanden . So
ftera0! e Einfahrt des japanischen Außenmini-
es , l.tt die Reichs Hauptstadt das Bild einer
i«tz,Z ' .aa rt i g en Demonstration de»
» if-^ iamen entfchloffenen Willens des japa-«nd deutschen Volkes.

Enschenmaver« an den Strahen
^ Ä . sreudiger Bewegung hat die Berliner^ei»» rung seit Tagen den hohen Gast der
tz«/? ^ gierung erwartet . Als um 2 Uhr die
hf,. ! Ebe und großen Geschäftshäuser ihre
Httsr? ' bloßen , eilten die Tausende zur An -
hklg,?üraße zum Anhalter Bahnhof, zur Wil-
P^n ^ aße, Unter den Linden und zur Ost-
älin-^ chse, um hier den japanischen Außen-
r>lf. bei der Durchfahrt mit jubelnden Zu -

begrüßen zu können. Es bot sich daS
^ it L E dild öeS marschierenden Berlins .l>tj, .Eahnen und Kapellen im Rhythmus derund Lieber zogen die Mafien zur

Innenstadt . Als die Zeit der Ankunst sich
näherte , da waren die Menschenmauern ge¬
schloffen . In dicht gestaffelten Reihen standen
die Männer und Frauen , stand vor allem die
Jugend Deutschlands, um mit Spannung den
geschichtlichen Augenblick zu erwarten , an dem
zum erstenmal ein hoher Vertreter des stolzen
Volkes im Fernen Lande der ausgehendenSonne die Hauptstadt des deutschen Reichesbetrat.
Ribbentrop begrüht Matsuoka

Die Halle des Anhalter Bahnhofs ist durch¬
flutet von dem silbergrauen Licht der Schein¬
werfer. Hakenkreuzfahnen und Sonnenbanner
wallen, eine Sinfonie in strahlendem Rot und
Weiß , tief hernieder. Mit frischem Grün ist der
Bahnsteig geschmückt , den in seiner ganzen
Länge ein roter Teppich bedeckt . Fast vollstän¬
dig sind das Reichskabinett und die führendenMänner aus Partei und Wehrmacht zur Stelle,um Japans Außenminister zu empfangen. An
der Spitze der erschienenen Ehrengäste erwartet
Reichsaußenminister von Ribbentrop , an
seiner Seite die Botschafter Japans und Ita¬liens , sowie die Gesandten der dem Dreimächte¬
pakt angeschloffenen europäischen Staaten , sei¬nen hoben Gast. Gellende Fanfaren und das
dumpfe Dröhnen der Landsknechtstrommeln
künden die Ankunft des Sonderzuges , der
wimpelgeschmückt langsam in die festliche Halleeinfährt . Als erster entsteigt AußenministerMatsuoka dem deutschen Sonderwagen , der
ihm von der Grenze an zur Verfügung stand .Der Reichsminister des Aeußeren, von Rib¬
bentrop, begrübt den hohen Gast mit einem
herzlichen Händedruck , und stellt ihm die an¬
wesenden Reichsminister, Reichsleiter, Generäleund Staatssekretäre vor . Anschließend geleitet

er ihn und sein Gefolge auf den Bahnhofsvor¬
platz , wo Tausende von Menschen den Gast er¬
warten . In ihre begeisterten Heilrufe mischen
sich rhythmisch die Klänge des Präsentiermar¬
sches , der sich rhythmisch in das große Brausen
mischt . An seiner Seite den Botschafter des
Fernen Nippon, General Oshima, Generalfelü-
marfchall Keitel und Reichsaußenminister von
Ribbentrop schreitet Außenminister Matsuokadie Front der angetrctenen Ehrenkompanie ab.die wie zu Stahl und Eisen erstarrt scheint.
Hakenkreuz und aufgehende Sonne

Anschließend beginnt die Fahrt zumSchloß Bellevue . Es wird eine Triumph-
fahrt , wie sie seit dem Besuch des Duce noch
keinem ausländischen Staatsmann zuteil ge¬worden ist. Die Hunderttausende, die die An¬
fahrtstraße flankieren, grüßen den Vertreterdes Landes der aufgehenden Sonne mit brau¬
senden Heilrufen , die sich wie eine mächtige
Wog« der Begeisterung durch die Straßenfortpflanzen und zu immer neuen Höhepunkten, _ o z . . .anschwellen . Dieser Jubel sagt alles, er drückt
überzeugender als alle Worte die Gefühle aus ,die das deutsche Volk dem japanischen Außen¬minister und der Ration , als deren Vertreterer heute durch die Straßen der Reichshaupt-
stadt fährt , entgegenbringt. Wie * von ’ den
Tausenden von Fahnen , die von den Dächernder Häuter herniederwallen, das alte germa¬
nische Hakenkreuz und die ausgehende Sonne
des Fernen Ostens gemeinsam den Geist eines
neuen Werdens symbolisieren , so klingen in
diesem Jubel , der den japanischen Außen¬
minister bei seiner Anknnft in Berlin mächtig
umfängt, die Herzen beider Völker über einem
unermeßlichen Kontinent hinweg im selbenTakt zrisammen , in dem Gefühl unverbrüch¬
licher Freundschaft und in dem Bewußtsein,

votschafi Matsuokas an das deutsche Volk
„Oie japanische Nation wird mit Euch sein in Freude und Leid "

* Berlin , LS . März . Der Außenminister des Tenno , Matsuoka, erließ folgende Bot¬schaft au das deutsche Volk :
„Nnn , da der Dreimächtepakt Tatsache geworden ist, wird die japanische Nation mitEuch sein in Freude und Leid. Sie hat einen unbedingten Glauben an die großePersönlichkeit des Führers und di « hervorragenden Eigenschaftendes deutschen Volkes . Sie wird nicht hinter Euch znrückstehen an Treue , Mut undfester Entschloffenheit, die Welt ans Grund einer neuen Ordnung ausznrickten.Wir müffen in der Zukunft und nicht in der Vergangenheit leben . Laßt uns vorwärts undnicht rückwärts schauen !
Das Ideal , das dem japanischen Volk über alles teuer ist, wird in ^ akko Jchi" ver¬körpert, jener harmonischen Weltgemeinschaft mit Raum für alle Völker und Verwirk¬lichung ihrer Wünsche und Erfüllung ihrer Sendung , ein Ideal , das der japanischen Rationseit undenklichen Zeiten als Erbe vermacht wnrde und ans dem der Grundstein des Kaiser¬reichs ruht. Dieses Ideal kommt in der Präambel des Dreimächtepaktes klar zum Aus¬druck. Ja , es ist tatsächlich die Grundlage des Paktes .
Unser Volk vertrant darauf, daß auch das deutsche Volk dem Geist nnd dem Ziel desDreimächtepaktes die Treu « wahrt . Ich brauche kaum hinznznfügen , daß die Herzen unseresVolkes für die deutsch« Nation schlagen in dem gigantischen Kampf, der gegenwärtig ge¬führt wird : es betet, daß die Kraft und der Mut der tapferen deutschen Ration zu einemraschen Sieg feiner Lache führen möge.
Ich komme auf Einladung der dentschen nnd der italienischen Regierung nnd hoffe, dnrchmeinen Aufenthalt in den beiden Ländern zn lernen nnd daraus Nutzen zn ziehen, so daßes mir vergönnt ist, noch beffer zur engeren Zusammenarbeit der verbündete« Nationenbeizntragcn .-

daß keine Macht der Welt den Steg des Haken¬kreuzes und den Ausgang der Sonne zu hem¬
men vermag.
Nur ein Gebäude ohne Fahnenschmuck

Durch das Spalier der festlich bewegtenMenge fährt die Wagenkolonne durch die Hebe-
mannstraße, um dann einzubiegen in die W i l-

31500 881 «emichlel und 6000 881. schwer
' '

Neue harte Schläge der deutschen Luftwaffe gegen die britische Handelsschiffahrt
* B e r l i n , 26. März . Das Oberkommando

der Wehrmacht gibt bekannt:
Die Luftwaffe versetzte am heutigen Tage

bei gutem Angrifsswetter der britischen Han¬
delsschiffahrt erneut harte Schläge . Rach
bisher vorliegende « Meldungen wurden ins¬
gesamt 81500 BRT . feindlichen Handelsschifss-
ranms vernichtet nnd 6000 BRT . schwer be¬
schädigt .

Im Atlantischen Ozean , mehrere hun¬
dert Kilometer westlich der Shetland -Inseln ,griff ein deutsches Fernkampfflugzeug einen be¬
sonders stark gesicherten Geleitzng an
nnd versenkte daraus ein vollbeladenes Han»
delsschifs von rund 10 000 BRT . dnrch Voll¬
treffer . Im gleichen Seegebiet fielen zwei wei¬
tere Handelsschiff« von 9000 nnd 6500 BRT .
Angriffen anderer Fernkampfflugzeuge zum
Opfer.

In der Thcmsebncht. unmittelbar unter der
englischen Küste , vernichtete ein leichtes Kampf¬
flugzeug einen Tanker von etwa 6000
BRT . Das Schiff stand nach kühn geführtem
Tiefangriff , bei dem auch die Bordwaffen in
Tätigkeit traten , lichterloh in Flammen . An
der britischen Südoftküste blieb antzerdem ein
Handelsschiff von 6000 BRT . nach Bombentref¬
fer mit Schlagseite liegen .

* Berlin , 26 , März . Das Oberkommando
bet Wehrmacht gibt bekannt:

Die Lnftchafse vernichtete am 25. März im
Seegebiet um England 5000 BRT . und beschä¬
digte rund 15 000 BRT . feindliche» Handels¬
schiffsraum. Es wurden versenkt ein Han¬
delsschiff von 2000 BRT . ostwärts Clactou
on Sca dnrch Bombenvolltresser , ein zweites

. . g. desnals . Ein Schiff von 8000 BRT . wurde vorGreat Aarmonth in Brand geworfen. Ein
Dampfer von 4000 BRT . blieb nördlich
Rewquay nach Tiefangriff mit Schlagseite lie¬
gen. Südlich der Faröer -Jnseln wnrde ein
weiteres Handelsschiff von etwa 8000BRT . getroffen.

In Südengland bombardierte ein Kampf¬
flugzeug die Gaswerksanlagen einer
Industriestadt mit guter Wirkung. Bei Lnst-
kämpfen über der englischen Südküste verlor
der Gegner ein Jagdflugzeug vom MusterSpitsire .

In der Nordsee schoß ein Borpoftenbootein angreisendes feindliches Torpedoflug¬
zeug ab .

Der Feind flog in der vergangene « Nachtweder in das Reichsgebiet noch in die besetztenGebiete ein .

helmstraße und vorbeizuführen an der
Reichskanzlei und den Ministerien des neuen
Deutschlands, den Stätten , wo heute wie nie
zuvor die Weltpolitik gestaltet wird . Untereinem Himmel von roten Hakenkreuzsahnenund weißen Sonnenbannern rollen die Wagenauf die „Linden " zu , vorbei an den großenrepräsentativen Gebäuden dieser Straße , deren
Faffaden unter dem Wogen der Fahnen fastversunken sind . Nur ein Gebäude ist in dieserStraße , das nüchtern und kalt in den festli¬
chen Aufzug starrt : die frühere eng¬lische Botschaft . Vieles von dem . was
den Sinn dieses Besuches ausmacht, wird in
diesem Anblick symbolisch sichtbar. EnglandsRolle in der Welt ist ausgespiclt. Und so»willes auch mehr als ein Zufall scheinen, wenn dieFahrt durch bas Brandenburger Tor und überden Hindenburgplatz hinweg zunächst aus die
Siegessäule zuführt , ehe sie in einem schar¬fen Knick nach rechts dem Schloß Bellevue, dem
prächtigen Gästehaus der Reichsregierung, zu¬strebt.
Ein Besuch, der Geschichte machen wird

Dort begrüßt Reichsminister Dr . Metß -n e r als Chef der Präsidialkanzlei den java¬
nischen Außenminister, der dann , vom Reichs¬minister des Aeußeren von Ribbentrop gelei¬tet. über die breite Freitreppe das Schloß be¬tritt , in dem er während seines BerlinerAufenthaltes Wohnung nehmen wird. Dergroße Emviangsakt hat damit sein Ende ge¬funden. Die Arbeit kann beginnen. Das
deutsch« Volk weiß noch nicht, welches das Er¬gebnis der Besprechungen der nächsten Tage

>1

’
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13^ Hier wohnt Matsuoka während seines Berliner Auienthaltes
zeigt Schloß Bellevue ln Berlin , in welchem der iapanische Außenminister als Gast der^ teharegiernng wohnen wird » Im Vordergrund grüßen die iapanischen Fahnen den Gast .

Zwetkowltsch beim Ffihrer Der historische Augenblick in WienDer Führer spricht mit Ministerpräsident Zwetkowitsch Der Königlich -Jugoslawische Ministerpräsident Zwetkowltsch und der Reichsminister des Auswärtigenim Schloß Belvedere zn Wien . Xinks : Gesandter y , Ribbentrop unterzeichnen im Schloß Belvedere zu Wien den Beitritt Jugoslawiens zum DreimächtepaktDr , Schmidt , (Presee -Hoffm &nn S)
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sein «>ird. Eines «Her lebt in seinem Bewußt¬
sein mit unumstößlicher Sicherheit : als einer
der aroßen KulminattoSpunkte des «roßen
historischen Wendens, das unserer Evoche ver-
aönnt ist zu erleben, wird dieser Taa . da
Japans Außenminister Matsuoka nach einer
vierzelintäaigen Reise durch das asiatische und
europäische Rußland in der Reichshauvtstadk
eintraf , wird dieser Besuch in die Geschichte
einaehen.

Begeisterung auf dem Wilhelmsplatz
Der Führer ans dem Balkon

• Berlin , 26. März . Nachdem die Auto¬
kolonne vorüber und der japanische Gast im
Schloß Bellevue angekommen war , strömten
die Menschenmaffen zum Wilhelmsplatz vor
die Reichskanzlei. Immer wieder hörte man
Rufe wie „Wir danken unserem Führer ". In
Sprechchören wurde der Wunsch laut , den ge¬
liebten Führer auf dem Balkon zu sehen.

Das Ausharren der Menge wurde belohnt.
Plötzlich öffnete sich die Tür zum Balkon der
Reichskanzlei, und unter unbeschreib¬
lichem Jubel der Tausende erschien
der Führer , um die Grüße seiner begei¬
sterten Berliner zu erwidern . Der wette Platz
wogte von den Fähnchen, die begeistert ge¬
schwungen wurden , und der Jubel schallte in
die Nebenstraßen, aus denen heraus immer
neue Menschenmaffen dem Wilhelmsplatz zu¬
strömten.

Zwetkowitsch dankt dem Führer
* Berlin , 26. März . Der königlich-jugo¬

slawische Ministerprästbent Zwetkowitsch
hat an de« Führer bas nachstehende Tele¬
gramm gerichtet :

„Im Augenblick , wo ich das Reichsterrito¬
rium verlasse . habe ich die Ehre , Eurer Exzel¬
lenz die Ausdrücke meines besondere « DankeS
für den sreundschastlicheu Empfang, den Sie
uns in Deutschland znteil werden ließen, z«
übermitteln . Ich bi» überzeugt, daß sich in
dieser Ihrer Aufmerksamkeit der Ausdruck der
Freundschaft spiegelt , welche Eure Exzellenz
Jugoslawien und dem jugoslawischen Volke
«ntgegenbringt. Ich bitte Sie , Herr Reichs¬
kanzler, auch bei dieser Gelegenheit die Ver¬
sicherung meiner tiefsten Hochachtung entg^ en-
«ehme« zn wolle», gez. Zwetkowitsch ."

„Wieviel Schiffe heute ? ''
Ein Flüchtling aus England erzählt

w .L . Rom, 27 . März . Nach Erklärungen
einer neutralen Persönlichkeit , die in diesen
Tagen mittels Flugzeug von Southamp¬
ton nach Lissabon flüchtete , an den Son¬
derberichterstatter des „Corriere della Sera ",
ist die Stimmung im Londoner Kabinett und
besonders unter der Bevölkerung alles andere
als rosig . Die Besprechungen im englischen
Kriegskabinett seien fast immer durch heftige
Zusammenstöße gekennzeichnet . Dt« Massen ,
die unter der wachsenden Lebensmtttelverknap-
pung litten , schenkten den Bekanntgaben
der Admiralität keinen Glauben ,
sondern wüßten, daß die Schiffsverluste Eng¬
lands ein Ausmaß wie nie zuvor angenom¬
men hätten. Die Gefahren des ll -Bootkrie^ es
stünden nach dem Urteil der Massen an erster
Stelle , da sie unmittelbar in der Teuerung , der
Brotknapphcit , den Verschwinden von Fleisch,
Fett , Käse usw . täglich fühlbar würden. Eng¬
länder , hie sich auf der Strqße begegneten , stell¬
ten in de « meisten Fällen die Frag « : Wieviel
Schiffe heute ?" und nach einem nächtlichen
Bombenangriff : „Noch am Leben ?" DaS wahre
England fche ganz anders aus , als es Chur¬
chill glauben machen wolle . Bezeichnend sei , baß
viele Engländer , um sich über die wirklich«
Lage Englands zu unterrichten, heimlich
die Redendes Führers lesen .

Sechs Tankdampfer in 8 Tagen versenkt
• Berlin , 26. März . Nach portugiesischen

Meldungen wurde, wie bereits gemeldet , der
8124 BNT . große englische Tankdampfer
„M a l a n ch a" im mittleren Atlantik torpe¬
diert und versenkt .

Die Verluste der englischen HandelSschiffahrt
an diesen hochwertigen Spezialschiffen sind in
der letzten Zeit ganz beträchtlich gestiegen . So
wurden allein seit dem 22. März sechs große
Dampfer mit zusammen 86 060 BRT . versenkt .

Borräte von 70 Frachtern vernichtet
Die Schwere der deutschen Luftangriffe auf

die militärischen Ziele in Plymouth , dem eng¬
lischen Ausfallstor nach Südwesten, wird durch

eine der üblichen billigen Trostbotschaf -
t e n , die der englische König der Stadt über¬
mittelt hat, erneut bestätigt . Unter den schwer
getroffenen militärischen Zielen befand sich
auch , wie im OKW .-Bericht vom Samstag ge¬
meldet wurde, das Marineverpflegungsamt ,
das etwa zur Hälfte zerstört worden ist . Die¬
ses Marineverpflegungsamt bestand aus sechs
Hallen von rund 86 006 qm Flächeninhalt . In
diesen Hallen wurden Lebensmittelvorräte von
etwa 480 000 cbm vernichtet . Wie bedeutend
dieser schwere Verlust ist , wirb auS' der Tat¬
sache ersichtlich , daß zum Transport von einer
halben Million cbm Getreide und Hülsen¬
früchte nicht weniger als 70 Frachter von je
8000 BRT . notwendig sind .

Bier englische Kampfflugzeuge abgeschossen
Zu dem im Wehrmachtbericht vom 26. März

gemeldeten Abwehrerfolg eines deutschen Vor¬
postenbootes gegen zwei angreifenbe englische
Flugzeuge wird ergänzend mitgetetlt , daß seit
dem 21. März vier Angriffe englischer Bom-
benmaschinen auf deutsche Vorpostenschiffe schei¬
terten.

Bei diesen mißlungenen Vorstößen wurden
vier englische Kampfflugzeuge, darunter « in
Torpedoflugzeug, vernichtet. Ein Kampfflug¬
zeug wurde nach Beschädigung zu beschleunig¬
tem Abdrehen gezwungen. Die deutschen Vor¬
postenboote erlitten bei diesen Angriffen keine
Verluste.

Diese bemerkenswerten Abwehr¬
erfolge sind dem seemännischen Können und
der schnellen Einsatzbereitschaft , sowie der aus¬
gezeichneten Schießausbildung der Besatzung
zu verdanken.

Gibraltar in Alarmzustaud
Hd . Madrid , 27. März . AuS AlgeciraS wird

gemeldet , daß in Gibraltar Schießübun¬
gen der schweren Artillerie begonnen haben .
Sie sollen btS Ende der Woche fortgesetzt wer¬
den und sind unabhängig von den ebenfalls
Dienstag veranstalteten Luft - und Abwehrma¬
növern der Garnison . Ein Panzerkreuz« ! , ein
Flugzeugträger und sieben Zerstörer , die im
KriegShafen vor Anker lagen, sind in upbe-
kanuter Richtung ausgelaufen.

Europa wird in diesem Jahrhundertseine Zudenfrage lösen
Eröffnung der ersten Außenstelle der Hohen Schule Frankfnrt/Main durch Reichsleiter Alfred Rofenberg

V.A. Frankfurt a . M„ 26. März . Der
Kampf gegen das Weltjudentnm , von der
nationalsozialistischen Bewegung in Jahren
des Ringens um die Macht und in der Aus¬
bauzeit des neuen Reiches lcidenschastlich ge¬
führt, erhält jetzt seine Bertiesunge« und Festi¬
gung durch die exakt wissenschaftliche
Behandlung der Judeufrage und al¬
ler mit ihr zusammenhängende« Fragen . I «
Frankfurt a . M . wurde am Mittwoch in feier¬
lichem Rahme« von Reichsleiter Alfred Ro¬
se u b e r g die „1. Außcnstele der Hohe«
Schule, Frankfurt a .M„ Institut znr Ersor -
schung der Judenfrage " eröffnet. Zum wissen¬
schaftlichen Leiter des Instituts wurde Dr .
Wilhelm Grau ernannt .

Der Veranstaltung , die im altehrwürdigen
Vürgersaal des Römer stattsand , kommt euro¬
päische ja universelle Geltung zu, was auch
durch die Anwesenheit von neun Vertretung «n
europäischer Nationen dvknmentiert wurde.

In den Erösfnungsworten , die Gauleiter
Reichsstatthalter Sprenger an den ReickS-
lciter , an die in- und ausländischen Gäste rich¬
tete , konnte er den Innenminister der slowa¬
kischen Regierung , Alexander Mach , die amt¬
lichen Vertreter der königlich bulgarischen Re¬
gierung , Staatssekretär Generaldirektor Ko -
vacK und SektionSchef van Kults a r , die
Vertreter der königlich rumänischen Negierung,
an ihrer Spitze Minister a. D . Prof . C u z a,
den Vertreter des uns verbündeten Italien ,
Prof . V i s c o, den Abgeordneten des bulgari¬
schen Reichstages Schtschkoff , ferner den
Führer von Nasjonal Sämling in Norwegen
Quisling , den Leiter der nationalsoziali¬
stischen Bewegung in Holland, Mussert , eine
Vertretung der dänischen nationalsozialistischen
Arbeiterpartei , eine Abordnung führender
Persönlichkeiten der flämischen Erneuerung so¬
wie hohe Ehrengäste von . Partei , Wehrmacht ,
Staat und Behörden begrüßen.

Nach den Ausführungen beS Frankfurter
Oberbürgermeisters , Staatßrat Dr . Krebs ,
sprach Reichsleiter Alfred Nosenberg den
besonderen Dank an Gauleiter , Neichsstatthal-
ter Sprenger , an den Oberbürgermeister , und
an den Reichsschatzmeister der NSDAP .
Schwarz für die Unterstützung der kommenden
Hohen Schulen und ihrer Außenstelle aus . Der
Reichsleiter führte dann aus , baß die Hohe
Schule einmal die zentrale Stätte der
nationalsozialistischen Forschung ,
Lehre und Erziehung darstelle . Ehe
diese einmalige vom Führer gestellte Aufgabe
in vollem Ausmaße ihre Verwirklichung er¬
fährt , werden im Zuge der vorbereitenden Ar¬
beiten u . a . in verschiedenen Städten Außen¬
stellen der Hohen Schule errichtet.

Nachdem er die loyale Zusammenarbeit der
zukünftigen Hohen Schule mit den deutschen
Hochschulen betont hatte, befaßte sich der
Reichsleiter mit der Frage

NSDAP , und Wissenschaft
und führte dabei aus , daß mit der ersten
Außenstelle der Hohen Schule die nationalso¬
zialistischen Bewegung zum ersten Male be¬
wußt und dienstlich für große Gebiete eine
älierantwortung für deutsche Forschung und
Wissenschaft übernommen habe , was aber nicht
beiße , daß die freie Forschung durch politische
Machtmittel nun geknebelt werde, sondern im
Gegenteil einer neuen Forschung
freie Bahn schaffen wird.

Der Reichsleiter wies auf die doktrinäre
Haltung der Demokratien hin. die be¬
stimmte weltanschauliche Behauptungen wie z.
B . die Gleichheit aller Rassen vertrete und an¬
deren Anschauungen keinen Raum mehr ge¬
währt . „Weder auf den Universitäten noch in
der Presse Amerikas oder Englands können
heute andere Ansichten wirklich vertreten wer¬
den als die , die den Besitzern der größten Ver¬
mögen der Demokratien bequem erscheinen ."

Der militärische Kampf einiger großer
Demokratie» gegen das erwachende Europa
sei nur der letzte Versuch , eine neue Welt¬
anschauung und eine neue freie Forschung
zu unterdrücken, die der Herrschaft des
Goldes gefährlich werde» könne .

Historisch gesehen , werde man einmal den
Kampf der Demokratien , so sagte er unter
grobem Beifall , gegen die Raffenerkenntnis
auf die gleiche Stufe stell« « , wie den Kampf
des JnquisitionSzeitalters gegen die erwa¬
chende nationale Kultur und daS persönliche
Selbstbewußtsein der europäischen Völker.

Die Zudenfrage
bezeichnete Nosenberg als ein Problem , das
das Leben unmittelbar gestellt hat . „Wir haben
im Unterschied zu den Demokratien die Er¬
gebnisse der Auswirkung deS jüdischen Wesens
beobachtet, die Giftigkeit deS jüdischen BluteS

im Verlaufe einer langen Geschichte erfah¬
rungsgemäß sestaest«llt, wie man auch Gifte in
gewissen Pflanzen sestaestellt und nun nach
schmerzhaften Experimenten an ganzen Volks-
tümern die Konsequenzen zum Schutze des
arteigenen Blutes gezogen . Was wir heute
versuchen und mit strenger Wissenschaftlichkeit
erforschen wollen, sind di« geistigen Dorbedin-
aunaen . durch die das fremde Blut und der
fremde Geist Einfluß erhalten konnten, die
Art und Weise ihrer Bekämpfung und andere
Umstände dieses großen Schicksals , die nun¬
mehr vor aller Augen liegen. Und gerade hier
findet die iüdisch-verseuchte demokratische Wis¬
senschaft nicht den Mut . diese Erscheinung des
Lebens unabhängig zu prüfen , geschweige denn,daß sie den Mut aufbrinaen könnte , eine Ope¬
ration oorzubereiten . die für Deutschland le¬
bensnotwendig war . und auch noch für andere
Staaten lebensnotwendig s«in wird ."

Jeder Vorwurf , so fuhr er fort , gegenüber
der neuen Forschung seitens der demokratisch
bestimmten „Wissenschaft" sei hinfällig, ja , ge¬rade er zeige , daß die von jüdischen Geldern
abhängigen Politiker und Wissenschaftler schon
so weit gebrochen seien , daß sie sich außerstande
sehen, die Geschichte und die Gegenwart über¬
haupt mit sicherem Instinkt und freiem Willen
zu ergründen.

Der Reichsleiter schloß nach kurzen Ausfüh¬
rungen über die Tragweite der Arbeit . deS
Instituts für die deutsche und die universelle
Wissenschaft mit der Gründung der er¬
sten Außen st « lle der hohen Schule
Frankfurt sMainj . Institut zur Erfor¬
schung der Judenfrage . und ernannte Prof .Dr . Grau zu ihrem wissenschaftlichen Leiter.Die politisch- wissenschaftliche Veranstaltung
fand ihren Abschluß mit einem Vortrag von
Dr . Wilhelm Grau über

die geschichtlichen Lösnngsversuche
der Zudenfrage

Eine Judenfrage , so erklärte er u. a„ habe
eS nicht nur zu allen Zeiten aeaeben. sondern
auch bei allen Völkern, wo Juden siedeln . Die
Juden sind in jedem Jahrhundert die Stö¬
rer der sozialen , politischen und
geistigen Einheit gewesen . Daher wurde
der Jude von der Antike bis heute als Gefahr
für Volk und Staat erkannt. Jeder ihrer

Eigenart bewußte Generation bemühte sich, die
Judenfrage zu lösen . In der gesamten euro¬
päischen Geschichte bis zur Wende des 19. Jahr¬
hunderts war ein Grundsatz für die Lösung
des Judenvroblems maßgebend : daß der Jude
als Fremder des europäischen Wesens von
allen Lebensbezirken ferngehalten und zum
Schube deS staatlichen und völkischen Lebens
unschädlich gemacht werden müsse. Der Versuch,
das Judentum mit den nichtjndischen Völkern
aleichzustellen . war nur von kurzer Dauer
Seitdem im Jahre 1983 die EmanzivationS-
evoche in Deutschland zu Ende gegangen ist ,
bricht bas künstlich aufgebaut« Gebäude Stück
um Stück vor unseren Augen in ganz Eurova
zusammen. Wir stehen vor einer grund¬
sätzlichen neuen Lage für eine G e -
samtlösung des Judenvroblems
Heute leben nicht nur die Juden in Europa ,
sondern auch in Amerika. Amerika stebt heute
geistig noch außerhalb der neuen Erkenntnisse
Europas , darum wirb der Kampf um die Ju -
denfraae auch nach einer europäischen Befrie¬
dung weitergehen, weil die Juden jenseits des
Atlantik nicht bereit sein werden, sich dem
neuen Ordnungsstreben deS alten Kontinents
zu beugen . Europa aber wird in diesem Jahr¬
hundert seine Judenfrage lösen .

Mit der Führerehruna durch den Gauleiter
fand der Festakt seinen Abschluß. Die Feier
war umrahmt von Vorträgen des Städtischen
Opernbaus - und Museumsorchesters unter
Leitung von Generalmusikdirektor Dr . Kon -
witschnv.

Umsiedlungen im Baltikum abgeschlosien
Kd . Berlin , 26. März . Am 10. Januar 1941

wurden Abkomme» mit der UdSSR , über die
Umsiedlung von Reichs- und Volksdeutschen
aus Litauen , Lettland und Estland ins deutsche
Reich und von Litauen , Russen und Weiß¬
russen aus dem Memel- und dem Suwalki -
gebiet nach der UdSSR , abgeschlossen. Diese
Umsiedlungen sind vereinbarungsgemäß am
28. März 1941 beendet .

Insgesamt sind über 60 000 Deutsche nach
Deutschland und über 20 000 Litauer . Russen
und Weißrussen in die UdSSR , umgesiebelt.Das deutsche und das sowjetrussische Umsied¬
lungskommando sind in ihre Heimatstaaten zu¬
rückgekehrt.

Erbitterte Kampfe um Keren
Ztalienischer Widerstand im Ealla -Sidamo -Gebiet

* Rom, 26 . März . Der italienische Wehrmacht¬
bericht vom Mittwoch hat folgenden Wortlaut :

DaS Hauptquartier der Wehrmacht gibt be¬
kannt:

An der griechischen Front normal « Ar-
tillerietätigkeit . Einheiten der Luftwaffe haben
auf dem rechten Ufer des Devoli Verpfle¬
gungsstützpunkte . Depots und feindliche Zelt¬
lager wiederholt bombardiert.In Nordafrika haben italienische nnd
örutsche Flugzeuge Zusammenziehungen feind¬
licher motorisierter Streitkräfte mit . Bomben
und MG .-Feuer belegt . In der Nacht zum 28 .
hat der Feind einen Einflug auf Tripolis
unternommen.

Unsere Jäger haben neuerlich auf der Insel
Kreta den Flugstützpunkt Jraklion erneut

mit MG .-Feuer bestrichen. Ein feindliches
Flugzeug am Baden wurde in Brand ge¬
schossen.

Feindliche Flugzeuge haben einige unserer
Stützpunkte im Aegäischen Meer angegrif¬
fen . Einige Personen wurden verletzt .

In O st a f r i k a geht die heftige Schlacht
von Keren weiter : Gewaltige Verluste auf bei¬
den Seiten . Im Galla - Sidamo - Gebiet
ist ein feindlicher Versuch, den Ueberaang über
den Dabus zu erzwingen, erneut abgewiesen
worden. In Luftkämosen über Keren. .bat un¬
sere Luftwaffe ein Flugzeug vom Muster Hur-
ricane abgeschossen .

Formationen unserer Luftwaffe haben einen
feindlichen Flugstützpunkt bombardiert und da¬
bei zahlreiche Flugzeuge am Boden getroffen

Englische Drohungen gegen Zugoslawien
Man gibt immer noch nicht alle Einmischungsversuch« auf

HW. Stockholm . 27. März . Die englische
Presse tobt weiter n» höchster Lautstärke gegen
Südslawien , dem alles Böse auf de« Hals ge¬
wünscht wird , vor allem innere Unruhe« , nm
deren Auz«ttclnug der englische Geheimdienst
wie die englische Presse eifrig bemüht sind.

Die Leitmelodie Englands bestehe, wie schwe¬
dische Meldungen zusammenfassend erklären , in
folgendem schönen Schlager : Die südslawische
Regierung hat die südslawische Seele gegen
den Willen des südsiawischcn Volkes verkauft.
Denn natürlich weiß nur London richtig um
die südslawische Seele Bescheid, und nur Eng¬
lands väterliche Fürsorge hat nach Londoner
Uebcrzeugung das Geschick Südslawiens rich¬
tig zu wahren vermocht . Gleichzeitig wirb stolz
verkündet: Die Handlungsweise Südslawiens
sei zwar ein harter Schlag kür alle ..freien
Menschen", aber Englands strateaische Pläne
gegen Deutschland seien dadurch nicht im min¬
desten über den Haufen geworfen worden.
Englands Strategie bestehe darin , so wird wei -

verstürkle Zuversicht in Belgrad
Englands Aktien in allen Landesteilen entwertet — Bericht beim Prinzregenten

Hos. Belgrad , 27. März . Die zuversicht¬
liche Stimmung in der jugoslawischen Oef-
fentlichkeit hat sich außerordentlich verstärkt.
ES herrscht in allen Bevölkerunasschichten über
den Beitritt zum Dreimächtepakt größte Be¬
friedigung. da man die Ueberzeuguna gewon¬
nen bat, daß die Eingliederung Jugoslawiens
in die europäische Neuordnung in vollem Ein¬
klang mit den nationalen Lebensinteressen
steht und daher alle Befürchtungen grundlos
waren . Die in der letzten Woche verbreiteten
Lügenmeldungen der britischen Propa¬
ganda haben hier sehr peinlich berührt , wobei
man jetzt feststellen kann , daß die Bevölkerung
allmählich die Ziele der englischen Störunqs -
versuche zu erkennen beginnt. Englands
Aktien stnd nach dieser diplomatischen und poli¬
tischen Niederlage entwertet, was für alle
tugoslawischen Landesteile einschließlich Ser¬
biens zutrisit .

Nachdem Ministerprästüent Zwetkowitsch
und Außenminister Cincar - Marko -
w tisch am Mitiwochvormittag beim Prinz¬
regent Paul auf Schloß Dedinie über ihre
Reise Bericht erstatteten, fand am Nachmittag
eine Ministerbesprechung statt, in der die bei¬
den Staatsmänner insbesondere über ihre aus
der Anssprache mit dem Führer und dem
ReichSaußenminister gewonnenen Eindrücke
referierten . In maßgebenden Regierungskrei -
sen verlautet , daß Zwetkowitsch und Marko¬
witsch über daS Verständnis der deutschen Re¬
gierung für die jugoslawische Politik außer¬
ordentlich zufrieden gewesen seien . Man ist
hier sehr tief über die Achtung und die Sym - > gehandelt haben".

pathie, die von seiten Deutschlands und der
anderen befreundeten Mächten Jugoslawien
gegenüber zum Ausdruck gebracht worben sind,
beeindruckt . Vor allem die Tatsache , daß der
Führer sich nach der Unterredung mit den ju¬
goslawischen Staatsmännern auch die Herren
ihrer Beqleituna . sowie die Hauptschriftletter
der jugoslawischen Presse vorstellen ließ , hat
stärkste Beachtung gefunden. Diese Geste,
so betont man . sei ein Beweis dafür , daß mit
dem Eintritt in den Dreimächtepakt sich das
freundschaftliche Verhältnis zwischen Deutsch¬land und Jugoslawien sehr vertieft habe .

Charakteristisch für die Stimmung in Kroa¬
tien ist der Aufsatz des dem Vizepräsidenten
Dr .Maischet nahestehenden „HrvatskiDnev -
nik"

, in dem betont wird , daß die kroatisch«
Oesfentlichkeit schon seit langem den Beitritt
zum Dreimächtepakt erwartet habe . Der Ver¬
fasser des Artikels gibt zu verstehen , daß jede
gewaltsame britische Intervention auf den be¬
waffneten Widerstand de » gesamten Landes
stoßen werde. Die Rede deS Reichsaußenmini-
sterS, so fährt das Zentralorgan der kroati¬
schen Bauernpartei fort , sei ein überzeugenderBeweis für die freundschaftliche Haltung , die
Jugoslawien von seiten Deutschlands und der
anderen Länder entgegengebracht wirb . „ES
gibt keinen verantwortungsvollen Staats¬
mann"

, heißt eS dann wörtlich weiter , „der
eine solche Freundschaftshand auSschlagen kann .
Wir haben sie angenommen, und die künf¬
tigen Ereignisse werben zeigen , daß wir richtig

ter doziert, Deutschland im Süden in ähn¬
licher Weise festzuhalten wie es im Norden mil
dem Kanal als Tankfalle in Schacht aehalten
werde . . .

. Die schwedischen Berichte aus London stellenweiter fest , daß man sich dort der erlittenen
Niederlage , auch wenn die englische Propa¬
ganda das zu verschleiern sucht , durchaus be¬
wußt ist : „Jugoslawiens Anschluß an den
Dreimächtepakt ist ganz gewiß eine schwere
Enttäuschung für England , nachdem
London die Regierung von Belgrad so ein¬
dringlich vor einem derartigen Schritt gewarnt
hat "

, meint ein Bericht des „SvenSka Dag-
bladet". Der Londoner Vertreter der „Stock¬
holms Tidningen " leitet seine Darstellung ein:
„Niemand in London sucht die Tatsache zu be¬
streiten, daß Hitler durch die Zusammenkunft
von Wien einen neuen diplomatischen Sieg
errungen hat. „Was England gegenwärtig
versuche, sei die Möglichkeit , ihm entgegenzu¬wirken. Hierbei gebe es in England zwei
Strömungen , die eine sei tief pessimistisch und
suche der Welt, soweit der englische Einfluß
noch reicht, Jugoslawiens völlige Unterwer¬
fung unter den „Nazismus " vorherzufagen.Eine andere Strömung gebe dagegen zu , daß
die meisten englischen Ausstreuungen und Sen¬
sationsmeldungen über den Inhalt des Ab¬
kommens falsch waren und daß Jugoslawien
beispielsweise die Freiheit von jedem Trup -
pendnrchmarsch zugesichert erhalten hat. In¬
folgedessen wird alle Hoffnung auf die angeb¬
lich ungeklärten inneren Zustände in Jugo¬
slawien gesetzt , ein Anzeichen dafür , daß man
die Einmischungsversuche noch nicht gern auf-
gibt, obwohl deren Zwecklosigkeit gerade in
Wien schlagend erwiesen wurde.

Wenn es nach den englischen Zeitungen
ginge , dann würde dem Ministerpräsidenten
Zwetkowitsch und dem Außenminister Marko-
mitsch ' bei ihrer Rückkehr von Wien nach Bel¬
grad etwas „zustoßen ". — Es besteht kein
Zweifel, daß sich hinter diesen Andeutungen
der Londoner Presse direkte Attentats¬
pläne des Secret Service verbergen.

Daß auch die Vereinigten Staaten
nach ihren eigenen Begriffen eine diplo¬
matische Niederlage erlitten haben , hat
Vizemtnister Wallace durch Bekanntgabe der
„Einfrierung " aller jugoslawischen Guthaben
in den Vereinigten Staaten mit aller wün¬
schenswerten Deutlichkeit erkennen lasse». Er
fügte hinzu, auch die Vereinigten Staaten hät¬
ten rechtzeitig ihre Auffassung in Jugoslawien
geltend gemacht. Wallace beteuerte, daß die
USA . alle diplomatischen Maßnahmen ergrif¬
fen hatten , um Jugoslawien zum Widerstand
gegen die Forderungen der Achsenmächte auf¬
zufordern.

Bekanntlich blieb auch die amerikanische Ein¬
wirkung ergebnislos , so daß heute die Ver¬
einigten Staaten mit den englischen Lohgerbern
zu den Enttäuschten und Ausgeschalteten ge¬
hören.

Gireiflichier
DaS amerikanische Blatt „Chrifttan

Monitor " kritisiert die aefährliche amerikantlA
MetR>de . sich im Hinblick auf die Enalanbw' .
an Zahlen , die für lange Zeit noch ledA* .
auf dem Papier ständen , zu berauschen .
gehöre z. B . die Behauptung , die USA .-W- ."
ten seien in der Lage , alle 27 Taa «
Frachtschiff f«rtigzustellen.

Das Blatt mag sachlich recht haben.
warum will es denn den USA .-KindSM"
ihre harmlose Freude so vorzeitig "erden»®«
Der große Katzenjammer kommt noch früv
nua . Denn immerhin ist Deutschland —
Papiereahlen ! — in der Lage , an ein ®
Taa27 Frachtschiffe zu - perl « “
ken . —

*

Don einem englischen Rekord-Blitz^ ^!
weiß der Londoner Rundfunk zu bericht «» '
„An der englischen Küste fand ein Probealar
für die Invasion statt . 29 Sekunden nach Ett
nen des Alarmzeichens war die Abwehr
arisfsbereit . In wenigen Miauten wurde
angenommene deutsche Truvventra »
vortschiff versenkt. Scheinwerfer beleuchtet«
die Küste , damit die Infanterie die etwa 2v®
lebenden deutschen Truppen erledigen kon
ten ."

Klar : man braucht nur die richtige « «" "T
nabmen" vorauszusetzen. bann ist leicht
Wenn man freilich einen Geaner hat. der “r,
die schönsten britischen Annahmen pfeift. M“
mag der Teufel Kriea führen. —

*
Indessen zeiat sich die britische Neberleaerkb^

nicht allein in der Annahme, sondern
stenS ebenso aewaltia in der A n a a b t. *
leistete sich der englische Rundfunk dieser T“?,die erstaunliche Behauptung „die deatß“
Krieasmaterialvroduktion sei geradezutum* '" '

Neben der englischen Großmäuligkeit
maa sie natürlich nicht zn bestehen . Sie ret°»
höchstens für die Vernichtung deS britriw®
Weltreichs aus .

*

AuS Coventry , dem sprichwörtlich
nen Trümmerhaufen der englischen Kri ®«^indusirie. weiß Assovretz zu berichten , daß
Stadt bereits wieder zum normalen L ®"®
zurückaesunden habe . Die Geschäfte seien mteo®
geöffnet , und es feien foaar neue dazua ®' “^
men " . „

Z. B . Schuttverwertunasunternehmun “^
Kassenschrankbergunasgesellschaften , Peilan »®
ten für ehemalige Adressen und ähnliche $ <’ *»
bena « schäfte , die beute in England *“
normalen Leben aebören.

*

Ausgerechnet von Norwegen , wo vor
allzulanaer Zeit eine nicht unerhebliche „
zahl fabrikneuer englischer Flinten inS Kor
geworfen wurden , erzählt Ser englische
funk folgende , kür die dummfreche Frivoln
und Ueberheblichkelt gewisser englischer KrN
bezeichnende Geschichte :

„Deutsche Militärwachen in der lkmaeb»^von Bergen warfen gestern nacht ihre
wehre zu Boden und suchten Schntz. alS »
Schatten auf den Beraen beobachteten .
nächsten Morgen stellte es sich heraus . daS .
sich um Schafe aehandelt hatte . Jetzt ist «
verboten, daß in dieser Gegend Schale wen^ ^-

Den SchafSkövlen im englischen
dagegen ist das Weiden auf den saltiacn:
sei ihrer Verbohrtheit vorläufig noch aestaf' .
Wenigstens bis zum Beginn der aroßen .

»R
schnr . F. M.

Reichsmtnister Rust hatte gestern fTeilnehmer einer Studiengruppe schm «>"" ,j
Industrieller empfangen. Die Gruppe ,Köniw '^

die

unter Leitung des Direktors der
Schwedischen Akademie der Jngenieur -W ' “

,^schäften, Professor Velander , und batte
Reihe hervorragender deutscher w-issew ^ t.hervorragender deutscher
licher Institute und Forschungsstätten ^Der Präsident des Deutl 6^
Sparkassen - und Giroverba
Ministerialdirektor a. D . Dr . Heintze.
gestern seinen 60. Geburtstag .

Di e in Deutschland weileudt r
ordnungjapanischerJugendfu » „z.
stattete der Reichsleitung deS Reicksa “' ! ^ -
diensteS einen Besuch ab . Nach einem
von Oberstarbeitsführer Müller -Brande“ .gj«
empfing in Vettretung beS Reichsarbetl ^ ^.
rers Generalarbeitsführer Tholens die ^

Der ungarische Aubenmi “
Laslovon Bardossy sandte beim
sen des Reichsgebietes an den Reicksw '» ^
des Auswärtigen von Ribbentrov ein
gehaltenes Danktelegramm , in welchem , qu-
Hoffnung Ausdruck gab . baß die weitere ^
sammenarbeit ebenso vertrauensvoll
freundschaftlich sein werde , wie die erste
lungnahme war .

Der englische Tanker „Mala “»,^0
(8124 BRT .) wurde in der Nähe der Kato¬
dischen Inseln torpediert . . „ »!

Das englische Kriegsmini st e * p *>*
verfügte eine drastische Verkürzung “5^ -qte“
nungszeit der Kantinen , weil die
durch „allzu lange Oeffnungszeiten" ver
würden , „mehr zu essen , als mau w“ gioi>'
Rücksicht auf die täglich härter darbende ^
bevölkerung zubilligen könne". „ e r

Der Neuyorker Tanker „D * * s ist
der Cities Service Co. vor Kap Ha»^
in Brand geraten und von der Besatzung
lassen worden. « nS * “

Beide Häuser deS jap a, " * i
Reichstages wurde am Mittwoch m
Verlesung eines Schreibens deS
den Ministerpräsidenten Konoye gefall _
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Uralte naisaoha
7»» einem diplomatischen Mitarbeiter

f®ear!.6, e t̂e*tt
. Berlin eingetroffene japani -

aus dosuke Matsuoka stammtPräfektur Aamaguchi im äußersten
vrilä-» n, * japanischen Hauptinsel, wo im
itenfrni; lmo der Jnlandsee eine sanfte , stn -
8eüeiht dllltag hingegebeue Lebensart

aber, vierter Sohn einer
hiwa Familie , schlug in dieser Bezie-
$BefcL “ü/ der Art,' in Erscheinung wie im
jeinein *5ar .un* blieb er knapp und klar, in
>hri *i. iScr fl11 zweckmäßig. Das Leben , das
Bereit " : hart anfaßte, und Lehrjahre in den
einen

"
r .?? Staaten vermittelten ihm früh

t z t J e bhaften Sinn für die Reali -
zu s- tz? 'Sähe , den Tatsachen , gerade ins Auge
Etuäi,.^ rasch gerecht zu werden. Dem
in F W der Staats - und Rechtswiffenschaften
toi folgte die Promovierung zum Dok -
W . ; •Weebte an der Universität Oregon. 1904
erst-. « die Diplomatenprüfung ab. Daß sein
lulat ihn gleich auf das Generalkon -
öeden/n ^ ehanghai führte , war ebenfalls von
jein-n

"«?dvollcm Einfluß auf sein Wesen un¬
ken Eseg. Das asiatische Festland formt ei-

- ich härteren tatsachennahen Typ des
^ itt-u

rs
. als die Heimat mit ihren milderen"* -vre innigen Kenntnisse um chinesisches

Außenminister Yosuke Matsuoka
(Presae -Hoffmann , M.)

I»o^ ^ .ud kontinentale Zustände, die Mat »' »ko ni>» erwarb , der Eignungsbeweis , den er
$tJ?rm8ang mit den zahlreichen verzwickten
krj .̂ rnen Asiens in einer unruhevollen Zeit
$°iw führten ihn als 26jährigen auf den
>»> il8 des Chefs der Auswärtigen Abteilung
»vtz F ^nischen Gouvernement des Pachtgebiets
»»«tzjj Lautung, jener Pflanzstätte und Experi-
itfn ^

' ommer japanischer Bestrebungen ans
«>k Estland . Das Kwantung-Gebiet umfaßt
^»d^ üung Port Arthur , den wichtigen Hafen
^ iti« dustriemittelpunkt Dairen , der gleich-

als südlicher Endpunkt der Südman -
Bahn dient. Hier batte Matsuoka

Anteil an den ersten zivilisatorischen" Japans auf dem Kontinent und er-
in zeitlich und örtlich bedeutungsvolle

»
"?j>fe gestellt — etwas , was ihm später

[fit Wert sein sollte : die Zweckmäßig -
*tft engen Zusammenarbeit zwischen zivi-

^
" Militärischen Stellen.
j?lgten einige Jahre herkömmlicher

^ f ' fcher Routinearbeit : als Sekretär
Jbö in v 1 Botschaft in Washington zugeteilt

A -i. " letzten Jahren vor dem Ausbruch'.» tz .^»krieges war er in gleicher Eigenschaft
Ärt " Osburg tätig . In die Heimat zurückge-""" de er zunächst Sektionschef, bann"Hen » Informationsabteilung des Auswär -

?üts . 191g, miten im Weltkrieg, er-
*S« der Außenminister zu seinem Pri -^ itzjft^ or,' 1917 wurde er Privatsekretär des

in- .Präsidenten .
l >im 1 Weltkrieg zu Ende war , verließ er

^ eich .^ omatie und nahm die bedeutungsvolle"sseüung vor, die ihn wieder in unmit-
Berührung mit seinem früheren Wir-

^lhy^ biet — Kwantuna und der Südman -
» esto>,^ 7. brachte : 1926 wurde er Mitglied des
5*4 i£2,e8J >er Sübmandschurischen Eisenbahn
g*it ft/ 7. Bizeprästdent der Bahn . In dieser
? *« r »n6 » imMittelpnnktderEnt -

8t? n 8 in der Mandschurei , trat je-
^ ilich wenig hervor. Sein freundschaft -

Ad » .̂ rhältnis zu dem ehemaligen Innen »
& f

6‘~ . - ' .

t »>»
l. ^slub^ ^ minister Goto gab ihm wesentlichen"" f die Regierung in Tokio . Seit bie-
vstale personifiziert Matsuoka die konti -
»?8e» ^*°fttik Japans , wie sie in unseren
O der-°°ü »« r Auswirkung gelangt ist und
Mt«,

^ Ausrichtung er wesentlichen Anteil*
^ hlt - !?"rde Matsuoka in den Reichstag ge-
? di

'
-/ 8 entsprach jedoch seinem Wesen nicht,

«[•fit ^ Stätte hervorzutreten und eine
Zc ivsse giß Parlamentarier zu spielen .

be/? "^ urische Konflikt brach aus,' Ja -
? G- nft ftine Sendung auf dem Festland
^ » dsG . bfn zu erfüllen. „Wenngleich der
i. s>che » Zwischenftill von 1931 im we-

rine spontane Manifestation der ja-
!! ritlm -pbeal « ist"

, so stellte Matsuoka spä-
L »so kann er andererseits als

Folge des fortgesetzten Drucks
öftika » ,k? ^ ^den , den die westlichen und
ii.,^>ckl>,« En Mächte auf Japans friedliche
lii *t Djn Uebersee ausübten . Ohnehätte sich der Zwischenfall kaum
^ t ." Zeitpunkt und in jener Weise er-

seiner Kenntnisse um die «e-
>>̂ Nis»/ ." dschurische Materie ernannte ihn die'ÜEgierung 1932 zu ihrem Bevoll-

entsandte ihn zu den Berhand-
^üd den Lytton-Berickt vor dem Böl -

din^ euf Genf. Da die Verhandlungen
ni

'
r?*

mer deutlicher zeigten, daß die
!kk. e» n,^ ^ 8.Esonnen waren , Japans Unter-
I»,

8 ^ i dem Festland im rechten Lichte zu^ 8 ft* Ansprüche anzuerkennen , ent -^ Cie Regierung in Tokio, Matsuoka

heimzuberufen und aus dem Völkerbund aus¬
zutreten . Diesen Austrittsbeschluß hat Mat¬
suoka entscheidend beeinflußt. Um dieselbeZeit legte er sein Mandat als Reichstagsmit-
glieb nieder, da er eine Erfüllung seiner Auf¬gaben nicht im Parlamentarismus zu sehenvermochte .

Im August 1935 übernahm Matsuoka die
Leitung der sü d ma n d sch u r i sch e nBahn , die ja weit üher ihre verkehrstech¬
nische Bedeutung hinaus eine wirtschaftlicheund politische Organisation größten Ausmaßesdarstellt. Der Eigenart der Gesellschaft ent¬
sprechend, war Matsuokas Amt wirtschaftlichund politisch gleichermaßen bedeutungsvoll,sein Einfluß auf den wirtschaftlichen Ausbau
Mandschukuos war deshalb gewaltig. ImDrang der politischen und wirtschaftlichen Ge¬
schäfte fand er, dessen ganzes Wesen von derArbeit bestimmt wird, Zeit zur Abfassungeines Buchs — „Aufbau der Mandschurei- —
in dem er Rechenschaft ablegte über bas , wasJapan bisher in Mandschukuo geschaffen hatund was es noch zu schaffen gedenkt . Die im
Kwantung -Gebiet gesammelte Erfahrung über
die Zusammenarbeit mit dem Militär bauteer an seinem neuen Posten weiter aus,' das
Zusammenwirken zwischen den politischen ,militärischen und wirtschaftlichen Stellen Ja¬pans und Mandschukuos , das sich auch auf daskulturelle Gebiet ausbehnte und sich allent¬halben bewährt und zum Vorteil aller Betei¬ligten ausgewirkt hat, ist nicht zum kleinstenTeil ein Werk Matsuokas. So hat er, wennman will, bereits früh in seiner Person ge¬wisse totalitäre Formen verkörpert und zurAnwendung gebracht.

Nach dem Verlassen des Parlaments richtete
sich Matsuoka immer mehr auf eine autori¬täre Staatssührung und die Bildung einer
Einheitspartei aus,' andererseits nahm seinEinfluß mit dem Bekenntnis rasch wachsenderKreise in Japan zu diesen Ideen zu. — FürstKonoye ernannte ihn zum politischen Beraterfeines ersten Kabinetts und berief ihn am 18.Juli 1940 auf den Posten des Außen¬ministers in der heutigen Regierung Ja¬pans .

21 Mann erobern eine Kolonie
Deutsche kämpften im schwarzen Erdteil — Vor 50 Jahren erste „Kaiserliche Schutztruppe“ in Ostafrika

End« März 1891 wurde die Wißmanutruppe nach der Niederkämpfungdes AraberaufstandcSiu Ostafrika und der Uebernahme der Kolonie in die Reichsverwaltung i « eine „KaiserlicheSchutztruppe- verwandelt . Vo » da a« waren reguläre deutsche Truppen in Afrika statio¬niert und kämpfte « und siegten im schwarze« Erdteil wie aus anderen Schlachtseldcr », wojemals Deutsche stauden . Heute nach 89 Jahren marschieren wieder deutsche Soldaten unter
afrikanischer Sonne gegen England . Gegen bas gleiche England , das 1918 die mit deutschemSoldatenbiut getränkte» Kolouie» entgegen den Versprechungen Wilsons und entgegenjedem Recht geraubt hat.
Auf das engste verbunden mit der Geschichte

deutscher Kolonialarbeit sind die Leistungen
deutschen Soldatentums unter heißer Sonne .
Deutschland hat seinen Kolonien im Gegensatz
zu anderen Kolonialmächten nie eine militä¬
rische Bedeutung beigemessen. Es hat in der
Vergangenheit weder militärische Stützpunkt-
politik getrieben, noch hat es die ihm anver¬
trauten Völker jemals als willkommenes Men¬
schenreservoir für seine militärische Macht be¬
trachtet . Dementsprechend waren die militäri¬
schen Machtmittel, die Deutschland in Gestalt
der Schutz- und Polizettruppen in seinen Kolo¬
nien unterhielt , äußerst bescheiden und nur
zum Schub seiner wirtschaftlichen Interessenin diesen Gebieten und zur Aufrcchterhaltung
von Ruhe und Ordnung bestimmt . Zur Aus¬
einandersetzung mit Streitkräften europäischer
Mächte waren die deutschen Schubtruppen we¬
der ihrer Zahl noch ihrer Ausrüstung nach be¬
stimmt und geeignet . Trotzdem hat sich auch
hier das deutsche Soldatentum auf
das höchste bewährt und im Weltkrieg,als unsere Gegner entgegen den Bestimmungen
der Kongoakt « den Kriegsschauplatz auch aus
afrikanischen Boden verlegten , Heldentaten
vollbracht , die in die Geschichte eingegangen
sind.
Keiebskeminissar mnfl englischen Agentenweichen

Schon die ersten Anfänge des deutschen Kolo-
nialkriegertums tragen das Mahnmal eines

groben Mißverhältnisses zu der Stellung beS
Reiches . Es mutet uns heute grotesk an . daß
der erste deutsche Reichskommissar für Südmest-
afrika, Dr . Göring . der Vater unseres
Reichsmarfchalls, infolge der Machenschaften
englischer Agenten, die die Eingeborenen gegen
die deutsche Herrschaft ausstachelten , im Sep¬
tember 1888, vier Jahre nach der Besitzergrei¬fung des Landes, den Boden Südwests wieder
verlassen mußte, weil ihm jede bewaffnete
Macht fehlte , um den Willen des Reiches durch¬
setzen zu können. Um das Ansehen Deutschlands
wieder herzustellen , wurde dann im Juni 1889
ein« „Streitmacht " von 21 Mann unter Füh¬
rung von Hauptmann Francois nach Südwest
geschickt, und nur dem ebenso energischen wie
klugen und umsichtigen Vorgehen dieses her¬
vorragenden Offiziers und KolonialpionierS
war es zu verdanken, daß es diesem armseli¬
gen Häuflein , das sich nicht einmal aus regu¬
lären Soldaten , sondern auch anaeworbenen
Männern , die nur aus die Persönlichkeit ihres
Anfiihrers verpflichtet waren , gelang, die Lage
wieder herzustellen, und der deutschen Flagge
von neuem Geltung zu verschaffen .
Ans Wilden wurde eine Truppe

Auch di« sogenannte Wißmann -Truppe , die
sich so glänzend bewährte, war im Grunde ein
bunt zusammengewürfelter Haufe, der nur
durch Energie und das Genie Wißmanns zu
einer .brauchbaren Truppe zusammengeschwetßt
wurde. Das Gerippe der Truppe setzte sich

800 Ueberlebende wurden an Bord genommen
Wie unsere Schlachtschiffe die Besatz ungen der von ihnen versenkten Schiffe retteten

Von Kriegsberichter Frits Schwiegk
PK . Kaum ist der Erfolg unserer schwerenSeestreitkräfte im Atlantik bekannt geworden,

so bietet sich Gelegenheit, die an Bord genom¬menen englischen und neutralen Besatzungs¬mitglieder der versenkten Schiffe kennenzu¬lernen , die in diesem Kriege zum letzten Maleauf Fahrt für England gewesen sind .
896 Mann waren es jüngst, aus aller HerrenLänder zusammengewürfelt und in allen Haut¬farben, von weiß bis zum schwärzesten schwarz,die die Rettung ihres Lebens deutscher Ritter¬

lichkeit verdanken: Engländer , Schotten, Nor¬weger, Amerikaner. Aegypter, Dänen , Hollän¬der , Letten. Spanier , Iren und andere.
Ihre Aussagen haben ergeben, daß alle

Schiffe bewaffnet und, soweit englischer Nativ-nalität , auch von der britischen Admiralität an¬
gewiesen waren, sofort bewaffneten Widerstandzu leisten . Lediglich das überraschende Auf¬tauchen unserer Streitkräste und der wohlge¬zielte Warnungsschuß ließen irgendwelche Ver-
teidigungsmaßnahmen als aussichtslos erschei¬nen. Im übrigen hatten die Kapitäne, wie siein schlecht verhüllter Anerkennung zugebenmußten, im Atlantik überhaupt nicht mit schwe¬ren deuffchen Kriegsschiffen gerechnet . Der in
einem Falle erfolgte Widerstand kostete demgrößten Teil der Besatzung einschließlich des
Kapitäns das Leben . Einer der Ueberlebenden.ein 19jähriger Leichtmatrose , verdankt seine
Rettung der Tatsache , daß er sich in ein Ret¬
tungsboot flüchtete , als sein Kapitän den Be¬
fehl zum Feuern gab.

Bezeichnend für die Großmütigkeit deuffcherSeekrteakühruna ist die Schilderung

einer Rettung von im Wasser treibenden
Schiffbrüchigen .Es war schwerer Seegang und finstere Nacht.Als die deutsche Schiffsführung Hilferufeund Pfiffe aus dem Wasser hörte, begann
sofort die Rettungsaktion , die mehrere Stun -
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Japaner landen bei Swatau
Nach Meldungen aus Tokio wurde eine starke
japanische Truppenformation in der Nähe von
Swatau gelandet . Erich Zander , M.

Der Reiseweg MalsuoKas
Hin- und Rückfahrt je 15 000 km — Die längste offizielle Besuchsfahrt

Als sich Matsuoka von seinem Kaiser verab¬
schiedet hatte, begann seine Deutschlandreisemit der Fahrt von Tokio durch das langgestreckteGebiet der japanischen Insel Honda,' nach 1969Kilometer wurde Shi-mouoseki . eine der west¬
lichsten Hafenstädte Japans erreicht . Von dort
ging es im Schiff über die Meeresstraße vonTsushima,' in 19 Stunden war die 299 Kilo -
meter lange Strecke bis zum koreanischen Ha¬
fen Fusan überquert . Dort wartete ein Schnell¬
zug . der in nordwestlicher Richtung über dieÄorea-Hauptstadt Seoul nach einer Fahrt von890 Kilometer zu der früheren mandschurischen
Landeshauptstadt Mukden führte. Hier ist einerder wichtigsten Eisenbahnknotenpunktedes Fer¬nen Ostens. Eine der modernsten Mukden-
Bahnlinien geht von der Südspitze Mandschu¬kuos, von Dairen in nordöstlicher Richtung
nach Charbin . Auf dieser Strecke fährt der be¬
rühmte Asia- Expreß, der die 1999 Kilometer
von einem Kopfbahnhof zum andern in knapp19 Stunden hinter sich bringt . Matsuoka hat
dies« Bahn vor einigen Jahren bauen lassen,als er noch nicht japanischer Außenminister,sondern Präsident der südmandschurischen Ei¬
senbahn war,' diesmal fuhr er von Mukden
etwa 890 Kilometer nach Charbin . Dann ging
e 8 in langsamerer Fahrt in nordwestlicher
Richtung nach Mandschuli , daS nach einer Fahrrvon abermals 1900 Kilometer erreicht wurde.
Mandschuli ist die Grenze zwischen dem japa¬
nischen und sowjetrussischen Einflußbereich.Der russische Sibirienexpreß nahm früher
schon in Mandschuli seine Fahrt nach Westenauf. Im Zuge der politffchen Neuordnung der
asiatischen Räume besteht heute zwischen den
beiden Grenzen ein Streifen Niemandsland,de» Matsuoka in einem japanischen Eisenbahn¬
zug durchquerte, und öwar bis zur russischenGrenzstation Ottpor . Hier begann der größt«
Streckenabschnitt der Europareise , nämlich eine
geschlossene Fahrt von 9909 Kilometer bis nachMoskau . Acht Tage und acht Nächte raste der
Sibirienexpreß durch die riesigen Weiten der
Sowjetländer . Ueber Tschita und das Ja -
blonny-Gebirge ging es durch die burjätische
Mongolei, an den Usern des Baikalsees vor¬über. durch Sibirien , durch das Land der So-
ioten, Tataren und Baschkiren , durch den Ural ,durch den Wolgabezirk zur russischen Haupt¬
stadt.

Nach einem Aufenthalt von anderthalb Ta¬
gen wurden die tausend Kilometer bis zur
deutschen Grenze „unter die Räder " genom¬men . Von der russischen letzten Bahnstation
Tschesheff wurde nach kurzer Fahrt durch eine
neutrale Zone der erste deutsche Bahnhpf Mal -
kinia erreicht , der bis vor kurzem ein unbe¬
kanntes Dasein fristete , der aber heute schon zuden wichtigsten Knotenpunkten einer Weltver¬
kehrslinie gehört. Die letzte Etappe war dann
nach fast dreiwöchentlicher Reise die schnelle
Fahrt durch ostdeuffches Land nach Berlin , und
damit hat Matsuoka alles in allem rund 1ö 909
Kilometer zurückgelegt , um mit den europäi¬
schen Träger » der Dreimächte - Politik zusam-
menzntresfen.

den in Anspruch nahm. An jeden Schiffbrü¬
chigen mußte das schwere Kriegsschiff einzeln
heranmanövrieren , denn die Aussetzung von
Rettungsbooten war bei dem Wetter unmög¬
lich . Scheinwerfer leuchteten ständig die
Wasseroberfläche ab , obwohl sie das eigene
Schiff der Gefahr aussetzten , dadurch feind¬
lichen Streitkräften den Weg zu weisen . DaA
Ergebnis dieser uneigennützigen Handlungs¬
weise : Sämtliche Ueberlebende dieses Han¬
delsschiffes wurden gerettet, bewundernd und
staunend zugleich von ihnen selbst anerkannt .

Ein anderer Gefangener war Erster Offi¬
zier auf einem holländischen Schiff , das zu¬
sammen mit 14 - anderen von England „be¬
schlagnahmt " worden war . Auf die Frage , ob
er dort freiwillig in Dienst getreten sei , ant¬
wortete er:
„Was heißt freiwillig ?"
Hätte ich mich geweigert, wäre ich in Java
auf ein Kriegsschiff oder in ein Konzen¬
trationslager gesteckt worden" . Aehnlich äu¬
ßerte sich ein 88 Jahre alter Lette , der seit
20 Jahren auf englischen Handelsschiffen fährt .
Er gab zu , gerade wegen der starken Bewaff¬
nung seines Tankers sein 19,8 em-Geschütz ach¬
tern und zwei Maschinengewehre vorne) be¬
sondere Angst vor warnungsloser Versenkung
gehabt zu haben.

„Und trotzdem sind Sie immer wieder an
Bord gegangen?"

„Was blieb mir weiter Wrig", erklärte er
in fließendem Deutsch.

„Für uns Seeleute gibt es in Englan¬
keine andere Arbeit und auch keine
Unterstützung . Wir können nur existie¬
ren , wenn wir uns immer wieder anheuern
lassen. Große Schiffe kommen nach London
schon lange nicht mehr rein , höchstens ab und
zu noch einmal eine kleine , Ratze ."

So verschieden dies« Offiziere und Mann¬
schaften der England dienenden Schiffe auch
waren in Herkunft, Intelligenz , Gesinnung
und in ihrer Einstellung zu Deutschland , in
einem waren sie sich alle einig : in ihrem immer
wieder geäußerten Dank für Behandlung,
Unterkunft , Verpflegung und ärztliche Betreu¬
ung an Bord , die so ganz anders ausgefallen
ist , als man es ihnen in England weiszu¬
machen versucht hatte.

Als sie an einem Stützpunkt von einem Be¬
gleitschiff ausgeschifft wurden , dort in die
Runde blickten und überall die Beweise deut¬
scher Aufbauarbeit und militärischer Stärke
sahen , merkte man den Aufgeschlossenen unter
ihnen das große Erstaunen über diesen Gegen-
satz zwischen englischer Dichtung und deutscher
Wahrheit, über Theorie und Praxis , an .
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Die deutsche Wehrmacht in Nordafrika
Deutsch « motorisierte Abteilungen begeben sich in die Kriegszone der Syrte .

(Atlantik, Zcnder -hL}

aus 25 weißen Offizieren, 6 „Proviantmei¬
stern " und 56 weißen Unteroffizieren zusam¬
men . Diese befehligten 859 farbige Mannschaf¬
ten, z . T . ehemalige sudanesische Söldner , die
schon in ägyptischen Diensten standen und am
Mahdisten- Feldzug teilgenommen hatten, z. T.aber auch noch völlig wilde Zulus , die einfachin Uniform gesteckt wurden . Witzmann teilte
sie in acht Kompanien zu je 899 Mann , eine
Abteilung „Artilleristen" und eine Abteilung
.Schiffsleute " ein . Diese famose Armee, über
die jeder Unteroffizier die Hände über dem
Kopf zusammengeschlagen hätte, leistete aber
unter ihren deutschen Führern Hervorragen¬
des und bildete den Grundstock zu der ersten
„Kaiserlichen Schutztruppe" in Deutsch -Ost-
Afrika , die im März 1891 gebildet wurde.
Kurze Zeit später wurden auch in den übrigen
afrikanischen Kolonien in Sübwestafrika und
Kamerun reguläre Schutztruppen aufgestellt.
Bescheidene Machtmittel für große Aufgaben

Die Stärke der Schutztruppenverbände ist
nicht immer gleich geblieben . Während zeit¬
weise die Schutztruppe zur Erledigung zeitlich
begrenzter militärischer Aufgaben, z. B . wäh¬
ren- des Hererokrieges in Sttdwest 1903—1907
durch Einziehung aus den langeingesessenen
wehrpflichtigen Deutschen , sowie durch Frei¬
willige aus der Heimat selbst erheblich ver¬
stärkt werden mußte, hielt sich die Truppen¬
stärke im allgemeinen in recht bescheidenen
Grenzen . Zu Beginn des Weltkrieges standenin Togo fünf Kompanien der Schutztruppen, in
Kamerun zwölf Kompanien und ein Artillerie¬
detachement , in Südwestafrika waren acht be¬
rittene Feldkompanien, eine Kamelreiterkom»
panie, acht berittene Feldkompanien, drei Ba¬
taillone und eine Signaltruppe der Schutz¬truppe stationiert . Die Kolonie Deutsch-Ost»
Afrika verfügte über vier Besatzungskompa¬nien , vier Expedttionskompanien und zwei Er¬
satzkompanien , die auf die elf Militärstationenverteilt waren . Die Sübseekolonien besaßennur Polizei -Einheiten . In Südwest- Afrtka
setzten sich die Schutztruppen- Einheiten aus¬
schließlich aus Weißen zusammen. In den
übrigen Kolonien standen dagegen auch farbigeSoldaten unter deutschen Offizieren und Un¬
teroffizieren. Zahlenmäßig setzten sich die
Schutztruppen aller Kolonien beim Ausbruchdes Weltkrieges aus insgesamt 259 Offizieren,1259 weißen Unteroffizieren und Mannschaften,dazu 590 weißen Polizeimeistern und Ser¬
geanten, sowie 4609 farbigen Soldaten und 1100
farbigen Polizetmannschasten zusammen . Diein China stationierten Einheiten der Marine -
Infanterie sind dabei nicht einberechnet .
ln erster Idnle Kolonisatoren

Diese winzige Kolonialarmee hatte im Ver¬
lauf der deutschen Kolonialgeschichte in Gebie¬
ten , die ihrer Ausdehnung nach um ein Viel¬
faches größer waren , als das Reichsgebiet derHeimat und unter schwierigen klimatischenVerhältnissen, eine Reihe von schweren und z.T . recht verlustreichen Kämpfen zu bestehen,in dem sich das deutsche Soldatentum aus daS
Höchste bewährte. Eine schwere Prüfung be¬
standen deutsche Kolonialfoldaten während deSH e r e r o a u f st a n d e s in Südwest. DieFührung des Feldzuges wurde vor allem er¬schwert durch die Tatsache , daß Deutschlanddamals noch nicht genügend Erfahrung im Ko¬lonialkrieg besaß. Land und Klima, sowie dieTaktik eines an Bewaffnung und militärischerDisziplin unterlegenen , dafür aber umso ver¬schlageneren Gegners forderten prozentual hoheVerluste. Die Leistungen, die die jungeSchutztrupp« in diesem Kolonialkrieg voll -brachte , sind jedoch würdig der Tradition des
deutschen Soldatentums gewesen . Der Siegam Waterberg gehört zu den markantesten Er¬
eignissen der deutschen Kolonialgeschichte .

In Ostafrika wurden außer dem bereits er¬wähnten Araberaufstand, der von Wißmann
erfolgreich niedergeschlagen wurde, Kampfhand¬lungen größeren Umfanges beim Maji - Maji -
Aufftand 1906—1906 durchgeführt. Bezeichnendfür die Art der deutschen Kolonialkriegsfüh¬rung ist vor allem in Ostafrika die Tatsachegewesen , daß die notwendigen Auseinander¬
setzungen mit unbotmäßigen Elementen, die
sich der durch Deutschland eingesührten Ord¬nung in dem bis dahin durch ständig« Stam¬
mesfehden beunruhigten Raum nicht fügenwollten, aus längere Sicht gesehen, keinerlet
Mißklänge in dem Verhältnis zwischen der
deutschen Schutzmacht zu der eingeborenen Be¬
völkerung aufkommen ließen. Ueberhaupt hatder deutsche Soldat in den Kolonien seinevornehmste Aufgabe darin gesehen ,tätig an der Kolonisation und der
Aufwärtsentwicklung dieser D e u tsch-land anvertrauten Gebiete mitzu¬wirken . Und der Kampf mit der Waffe trittim ganzen gesehen hinter der kolonisatorischen
Aufgabe zurück. In vielen Fällen beteiligte
sich die Truppe auch direkt an der Verwaltungdes Landes.
1 : 8 Sieg hei Tanga

Di« große Bewährungsprobe aber bestandendie Formationen der deutschen Schutztruppen '
im Weltkriege selbst. Der Heldenkampf
Deutsch-Ost -Asrikas ist in die Geschichte einge¬gangen. Unter der Führung von General vonLettow-Vorbeck trotzte die kleine Schar kriegs¬
dienstpflichtiger weißer Männer zusammen mit
den schwarzen Askaris , die sich in großer Zahlfreudig und begeistert der deuffchen Führungzur Verfügung stellten , einer gewalffgen
Uebermacht . 390 000 Mann und 146 Generälebemühten sich um die Niederkämpfung der
Truppe Lettow-Vorbecks . In der Schlacht bei
Tanga warfen 259 Deuffche und 749 Askaris
8000 Mann englischer Linientrnppen , die unter
dem Schub der britischen Schiffskanonen einen
Landungsversuch unternommen hatten , in ihreBoote zurück. Auch die Schutztruppen Kame¬
runs und Südwests leisteten tapferen Wider¬
stand.

Diese Taten des deutschen Kolonialfoldaten
auf fremder Erde reihen sich würdig in die
Ruhmesblätter der deutschen Geschichte ein.
Heute stehen wieder deuffche Soldaten aus afri¬
kanischem Boden. Seite an Seite mit ihren
italienischen Kameraden, dem gleichen Feindvon einst gegenüber. Vor kurzem sind die
ersten Bilder des deuffchen AsrikakorpS 1941 in
der deuffchen Presse erschienen und wenn nnr
hier die junge deuffche Generaffon mit dem
Tropenhelm unter der glühenden Saharasonne
angetreten sehen, erinnern wir uns der Taten ,di« die Väter einst in der Verteidigung deut¬
schen LobensraumeS in der Welt vollbrachten .

W. Klietsch
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Pforzheim : Probleme des Sladl-Ausbaus
Seit Jahren schon war öie Bauentwick-

luna im inneren Stadtbild ruhen geblieben
auch nach her Eingemeindung Brötzinaens mit
Pforzheim und vereinsamt raaten wenige ein¬
zelne .LFolkenkratzer " fremdartig in die leere
Luft, während sich an den Stadträndern im¬
mer mehr neue Glieder ansetzten , von denen
öie Siedlung „Arlinaer " den längsten Arm
hatte : er begann bereits das große Nachbar¬
dorf BiLkenfeld im Schwabenland mit Hand -
schlag zu begrüßen. In den letzten Jahren
nun qina man auch daran , große Baulücken
des bereits umbauten Stadtgebietes zu schlie¬
ßen und neue Straßen und Plätze entstanden,
die einen hohen Grad von Baukultur zeigen
wie am Pfälzervlatz. Sünden der Bauspeku¬
lationsepoche lassen sich eben mit bestem Willen
auch heute nicht so ohne weiteres ausmerzen ,
doch konnte man in der 28. Hauptversamm¬
lung der Baugenossenschaft Arlinaer aus dem
Geschäftsbericht für das Jahr 1940 ersehen ,
daß nun mit großem Nachdruck di« optische
Eingemeindung Brötzinaens betrieben wird.
In dem Dacuum zwischen der Brauerei Beckh
und der äußeren Maximilianstraße . in der
eine neue Kirche noch völlig frei steht, soll nun
reae Bautätigkeit beginnen. Die Bauplätze sind
von der Genossenschaft, die also nicht nur im
Arlinaer baut , erworben worden und Archi¬
tekt Lang , der Leiter der Ortsgruppe der
Reichskunstkammer, hat die Baupläne fertig-
gestellt für 54 Wohnungen an der Maximilian -
straße .

Das Bauen von Wohnungen wird einen ge¬
waltigen Aufschwung nehmen und nach dem
Willen des Führers sollen es Bolkswohnun-
gen im wahrsten Sinne des Wortes werden,mit Wohnküche, Baderaum und Kühlschrank ,die gesund , billig, der Bevölkerunasvolitik för¬
derlich , und der Landschaft angepaßt sein . Mit
Energie hat die Arlinaer - Genossenschaft unter
bewährter Führung seit Jahren ihr Ziel ver¬
folgt und 1940 an der Brendstratze 7 Häuser
mit 10 Wohnungen fertiggestellt . Im Frühjahr
werden weitere Wohnhäuser an der Brend¬
stratze erstellt . Insgesamt hat bis setzt die Ge¬
noffenschaft 814 Häuser mit 516 Wohnungen
geschaffen. Zwei- . Drei - und Bierzimmerwoh¬
nungen sollen zuerst erstellt werden. Eigen-
Heime daaeaen später. Der Reingewinn betrug
1940 über 22 000 Mark , die Verteilung von
4 v . H . Dividenden wurde aenehmigt. Nach
dem Revisionsbericht sind die wirtschaftlichen
Berhältniffe der Genossenschaft geordnet und
die Kapitalbildung günstig entwickelt . Tie
Voraussetzungen für die großen Vorhaben
sind alio vorhanden. Da ? Eia .'nkavital beträgt
rund 858 000 Mark . 71 000 mehr als im Vor¬
fahr . das Frembkopital rund 2 .277 Millionen
Mark. Die Mitgliederzahl ist um 51 gestiegenund um 426 weitere GeschäktSanteile . insge¬
samt beträgt ffe 778 mit 1448 Anteilen . Ver¬
kauft wurden 22 Häuser als Kleinffcdlung. 89
als Reichsheimstätten. 4 mit Wiederverkaufs¬
recht . Die Genoffenschaft beffdt setzt noch 199
Häuser mit 895 Wohnungen. 1 Kinderschule .4 Läden , 1 Schreibstube und 10 Wagenhallen.Die Spareinrichtung der Keoffenschalt wurde
aufgehoben , die S ^ädt . Sparkasse Pforzheimhat seither in der Siedlung eine Zweigstelle .Der Verwaltung , insbesondere dem Geschäfts¬führer H ö l z l e . wurde für ihr umsichtigesWirken Dank abgestattet. BerbandsprffferTrautmann hielt einen Bortrag über den
künftigen Wohnungsbau nach dem Willen des
Führers . Die Versammlung war sehr gut be¬
sucht und nahm die Berichte mit Beifall auf.

Aus der Oberschule eutlaffeu . In einbrucks-
voller̂ Feier entließ die Friedrichschule ihre
Rcifeschüler . Mit Eltern und Angehörigenbatte sich die Lehrerschaft dazu eingefunden. Die
7 . Klaffe gab ihren scheibenden Kameraden dasGeleit mit dem Lied : „Nun geht es in dieFremde fort." Direktor Pfeiffer sprach zu Her¬
zen gehende Worte über den Sinn der charak¬
terlichen , körperlichen und geistigen Reife und
betonte, daß der Geist des Einsatzes für Führerund Vaterland schon früher in der Schule ge¬herrscht habe , denn aus her Friebrichschule sind
Zwei Ritterkreuzträger hervorgegangen. Die
beiden erfolgreichen Flieger Rubensüörffer undStreib . Elf abgehende Schüler konnten mitPreisen , zehn mit der Alfred-Maull -Medaille
für hervorragende körperliche Leistungen aus¬
gezeichnet werden. Ter Preis der Scheffel -

. . audi ihr
hilft Nivea

die Haut wirksam
zu schützen . Mit
Nivea gepflegte
Haut bleibt glattund geschmeidig.

stiftung fiel an Schüler Augenstein,' auch der
Preis aus der August -Kayser-Stiftuna und der
Profeffor-Brandl -Preis wurden vergeben.
Aus einer Karlsruher Versicherungsunterneh¬
mung wurde unter mehreren Bewerbern Hans
Joachim Reiser für hervorragende Leistungen
in Mathematik und Naturwissenschaften mit
einer ansehnlichen Zuwendung bedacht, die ihm
ein freies Studium auf der Universität sichert .
Musikvorträge bildeten den festlichen Rahmen
der schlichten Feier .

Ehrung von Professor Bollbehr. Mit Freude
hat die Bevölkerung aus dem Reichssender ge¬
hört , daß der Malprofeffor Ernst Bollbehr zu
seinem 65. Geburtstag mit der Goethemedaille
für Kunst und Wissenschaft und dem Kriegsver -
öienstkreuz II . Klasse mit Schwertern vom Füh¬
rer geehrt wurde. Pforzheim steht in besten
Beziehungen zu dem Jubilar , deffen von Ober¬
bürgermeister Kürz erworbene Bilder in einem
Profeffol -Bollbehr-Museum der Oeffentlichkeit
zur Besichtigung zugänglich gemacht werden
sollen . Auch Reichsminister Dr . Tobt , unser
Pforzheimer Landsmann , hat den bekannten
Maler des Krieges und der Organisation Todt
bei einem Empfang beglückwünscht, bei dem das
Kriegsbuch Vollbehrs „Mit der OT . am West¬
wall und beim Vormarsch " der Oeffentlichkeit
übergeben wurde.

Blick über die Hardt
j . Malsch. Wie groß bas Interesse für den

Obstbau in unserer Gemeinde ist , bewies die
starke Beteiligung an einem Lehrgang, den
Kreisobstbauinspektor Plock und Kreisbaum¬
wart Röll am Samstagnachmittag durchführ¬
ten . Beide zeigten den Schnitt der Busch- und
Pfirsichbäume sowie das Auslichten und Ver¬
jüngen von Beerenobst. Die Teilnehmer folg¬
ten mit sichtlichem Jntercffe den einzelnen Vor-
führungen , die für unseren Obstbau bestimmt
von Nutzen sein werden.

Am Samstagabend hatte der hiesige Klein¬
tierzuchtverein seine Mitglieder in den
„Kaiser" zu der diesjährigen Generalversamm¬
lung eingeladen, an der auch Kreisfachvor-
sitzcr Gladitsch und Kreiskaffier Blödt teilnah-
men . Nach Beginn - er Versammlung wählten
die Mitglieder einen neuen Vercinsvorstand ,
Schneidermeister Reiter wirb in Zukunft den
Verein leiten . Darauf gab Kreisfachvorsitzer
Gladitsch eingehende Erläuterungen über die
Zuschüsse , die für Stallbau und Ankauf ' von
Zuchthäsinnen gewährt werden. Alle , die Zu¬
schüsse zu den angeführten Zwecken in Anspruch
nehmen wollen, erhalten bei der Vcreins -
leitung die notwendige Auskunft . Alle Bewer¬
bungen dieser Art sind dem örtlichen Zucht¬
verein zur Wciterleitung etnzureichen . Um den
einwandfreien Stallbau zu fördern , will der
Verein in nächster Zeit eine Stallschau durch¬
führen . Dabei soll der beste . Stall prämiiert
werden. Auch diese Versammlung vermittelte
den Züchtern wertvolle Anregungen , und es ist

zu wünschen , daß sich noch viele zu der für
unser Volk so wichtigen Kleintierzucht ent¬
schließen.

Am Sonntagmorgen fanden sich recht viele
Mitglieder der Partei und der NS .-Formatio -
nen zu dem Preisschteßen zugunsten des
Winterhilsswerks ein . Den besten Schuß auf
die Ehrcnschetbe , die von der Partei gestiftet
war , erzielte der derzeitige Führer der hie¬
sigen Hitlerjugend Ludwig Kästner. Die höchste
Ringzahl im allgemeinen Schießen errang der
Zellenleiter Karl Zeller . Da sich bas Wetter
immer mehr verschlechterte , mußte das für den
Nachmittag geplante, allgemeine Schützenfest
leider abgesagt werden.

Die Leistungen im Handarbeitsunterricht an
der Horst-Weffel-Schule, der von Frl . Deubel
erteilt wird , wurden der Bevölkerung unserer
Gemeinde in einer Hanbarbettsaus -
st e l l u n g im Saale der Festhalle vorgeführt .
Die Schau war größtenteils auf die Äebürf-
niffe, wie sie der Krieg erfordert , abgestimmt .
Hairsschuhe aus Stoff und Stroh zeigten , wie
in den einzelnen Familien diese Frage erfolg¬
reich und billig gelöst werden kann. Ausge¬
stellte Flickarbeiten ließen erkennen, baß auch
diese Arbeiten im Unterricht im notwendigen
Umfange berücksichtigt wurden . Einige von den
Schülerinnen getanzte Reigen fanden reichen
Beifall. Ein starker Besuch der Ausstellung
war der Lohn für die dafür aufgewendete
Mühe und Arbeit.

Neuburgweier . sVon der Frauen -
schaft . ) Unter der Leitung von Frauenschafts¬
führerin Frau Schilling fand am Donnerstag¬
abend eine Zusammenkunft der hiesigen Frau¬
enschaft statt . Erfreulicherweise waren an die¬
sem Abend die Frauen recht zahlreich erschie¬
nen. Nach Erledigung verschiedener Organisa¬
tionsfragen blieben die Frauen noch lange
beisammen . ^Neuburgweier . (Von der NSV .) Der Tag
der Wehrmacht brachte hier ein erfreuliches
Sammelergebnis . Die Bevölkerung hat so recht
gezeigt , daß sie sich mit den Soldaten aufs
engste verbunden fühlt. Die hier unterge¬
brachten Kinder aus dem Rheinland haben sich
ganz gut an die ländlichen Sitten und Ge¬
bräuche gewöhnt und erfreuen sich an den Na»
tnrschönheiten hier auf dem Lande .

Neuburgweier . (Die Landwirtschaft
meldet . ) Di« Tabakbauern haben bei der
Tabakgelbauszahlung eine Spende für daS
Kriegswinterhilfswerk überwiesen. Die Früh -
jahrSfeldbestellung hat hier begonnen. Trotz¬
dem ein großer Teil der hiesigen Landwirte
einberufen ist , ist der Viehstand in bester Ord¬
nung . Die Milchablieferung hat seit Kriegsbe-
ginn eine schöne Steigerung erfahren.

2 . Neureut . (Todesfälle . ) In den letzten
Tagen hatten wir hier wieder zwei Todesfälle
zu beklagen . Am Sonntag wurde das noch
nicht ganz zweijährige Söhnchen des Land¬
wirts Wilhelm Stöber , Hauptstraße 163 und
am Montag die 74jährige Witwe Luise Wein¬
brecht geb. Linder, Hauptstraße 181, zu Grabe
getragen.

Schöne Tasse mik gestohlenem Geld
Zwei unverbesserliche Gauner landen im Zuchthaus und in der Sicherungsverwahrung

Als zwei gefährliche Burschen standen der
27jährige Günther Karl Hirsemann aus Lieg¬
nitz und der 29jährige Walter Adam Keith aus
Freiburg i . Br . vor der 1 . Karlsruher Straf¬
kammer. Die beiden haben sich in der Straf¬
anstalt kennen gelernt und sie hätten sich nicht
besser finden können,' sie können einander
nichts vorwerfen , beide blicken auf eine be¬
wegte Vergangenheit zurück, sind Diebe ans
verwurzeltem Hang von frühester Jugend an.

Hirsemann , welcher in einem Gaststätten¬
betrieb auf der Zeil in Frankfurt a. M. be¬
schäftigt war , entwendete dort in der Zeit vom
22. Februar bis 31 . März 1940 nach und nach
23 Tischdecken und vier Suppenlöffel,' sein
Spießgeselle ist der Beteiligung an diesem
Diebstahl angeklagt.

Im Mai letzten Jahres fand Hirsemann Be¬
schäftigung in einem Hotelbetrieb in Baden-
Baden . Dort hat er im Angestelltenzimmer
des Hotels aus dem Anzug eines Hausdieners
deffen Postsparbuch über 560 RM . entwendet
und in der Folgezeit das Guthaben bei den
Postämtern in Baden -Baden , Heidelberg,
Mannheim , Frankfurt und Heppenheim bis
auf eine Mark abgehoben , wobei er den Rück¬
zahlungsschein bei der Abhebung der Geldbe¬
träge mit dem Namen des Bestohlenen Unter¬
zeichnete. Sein Freund Keith hat vom 15. his
Ende Mai in Frankfurt und anderen Orten
das Geld, von dem er wußte, auf welche Weise
es erlangt war , mttverbraucht. Auf ihrer Ver.
gnügungsreise mit dem gestohlenen Geldc

kamen sie Ende Mai nach Mannheim. AIS
sie, schon reichlich unter Alkohol stehend, sich
auf dem Hauptbahnhof ein Nachtquartier in
einem O -Zug -Wagen 2. Klaffe suchten, wurden
die beiden Verbrecher geschnappt. Der Besuch
in dem Bahnwagen brachte ihnen wegen
Hausfriedensbruchs Gefängnisstrafen von
sechs und neun Monaten ein . Keith unter¬
nahm im Gefängnis zu Mannheim mit meh¬
reren Mitgefangenen einen Ausbruchsversuch.
Am 7. Juli wurde das Vorhaben bemerkt .
Keith wurde wegen Gefangenenmeuterei zu
einem Jahre Gefängnis verurteilt .

Die Strafkammer verurteilte beide Ange¬
klagten als gefährliche Gewohnheitsverbrecher.
Hirsemann erhielt wegen Rückfallsdiebstahls
und Urkundenfälschungunter Einrechnung der
Mannheimer Strafe wegen Hausfriedens¬
bruchs von 9 Monaten eine Gesamtzucht ,
haus strafe von vier Jahren , Keith
wegen Hehlerei unter Einrechnung der durch
bas Amtsgericht Mannheim erkannten Stra¬
fen wegen Hausfriedensbruchs und Gefan-
genenmeuterei von sechs Monaten und einem
Jahre eine Gesamtzuchthausstrafe
von einem Jahre und neun Mona -
t e n . Beiden Angeklagten wurden die bür¬
gerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von fünf
Jahren aberkannt . Gegen beide Angeklagten
wurde die Sicherungsverwahrung angeordnet.
In den Urteilsgründen kam u . a. zum Aus¬
druck, daß es sich bei den Angeklagten um
ausgesprochene Verbrechernaturen handelt, vor
denen die Allgemeinheit geschützt werden muß.

Aus dem Alblal
A. Bauerbach. (Appell der alten Sol¬

dat « n . ) Die hiesige Kameradschaft des NS .-
Reichskriegerbundes war am letzten Sonntag
zu einem außerordentlichen Appell im Gast¬
haus „zur Krone" angetreten . Nach einem
einleitenden Referat des Kameradschaftsfüh¬
rers Joses Hauser wurden verschiedene Tages -
fragen erledigt . Im Namen der fast vollzählig
erschienenen Kameraden dankte Kamerad Aug .
Lautenschlägerdem Kameradenführer für seine
10jährige Führung der hiesigen Kameradschaft .
Nach Erledigung des geschäftlichen Teils blie¬
ben die Kameraden noch längere Zeit gemütlich
beisammen .

A, Bauerbach. (Tag der Wehrmacht .)
Die Sammlung am letzten Sonntag zum „Tag
der Wehrmacht " fiel besonders gut aus , ein
Zeichen der inneren Verbundenheit von Hei¬
mat und Front . Im Nu waren die schönen
Symbole unserer Wehrkraft abgesetzt und dar¬
über hinaus noch mancher Groschen gespendet
als Dank für unsere Soldaten . Die Samm¬
lung wurde von Kameraden des Reichskrieger-
bundes durchgesührt.

A . Bauerbach. (Hohes Alter .) Am heu¬
tigen Donnerstag feiert Marie Genannt
Wwe . geb . Sturn ihren 81. Geburtstag . Sie ist
Inhaberin des goldenen Mutterkreuzes . Acht
Kinder hat dieselbe großgezogen und davon
zwei durch den Weltkrieg verloren . — Am 80.
März feiert Rentner Lorenz Albert , ,/der
Amerikanerlorenz"

, seinen 83. Geburtstag . Er
ist der älteste Mann hiesiger Gemeinde. Von
seiner Lebenszeit verbrachte er 30 Jahre in
Amerika. Wir wünschen beiden Jubilaren
einen geruhsamen Lebensabend.

E . Buseubach . (W i r dankten der
Front .) Die am Tage der Wehrmacht vom
Reichskrieaerbund und dem Deutschen Roten
Kreuz durchgeführte Sammlung hatte in un¬
serer Gemeinde ein zufriedenstellendes Ergeb¬
nis zu verzeichnen . Es war im Ergebnis zu¬
gleich die beste Straßensammlung , die bisher
durchgeführt wurde. Die Volksgenossen zeigten
sich so der Bedeutung des Tages würdig und
zeigten damit, daß Front und Heimat in die¬
sem Schicksalskampf eine unzertrennbare Ein¬
heit bilden, die den Endsieg erringen wird.

Bei der am nächsten Sonntag stattfir^ ^ oid
letzten Reichsstraßensammlung wollen ^ nfUe
einmal den Feinden Deutschlands hinterbestätigen , daß wir noch mehr als bisher
dem Führer und seiner siegreichen " Sey
stehen. Das Ergebnis muß in seiner Ho » ^
krönenden Abschluß aller bisherigen
lungen bilden. . ^ Alte *

E . Nuseubach . (Todesfall .) JW
von 77 Jahren starb Frau Cäzilia Swwa
Vogel, Witwe, nach längerer Krankhen. jj

E . Buseubach . (Kaninchenzu ® ^
wichtig .) Samstagabend versammelte
die Mitglieder des Kaninchenzuanervcfein̂
Gasthaus „Zum Engel" zu einer wichtlä^: ^
sprechung , zu der auch Kreisfach gruppe»' ^
Rohrer , Ettlingen , erschienen war .
Bestrebungen des Vereins , mitzuhelfen
serer Ernährungsfreiheit , die in der
dungsreichen Zeit doppelt wichtig ist , am £l>
baren Boden gefallen sind , bewies ei»^ £g,
freuliche Mitgliederzunahme . Vor ^wurde die richtige Fütterung der Tiere
eingehenden Besprechung unterzogen , - t?
Linie sollen hierzu die Küchenabfälle ^
düng finden. Jeder Volksgenoffe , dem
wie die Möglichkeit geboten ist , soll
tun « und Zucht von Kaninchen anschUev

Verghausen meldet t
zi. Berghause «. (Altpapiers # JLte

lung . ) Die schon letzte Woche vorangkZ ^ t
Altpapiersammlung findet nun diese
am Samstag , 29. März , nachmittags '

j£r
statt. Wir bitten die Einwohner , töt *. Vi*
aller Art gebündelt zu richten , damit das j
holen schnell vor sich gehen kann. Je »
Papier zur Sammlung ! Wir helfen min ^

zi. Berghause» . (Todesfall .)
der ist der Tod im Dorf eingekehrt . 3 *"
von 66 Jahren verstarb nach einem
fall vor einigen Wochen und einer
tenen inneren Erkrankung Landwirt uno
nermeister Gustav Walther . Di« me#
gung findet am Donnerstag , 18 Uhr sta»-
Angehörigen unser Beileid.

Sonderpostamt
zur letzten Reichsstrahensammlung

Unter dem Motto „Schaffende sammeln,
Schaffende geben" verkauft am kommenden
Samstag die DAF . außer den schönen Heil-
kräuter - Abzeichen auch Sonherpostkarten.

Diese Karten werden im Sonüerpostamt
Baumeisterstraße 56 nach Bekleben mit einer

samknem

W H W. - Br i e f m a r k e mit dem Sonder¬
stempel gestempelt . Es kommen 8-, 4- , 5 - und 6-
Pfg. - WHW . -Marken zur Ausgabe. Der Preis
für die Karte mit WHW .-Marke und Sonder¬
stempel beträgt 25 Pfennig .

Das Sonderpostamt ist geöffnet am Sams¬
tag von 18—19 Uhr und am Sonntag von 10
bis 18 Uhr. Eingang zum Postamt .Baumeister-

. straße .
Unerwarteter Tod

Mitten aus seiner beruflichen Tätigkeit
wurde Hauptlehrer Pg . Ernst E r b in Karls¬
ruhe Durlach durch einen plötzlichen Tod ab-
bcrufen. Bei einem Schulausflug , der ihn mit
einer jetzt zur Entlaffunq kommenden Klaffe in
das Gebiet von Langensteinbach führte , wurde
er bei einer kurzen Rast in diesem Ort von
einem Herzschlag betroffen, der seinen sofor¬
tigen Tod zur Folge hatte. Schuljugend und
Elternschaft Durlachs verlieren in ihm einen
Erzieher , der sich mit voller Kraft seinem schö¬
nen Berufe hingab. Das Politische Leiterkorps
der NSDAP , betrauert in ihm einen Kamera¬
den , der sich opferbereit und zuverlässig für die
hohen Aufgaben einsetzte, die der Führer stellte.

Pg . Erb war Weltkrteasteilnehmer und
machte 1917 die große deutsche Isonzoofsensive
bis zur Piave mit : 1918 kämpfte er im Westen .Im jetzigen Krieg war er nahezu ein Jahr
einaezoaen.

kurze Stadlnarkrieklen
Badisches Staatstheater . Im Große"

wirb heute 18,80 Uhr . als 20. Borste«»»» ^
Donnerstag -Stamm - Miete die Verdi - Oper
goletto" unter Leitung von Erik Wildhage » ^
Walter Hindelang gegeben . Ten Her )» » äs'
Werner Schupp , die Maddalena Elfrieoe ,
berkorn, die übrige Besetzung bleibt
dert. Morgen , Freitag , 18,80 Uhr, ß^jjetfals 20. Vorstellung der Freitag -Stamm- »^
„Der Herzog von Enghien" von Fritz * $
erstmals zur Wiederholung. Samstag , g; „ f<
März , 18,30 uhr , findet eine geschloffene
stellung für das Reichsbahn-Kameradiw . ^j,
werk mit Verdis „Maskenball" statt . JA -maS
nen Theater wird am Samstagnawm ^#>
„Die wilde Auguste " mit teilweise 0 ^ , ;
Kartenverkauf gegeben (Beginn 15
abends 18,30 Uhr geht bas Lustspiel „DM 2§#
„Die wilde Auguste " mit tetlweiie

. . . ,.D»ett,
Tritt " von Leo Lenz in der Jnszenier »»lt
Lothar Firmans in Szene . m mrd*

Der Oberbürgermeister hat dem tstcm ^
intendanten des Badischen Staatstheatere - ^
Thur Himmighoffen. aus Anlaß seine/
burtstages die Glückwünsche der Stadtvc
tung ausgesprochen . »zeite*

Wegen gröberer Instandsctzungsar
bleibt der Lesesaal der Städtischen , ö(f>
rei einige Tage geschloffen . Die ^ 1 ^ » ^ e»
nung wird an dieser Stelle bekannt »
werden. ,,Das Pali tn der Serrenstratze zeigt av be>' ^ „i"
nerätog die große Tonkilmposse der TobiS
Bertram- tn NeuautiHrmrg .

Nheinwasterstände vom 26. ^
Konstanz : 299 (— 1 ) . Breisach :

, ^
895 ("Kehl : 264

"
(— 13) . Straßburg : 257 (— ?]•<

ruhe-Maxau : 440 ( — 2) . Mannheim
Caub : 314 (> 14)

Meere
.

Hütchen und Nitrosen
Ein Roman oon Hugo Schäfer

Urbeberreeht bet Cerl -Duncker -Verlae Berlin
(17 . Fortsetzung)

„Sprechen Sie , Mann , oder ich lasse öie Poli¬
zei holen.

"
Doch Willem antwortete nicht.
„Wie heißen Sie ?"
Keine Antwort .
„Was sind Sie ?"
„Seemann ."
„Das habe ich mir gedacht. Greifen Sie ihm

mal in die Taschen, ob er Einbruchswcrkzeuge
bei sich haf."

Es machten sich mehr Hände ans Suchen,
als Willem Taschen besaß. Doch fand man nur
ein harmloses Klappmesser und nicht einmal
einen Ring mit Schlüffeln, wie ihn jeder an¬
ständige Kulturmensch bet sich trägt .

„Nein, Herr Konsul nichts zu finden."
„Sie ! Junger Mann ! Es ist besser für Sie ,

Sie sagen die Wahrheit . Daß Sie in meinem
Weinkeller waren , sehe ich . War bas der
Zweck Ihres Besuches ?"

„Nein , Herr Konsul. Zwei Flaschen Wein
kann ich mir selber kaufen ."

„Also was wollten Sie hier ? Hat jemand
Sie eingelassen ?"

Keine Antwort .
„Anna"

, wandte sich der Konsul um, „war
die Kellertür zum Garten abgeschloffen?"

Oh , wie wand sich Anna in Qualen und
Aengsten . WaS sollte sie sagen — sollte fl* offen
für Willem eintreten ? — Sie konnte durch ein
paar Worte den ganzen Fall klären, konnte
Willem reinigen von jedem Verdacht und ihnretten vor der Polizei . Aber dort standen die

Chauffeure und hier die Köchin und die Mäd¬
chen und der Herr Konsul . Vor ihnen allen
würde sie zum Gespött werden, denn man hielt
sie doch für ein anständiges Mädchen .

„Ich weiß nicht. Herr Konsul", stotterte sie,als sie den Antwort fordernden Blicken ihres
Herrn nicht länger standhalten konnte .

„Kennt einer von euch den Menschen ?" wandte
sich der Konsul an alle Anwesenden , insbeson¬
dere aber an seine Dienstboten.

Sie schüttelten alle die Köpfe , alle ohne Aus¬
nahme. Langsam , ernst und bedächtig . Jeder
sah Willem an dabei und schien darüber nach¬
zudenken , ob er ihn nicht doch irgendwo einmal
gesehen hatte. Selbst Anna , auf der des Kon¬
suls Blick besonders ruhte , schüttelte leise den
Kopf.

Willem starrte bas Mädchen mit brennenden
Augen an. Seine Kiefer mahlten. Er glaubte
verrückt zu werden. Oh welche Schmach ! Sie
verleugnete ihn. Sie kannte ihn nicht. Sie
schämte sich seiner.

Wie leicht wäre eS jetzt für ihn, ihr die
fromme Unschuldslarve vom Gesicht zu reißen,
sie zu blamieren , baß sie vor Scham in den Bo¬
den sinken möchte. Vor zwei Stunden küßte
sie ihn noch und sagte , als sie auf seinem
Schoß saß, daß sie ihn gern hatte. Pfui Teufel.
Er sah weg von ihr auf die kahle Wanh. Er
wollte sich nicht hinreißen laffen . ihr seine ganze
Verachtung ins Gesicht zu schleudern . Er wollte
besser sein als sie . Er war nur ein wilder Jan
Maat vom Fischüampfer , aber dennoch war er
besser als sie.

Der Konsul mochte sich sein Teil Senken . Er
hatte keinen Mangel an Erfahrungen mit

Dienstboten. Er sagte zu den Chauffeuren, die
Willem immer noch gepackt hielten : „Laffen Sie
den Kerl laufen .

"
Die vielen Hände sanken herab. Willem

drehte sich auf den Haken um und ging stur
wie ein Pfahl den Weg , den er hereingekom¬
men war . durch Gang und Waschküche wieder
hinaus .

Ade . Anna, wir sehen uns nie wieder.
Wäre ihm in den einsamen Villenstraßen

eine Droschke begegnet — er war reif für eine
wilde Nacht in St . Pauli . Aber es kam keine,und wenn der lange Marsch den zehrendenGroll und die tiefe Verachtung in ihm auch
nicht milderten , so hrachten ihm die stillen Stra¬
ßen mit rauschenden Bäumen , durch die der
dunkle Himmel schimmerte , doch reinere Gedan¬
ken . Er marschierte bis an den Hafen und als
er an Bord der „Sigitta " in seine Koje klet¬
terte , da war sein gutes Schiff erst um tausend
Körbe Fisch leichter . Die Männer arbeiteten
noch immer im Lichte der Scheinwerfer.

*
Die Tänzerin Avonne, seit zwei Stunden

nur noch ein kleines, blafles, verängstigtes
Mädchen Margot , spähte durch die Vorhängeihres Zimmers angestrengt in die nächtliche
Straße hinunter . Sie wartete auf die Rück-
kehr des Funkers , aber jedesmal , wenn
schwere Männerschritte in der stillen Straße
widerhallten, oder ein Auto mit huschenden
Lichtern um die Ecke bog, war ihre Hoffnung,es sei der Funker , sehr gering. Und ihre
Angst , es sei die Polizei , die komme, sie zu
holen, riesengroß.

Sie fürchtete sich, Licht zu machen, ging
ruhelos tm dunkeln Zimmer hin und her und
steigerte sich selbst in einen immer ärgeren
Zustand von Angst hinein. Jeden Augenblick
glaubte sie, die Polizei komme : aber mag
kommen wer da will, nahm sie sich vor, sie
würde nicht öffnen . Als endlich unten der
verabredete Pfiff erklang und sie ans Fen¬
ster eilte, kam ihr der Anblick des Funkers

wie eine Erlösung . Der liebe, stets verläßliche
Kerl !

Sie eilte hinab, ließ ihn ein und brachte ihn
mit herauf. Leise schlichen sie in ihr Zimmer .
Er brannte im Dunkel eine Zigarette an und
setzte sich neben Margot .

Sie begannen eifrig zu flüstern.
„Margot , was wir tun , ist dumm . Laß uns

auf die Polizei gehen und die ganze Geschichte
von Anfang bis zu Ende wahrheitsgemäß er¬
zählen. Was kann uns denn passieren ? es
wird den Kopf nicht kosten."

Doch dagegen wehrte sie sich eigensinnig.
„Fritz , wenn du mich lieb hast, so sprich nicht

mehr davon.
"

Ich gebe nicht auf die Polizei . Wer wird mir
denn glauben, wenn ick sage, das Geld sei in
meine Tasche gekommen , ich weiß nicht — wie ?
Und mit einem Mädchen von meiner Art
macht man kurzen Prozeß . Fritz. Ich bin nur
eine kleine Tingeltangeltänzcrin . vergiß das
nicht. Und einaesperrt werden ist mein Tod.
Ich werde wahnsinnig, wenn man mich in eine
Zelle sperrt und wich mir selber überläßt .
Ich muß etwas zu tun haben , muß auf die
Straße und unter Menschen . Ich muß einen
neuen Beruf finden, muß mir eine Arbeit
besorgen . Ich bin nickt in der Verfaffuna. stille
zu sitzen und zu grübeln . Dann werde ich ver¬
rückt. Die Vergangenheit ekelt mich an . Ich
will nicht das alles aufrühren durch lange
Verhöre . Ich will nicht mein Leben noch ein¬
mal erleben und all das Häßliche vom Or¬
lando ans Licht zerren laffen . Ich will es vcr-
geffen und ein neues Leben beginnen. Ver¬
stehst du das nicht ?"

„Sicher verstehe ick das ."
„Und schließlich , man glaubt mir ja doch

nicht, selbst wenn wir hinginaen . Oder meinst
du . Fräulein Hanna wird so edel sein und sa¬
gen . sie habe das Geld gestohlen und es mir
in die Tasche aetan . um es später wieder her¬
auszunehmen . wenn alles aut ging , oder um
den Verdacht auf mich zu senken, wenn eS
schief aina ?^

Funker
Ach . Fritz , verstehe mich dock . ^

schüttelte
Orlandovon hier.

. . . gä flfidaran erinnert . Wenn ick hier '»s ^
und Schlaf finde und wieder erwaw . ^K i, _

nur vom
hier , aus diesem Zimmer , in dem 5^

fürchte , ich ziehe mich an und ae »e
lando. So selbstverständlich ist ,geworden.Ich gehe dahin wie eine ^ » »
lerin , so sehr >kreisen all meine De» ^
Fühlen um den verhaßten Ori-
du dir das vorstellen ? "

bo & «1$Er konnte es nicht , aber er nickte ^
Ich mutz mich wandeln, j

Inneres umkrempeln, damit der T- ui
j fl , .

« ersichtliche Mensch, der ich eigentl"» #cu
der zum Vorschein kommt . Em j £nC tt.
ein völlig anderes Leben muß
Tänzerin mit ihrem Plunder und fU
ihrem verstockten Herzen voll Hav ei »'f }<>*
muß versinken . Wenn man mich
gibt man mir den Rest . Dann tuf,Vergangene nicht los . Es wird oa > ^
und übermächtig in mir werden »»"

xebf?„e^
dann nichts mehr sein als eine f 01

„ca * */#
scheiterte und von den . Gesetzen ^ ^ 0»’Gesetzen

einTingeltangel - Tänzerin . c>» -
,^ 11'

Mensch." - „jfce ‘rfiV
„Du mußt nicht alles auf die Sp 'v > .j.-tu uiu » i HIUH uut » frei 1 . i * #‘
Man muß alles auf die « n»5
f nicht drum herumgehen.

den , wenn man operieren wt»-
papier bringt man jahrelangen 9* Lr tfc, »

jj#
Eine dicke Schicht muß herunter , ^
der Kern wieder » um Vorschein * .
der Kern ist blank, Fritz I Icb ^ « **1$

I
es dir beweisen , Fritz , glaube
fühlt , daß ich im Innern ein ga "-^ cb
Mensch bin als der, den ihr ken
c » vn vovcijcu , i > * ivr
wenn du mir glauben könnten:nn ou mir gtauur » . . . tr>

Ihr Tuscheln und Flüstern ersta
f (, [£)ft ^ 0

sehnsüchtigen Seufzer . Sie wuß
^ if) i #>

wohin es sie trieb und wars a
pfif*

sollte. (Forstes
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Ein VlMein von der Linden . . .
Zur nächsten Reichsstratzensammlung- es WHW . am 30. März

?P wirklich bewundernswürdig zuwie viel Sorgfalt und Evfindungs-
vork.»

îe Reichsstraßensammlungen des WHW .
»u» « e , werden, und wie stets neue Ideen
Nnr. » kommen , um allen deutschen

kienoffen in der Form des kleinen Abzei-
9» V . Etwas Lehrreiches und dabet dem Auge

av - fälliges zu vermitteln .
» i^ 'Esmal nun , so scheint es uns , hat man
» ^ besonders glückliche Hand gehabt . Die 7.
n* *? ‘ un 0 des Kriegswinterhilfswerkes näm-

^9- und 80. März , also gleich nach
b,, .? ^k.Nllsanfang , stattfinden wird, hat das

.uie so interessante Thema der Heil -
nz en k un d e aufgegrtffen. In getreuer

b
"kyvlldung werben die Kinder aus dem gro -"^ .vEilgarten der Natur feilgeboten werden.l * Anwendung der Heilpflanzen ist so alt

«, :*
s aS Menschengeschlecht, und die praktischeertung der einheimischen Kräuter istöer Förderung , die sie durch den Natio-

ftüir0® erfuhr , in neuester Zeit immer
bi, . " in den Jntereffenkreis der Allgemein¬
st gerückt. Die 1985 gegründete Reichs -"

fbritSgemeinschaft für Heil -t " Nzenkunbe und Heilpflanzenbcschaf -,unB e . B . erfüllt hierbei wichtige Aufgaben.
-. TAohanmskraut, heute in den Schuh gelegt ,
FZcht »immer müde , und der schwefelgelbe??Luhut , um Mitternacht gepflückt, feit gegen
L^ .. und Stich und härtet uns " . DiesesSprüchlein ist uns als Dokument uralten
^ kanbeus überliefert , wie er sich im Volk er-
»,ten hat an die geheimntsbolle Kraft der5.7^"ter . Der Hokuspokus gehört heute aller-
?" °kts nicht mehr dazu, aber di« wirkliche Heil-
, sch.t der Pflanzen ist dieselbe , geblieben wie
ElNft.

Einer der ältesten und größten Aerzte,TheophrastuS Bombastus Para¬
celsus , ein Deutscher , hat gesucht , d«n Na-
turheilkrästkn vor nunmehr 400 Jahren ihre
gebührend « Stellung in der Medizin zu er¬
obern. Seine Aussprüche sind heute wieder an¬
wendbar geworden : Denn in der gesteigerten
deutschen Heilpflanzenverwertung liegt zugleichdie Unabhängigkeit Deutschlands von Einfuh¬ren wichtiger Arzneistoffe aus dem Auslande
begründet. Ein Ausspruch des kundigen Pa¬
racelsus sei in diesem Zusammenhang« er¬
wähnt : „Da ich sehe , daß die Arzneien, die von
fernen Ländern nach Deutschland kommen , mit
großen Kosten, mit Mühe und Arbeit und mit
viel Sorgfalt verbunden sind , hat mich dies
veranlaßt , zu ergründen, ob die deutsche Na-.

tion dies nicht selbst in ihrer Gemalt hat, und
ohne die fremden Mittel in seinem Reich und
Gebiet auch bestehen könnte . Dabei habe ich
gefunden , daß alle Dinge auf dem eigenenBoden, auf den eigenen Gründen und Gütern
im Ueberflutz sind . Diese Mittel sind gegen
eine jede Krankheit verwendbar.

„Schaffende sammeln , Schaffende
geben ", heißt das Motto dieser Sammlung ,die von der DAF . durchgestihrt wird. Wer
wollt« da nicht seine Naturstudien aus so leichte
Art erweitern und sich eine Sammlung dieser
Wunderpflänzchen zulegen, damit er sie bald
beim Spazieren im Griinen auch gut wieder¬
erkenne . Denn die diesmalige Straßensamm¬
lung hat ihren erzieherischen Wert : sie soll uns
alle nicht nur zum Opfer für das WtzW . an-
halten , sondern auch zum späteren Sammeln
der lebendigen Heilkräuter , wie sie in der gro¬
ßen Hausapotheke der Natur für uns berett-
stehen. E. M .B.

Mein Arbeitsdienst ist vorbei!
Wieder ist ein Halbjahr Arbeitsdienst für die

weibliche Jugend beendet . Die Maiden , die —
als erste — über Erfassung. Musterung und
Einberufung im letzten Herbst in die Lager ein¬
rückten , hahen Abschied genommen von der
Lagergemeinschast , die ihnen den Winter über
Heim , Halt und Krastauell gewesen ist . Sie
haben ihre Zeit gut genützt und den Winter
über wahrlich nicht hinter dem Ofen gesellen.
Nach kurzer Schulung im Lager waren sie noch
im Herbst den Bauern wertvolle Helferinnen
gewesen beim Bergen der Hackfruchternte , des
Obstes usw. Da hieß es für manches Mädel die
Zähne zusammenbeißen, weil es solche Arbeit
hiS dahin kaum dem Namen nach aekannt hatte.
Aber sie haben sich alle wacker gehalten ,

keine ausgeklügelte Finte half ihnen
Je 1 Jahr Gefängnis für die Speyerer Warenhansdiebinnen — Einzelheiten

der dramatischen Flucht und Festnahme
»^ Er Strafrichter der Abteilung SG . 2 des
t -TP^gerichts Mannheim verurteilte nach zwei»
.Vstem Prozeß die 44jährige Amalie S ch o r r,^ pprene Merl , und ihre 82jährige Schwesterpa Loy , geborene Merl , beide aus S - -ver,
. gemeinschaftlichen Warenhausdiebstahls
t? Je 1 Jahr Gefängnis . Bon der langen Un-
^ ^ Hungshaft wird nur je 1 Monat gutge-

eR , weil die Angeklagten bis zuletzt hart-
>.̂ lgst leugneten. Der Haftbefehl vom 10 . De-
In » 5* vorigen Jahres bleibt wegen Veröunke-"ssgefahr aufrechterhalten.
s^ E beiden Frauen gaben nur „Funbunter -

zu . Damit verfolgten sie jenen
tz^ kk bis zu Ende , womit sie sich schon aus der
s^pk 'Nge zu winden versuchten , als sie eben ge-

worden waren . Sie hatten bereits ein
Warenhaus um Manschettenknöpfe

hT
"? üblichem Samtkiffen und ähnliche Kost-ketten „erleichtert" , als sie in einem Waren-

Itn öer D -Ouadrate sich Schlafanzüge vor -
stehen . Di« „Kundinnen" hatten sehr viel

.Zusehen und hielten die Verkäuferin schön
Hf* ? *ab" l Während sie allein am Verkaufs-
V?" üanden und in den Vorlagen wühlten, ließ
in

* if <̂ orr gleich drei Schlafanzüge aus einmal
6 '»re neue große Basttasche mit den roten
s.^ keln verschwinden . Es ging Hokus -Pokus,
» l .'wrrell wie beim Zauberkünstler, aber dochw rasch , daß die Verkäuferin es nicht noch" °merkt hätte.

Verkäuferin stellte die „feine Kundschaft"
wrlich zur Rede . Die Loy sagte daraufhin

tz^ wrer Schwester : „Du bezahlst es ja !" Die
z„̂ "vrr gedachte aber, lieber die Schlafanzüge
vv„"'wnorren" . rannte mit der Schwester da- " und tat mit ihrem Gebrüll a ~c • wno tot mit torein t^eöiuu „Hebt fiel
st» die Diebin !" so , als ob sie tatsächlich hin -
litfi n ei Diebin her wären . Die Verkäuferin
Über vicht bluffen und ließ die Diebinnen
dghi,Straße verfolgen. Die Schnorr sprang
bx» waghalsig vor der Straßenbahn vor-

f°B man sie fast schon angefahren wähnte.
li^> 'vEM Hauseingang des gegenüberliegenden
bv- . vvdrats glaubten sich die Diebinnen ge-

Die versteckten die Manschettenknöpfe ,^ iücher und andere Diebcsbeute schleu -
vizl.- .vnter dem Büstenhalter und an den un-
glxPstwkten „Lagerplätzen " . Als die Verfolgerdarauf eintrafen , warf die Loy der
kdn«. ^ Schnorr vor : „Du bist schuld : ich
üb»» r ^ totschlagen !" Der Polizei gegen-
bera,. !vchte sich die Schnorr mit der Legende
ieps . z?.dutügen, daß die wahre Diebin dt« bei-
thr z

" üen Handtaschen vertauscht habe , so daß
vand ^ ^ kau Schnorr , weder die in ihrer
viit . "kindliche Tasche gehöre , noch sie etwas
Echten darin befindlichen gestohlenen dreis^-- mnzügen zu tun habe ! ! Geflohen sei sie

mit ihrer Schwester nur wegen der Angst , nun
wegen Fundunterschlagung belangt zu werden.

In der Urteilsbegründung wird festgestellt,
daß die 4 „Knirpse", die 18 Handtaschen , 16 Hüt¬
chen. 23 Shawls , 31 Kostüme usw . , die bei der
Haussuchung in Speyer beschlagnahmt wurden,außer Betracht blieben, weil der Diebstahl nicht
nachzuweisen war . Das Gericht ist aber über¬
zeugt , daß die Warenhanödiebstähle am 9. De¬
zember nicht die ersten Diebstähle der Ange¬
klagten waren . Sie begingen die Ladendiebe -
veien in ernster Kriegszeit, obwohl sie sich in
guter wirtschaftlicher Lage wußten. Nach der
Urteilsverkündung und bei Rückführung in die
Zellen gab es viel Tränen , auch vonseiten der
Ehemänner der Angeklagten. Die Reue kam
freilich wieder einmal viel zu spät. vr . F. H.
Broschenfeier in der Jungschwesternschule

Kalmar
Zwanzig junge Elsäfferinaen erhielten dieser

Tage im Rahmen einer schlichten Feier die
Brosche der NS . - Schwesternschaft .Es sind die jungen Mädchen , die sich seit meh¬reren Monaten in der Krankenpfleaeschule des
nach neuzeitlichsten Gesichtspunkten errichteten
Kolmaret Büaerspitals für den Beruf einerNS .-Schwester vorbereiten . Am 1 . Avril wird
die Zahl der dort Lernenden verdoppelt wer¬den. so daß bas freundliche Helle Hans im wei¬
ten Svitakkompler seine Bestimmung voll er¬
füllen wird . Nach den ersten Monaten des
eifrigen Lernens haben nun di« Schülerinnen
dieser Krankenpfleaeschule das Recht, aewiffer -
maßen als Anerkennung und Ansporn, die
kleine Brosche der NS . -Schwesternschaft ausder braunen Tracht zu tragen.

Nach einer zu Herzen aehenden Ansprache deS
Direktors der Anstalt. Dr . P y ch l a u . nahmdie Frau Oberin der NS .-Schwesternschaft .Pan . Gertrud N e u b e r . die Verteilung der
Broschen vor. - >

Heidelberg. sSelteneS Familienfest .)Das seltene Fest der Diamantenen Hochzeitkonnten die Eheleute Jakob DS ringer undFrau Margareta geb . Heckmann feiern.Hänuer b . Däckinge« . (Schwerer Un¬fall . ) Ein 15 Jahre alter Junge war in den
Besitz einer Dynamitpatrone gekommen , dieer zur Explosion bringen wollte . Er machte einFeuer , und warf die Patrone hinein. DieFolge war . daß der Junge schwere Verletzun¬gen erlitt . Ein Auge wurde so schwer verletzt ,daß es verloren ist . außerdem wurde eine Handverstümmelt. Der Schwerverletzte wurde in dieFreiburger Augenklinik gebracht.Konstanz . (Ernennung .) Der Leiterdes Staatlichen Gesundheitsamts Dr . Rech¬berg , wurde vom Führer zum Obermebizi-naltrat ernannt .

In den NAD .-Lagern f. d . w . I .
steht Ablösung bevor

— die Mädel aus unserem Heimatgau ebenso
wie die aus der Pfalz und dem Saargebiet ,und in nichts standen ihnen die Mädel aus der
Ostmark nach , von denen in allen Lagern Ba¬
dens erstmals eine größere Anzahl mit der
Einrichtung des Arbeitsdienstes für die weib¬
liche Jugend auch di« Lebensbedingungen der
Menschen im Altreich kennen lernten . Das Ur¬
teil des Landvolks ist ein uneingeschränk¬
tes Lob , — und die Mädel haben es durch
ihren Eifer wahrlich verdient, der erst sein
Ende fand , als sie auch noch bei den erstenArbeiten der Frühjahrsbestellung Hand ange¬
legt hatten.

Die letzten Tage im Lager waren ein
Großreinemachen mit allen Schi -
k a n e n . Buchstäblich vom Giebel bis zum
letzten Schemel und Puheimer , vom Mantel
bis zum kleinsten Wäschestück und Schuhnagel
hatte alles zu blinken, hevor aus den Maiden
wieder — Mädchen wurden. Allerdings gabS
dabei auch manche fröhliche Ueberrafchung: zuweit war keines der hübschen Kleidchen ge-
worben, mit denen sie im letzten Herbst ein¬
rückten, aber Sorge machte manchem Mädel
die Unterbringung der zum Teil ansehnlichen
— in des Wortes doppelter Bedeutung — Ge¬
wichtszunahme .

Wie gesagt , aus den Maiden wurden nun
wieder Zivilisten, aber es sind doch andere
Mädchen , die jetzt in ihre Familien und
Berufe zurückkehren . Nur zu ihrem Vorteil
sind sie durch den RAD . - gegangen, der sich
auch an ihnen als eine wertvolle Schule fürs
Leben erwies . Was sie innerlich gewannen,bleibt ihnen fürs Leben . Für einige Tage
sind nun die Lager leer bis auf einige Füh¬
rerinnen und Maiden , aber dann wird die
Ablösung einrücken . Das Landvolk braucht
Hilfe und eS wird nicht umsonst auf seine
fleißigen Helferinnen im blauen Kleid un-
roten Kopftuch rechnen . 0 . F.

Birkeufeld. (Veteran feiert 96. Ge¬
burtstag .) Der Landwirt Joh . M ü l l e r I
aus Hoppstädten , der älteste Einwohner des
Dorfes und zugleich einzige Veteran von
1870/71 auS dem Amt Birkenfeld, feierte dieser
Tage in erfreulicher Frische seinen 96. Ge¬
burtstag .

Träger des Scheffel -Preises 1941
im Gau Baden

Der vom Deutschen Schefsel -BmU, Im RetohSwerk
Buch und Bo» eingerichtete Dcheffel -PreiS Wr gute
Leistungen im Schulfach Douksch konnte
stlr da» Schiesiachr 1940/41 an 67 Schulen Im Man
Baden und an 24 Schulen ton adrigen Reichsgebiet
au»gegeben werden . Die PreirtrSgcr der badischen
Schulen sind die Abiturienten :

Achern , General -Wender-Schul« : Leopold Hangs ;
Baden - Baden . Gymnasium Hohcnbaden : Franz ,
loses Hackelvberger : Gras -Zcppelin -Schule : Otto Schiel« :
Rschard- Wagner-Schulc : Marcha Dürr ; Breiten ,Melanchlbon-Schnke : liton Preisträger ; Bruchsal ,Mozart -Schul« : Gertrud Merkelbach; Schloß-Gym-
naftum : Karl Runser ; Freiderr -vom-Stein -Schule:
kein Preisträger ; B ü b l, AltwindeU-Schul« : AnnelieS
Schnell: Donaueschingen , Fürstenberg -Schule:
Dagobert Schnedler ; Emmendingen , Dietrich-
Eckart -Schule : kein Preisträger ; E t t e n h e i m , Jo -
bann-Mschart-Dchule : Alton « Beiter ; Ettlingen ,Hlndenburg -Schule : kein Preisträger ; F r e I b u r g ,BerthoEd-Gymuasium : Kurl Blattmann ; Friedrich-
Gymnasium : Pin « Scherer ; HIndenburg - Schule,sprachl . : Eva Ziinniermann ; Htudcuburg -Schule,hausw . : Dhea Brummer ; Erich-Ludendorss-Schul« : Lo¬
thar Hossmann, Otto Herbert R«ichelt, Richard Götz,Helmut Wett« rer ; Rotteck -Schul« : Mireh Schönbucher
Hans Müller , Otto Gehring ; Heidrlderg HSl -derlin -Schule spracht . : Gertrud Engelhardt ; Hölderlin -
Schule haurw . : Renat« Sturm ; Kursllrst-Frtebrich-
Gymnasium : Werner Hofmann , Karlotte Kausch ; Phl .
liPp -Lenard-Schule : Gerd Wolf - Robert -Bunsen - Schulr :
Im Aufbau begrisfen; Karlsruhe , BtSmarck̂ iym -
nastum : Werner Bautfch; Fichte-Schur« sprach ! . : Gisela

Ein Müdesten spielt flkkordion
Bon Josef Robert Harrer

„Ich sagte Ihnen doch schon fünfmal, baß der
Direktor keine Zeit hat ! Seien Sie doch nicht
so zudringlich !"

Das Mädchen , zu dem der Sekretär deS Ba-
rietss verärgert diese Wort« sagte , schüttelte
die Achseln und versuchte zum sechstenmal sein
Glück.

„Aber ich bin wirklich eine Künstlerin auf
dem Akkordion I Ihr Direktor wird mich be¬
stimmt engagieren, wenn er mein Spiel hört !"

Da schob der Sekretär das Mädchen auS der
Türe und schlug diese krachend zu . Fauchend
wie eine Katze stieg daS Mädchen die Stiege
hinab. Nun stand sie auf dem eleganten Platz
vor dem mondänen BartetSgebäude. Stolz
sahen die Häuserfronten auf das ärmliche
Menschenkind . Da huschte ein Lächeln über das
schöne Mädchengesicht. Sie schlich sich auf den
Platz und blieb erst wieder stehen, als sie
glaubte, baß sie sich unter den Fenstern der un¬
erreichbaren Direktionskanzlei hefinde . Sie
blinzelte hinauf und begann auf dem Akkor¬
dion zu spielen . Zuerst spielte sie leis« , dann
aber wurde das Spiel lauter , und gewaltig
brausten die Melodien aus Berbis „Trouba¬
dour" über den Platz. Die Fenster jedoch blie¬
ben geschloffen , niemand hörte ihrem Spiele zu.

Zornig ließ sie die Musik zu einer Stärke
anschwellen, die man dem Akkordion nicht zu-
getraut hätte. Das Fenster blieb zwar ge¬
schloffen , dafür aber kam plötzlich ein Polizistauf den Platz. AIS er daS Mädchen erblickte,
sah er grimmig zu ihr hinüber. Aber das
Mädchen spielte weiter. Da eilte der Polizistmit langen Schritten auf st« zu und rief :

„Aufhören, aufhören I Hier ist daS Musizie¬ren verboten !"
Das Mädchen wandte ihm den Rücken und

vielte eine Jubelmelodie , daß vor den brau¬
enden Klängen die Fenster ringsum zitterten.

„Aufhören, sofort aufhören !" brüllte der
Polizist.

„Laffen Sie mich doch weiterspielenI Ich muß
auch leben !" schrie das Mädchen , während die
Musik in den Triumphmarsch aus „Aida"
überging.

„Wenn Sie nicht sofort Folge leisten , ver¬
hafte ich Sie !"

ES war tatsächlich, als spielten zehn Akkor¬
dions und als brüllten zehn Polizisten und
zwanzig " hysterische Frauenzimmer . Da wollte
der Polizist dem Mädchen das Instrument ent¬
reißen : das Mädchen aber wehrte sich und
schrie noch lauter . In diesem Augenblicke gingdas Fenster der Direktionskanzlei auf. Der
Direktor rief herab:

„Ruhe , ich verbitte mir diesen Lärm !"
.helfen Sie mir , Herr ! : schrie das Mädchen

zum Fenster hinauf.
„Sie haben sich in keine Amtshandlung ein«

zumifchen, sonst verhafte ich auch Sie !" brüllte
seinerseits der Polizist hinauf.

„Wiffen Sie , wer ich bin ?" kreischte der Di¬
rektor.

Ehe noch der Polizist zu Worte kam , ftehtedas Mädchen :
„Herr Direktor , sagen Sie doch dem Poli¬

zisten, baß ich nur in Ihrem Auftrag hier
spiele ! Sie wollten doch hören, ob mein Akkor¬
dionspiel wirklich so laut ist , wie ich Ihnenerklärte . So sagen Sie doch endlich dem Poli¬
zisten , daß ich hier auf Engagement spiele !"

Sie sah dabei den Direktor so bittend an,
daß dieser ein Lächeln nicht verbergen konnte .Er winkte dem Polizisten und sprach :

„Schutzmann , eS ist so, wie die Kleine sagt !
Laffen Sie sie nur frei !"

Mißtrauisch sah der Polizist auf daS Mäd¬
chen , dann auf den Direktor und meinte:

„Ist eS wirklich so? Ja ? Ich glaube nicht
recht ! Können Sie mich in den Vertrag Einsicht
nehmen laffen ?"

„Kommen Sie beide herauf ! " nickte der Di¬
rektor. Als die beiden in der Kanzlei vor dem
Direktor standen , zeigte dieser ein Formularund sagte :

„Also gut. Fräulein , wie war nnr bloß der
Name? . . . Richtig, Irene Mördh ! . . . Nun,
Herr Schutzmann , zufrieden?"

Dieser lächelte.
„Vollkommen , Herr Direktor ! Nun aber

habe auch ich eine Bitte ! Engagieren Sie auch
mich ! Ich gehöre nämlich zu dem Mädchen . Oh,staunen Sie nicht ! Not macht erfinderisch !
Wenn nämlich alles nichts mehr nützt, machen
Irene und ich immer den Polizistentrick !"

„TeuselsabbifZ " und „nackte Jungfrau "
Frühlingsblumen mit seltsamen Namen — Märzwunder in der Natur

Der März , der dritte Monat unseres Jah¬
res , war im römischen Kalender der ältesten
Zeit der erste Monat und hat seinen Namen
vom Mars , dem er geheiligt war . Karl der
Grobe erst gab ihm die Bezeichnung Lenz- oder
FrühlingSmonat . Die Sonne tritt im März
in das Zeichen des Widders und auf den -21 .
dieses Monats fällt allfährlich der kalender-
mäßige Frühlingsanfang , mit dem der Winter
verabschiedet wird. Niemand wird dem rauhen
Gesellen eine Träne nachweinen , wenn er uns
auch im Gegensatz zu seinem Vorgänger , dem
überaus strengen Krieqswinter 1989/40 , Frost
und Schnee nicht im Uebermab beschert hat.

Dafür wendet sich dt« allgemeine Aufmerk¬
samkeit den Früblingswundern in der Natur
zu , die gewöhnlich in der zweiten Märzhälfte

Gllllig»; Ficyte-Scylute houSw. : Waltrand Werner ;Goethe-Gcbirk« : Hartmut Mai«r ; Helmvoltz ^Scbul « : Wer¬
ner Zoberft , Berthow « ormann ; Hmnvoldt -Gcvule :
Hein, ffltorfb ; Kont -Tchnte : kein Preisträger ; Leifing-
Scvule : Gertrud LichtenielS, MIee Goerg ; Oberdan -
delSschul« : Rolf Kamt ; Martgrafen -Ecktolle, Durlach .
HanS RückleS ; Kehl , Ettvin -von-Tteindoch' Schule:
Heinz Brandt ; Konstanz , Fv>e» rt«h-Lulfen-S <h»le :
Marianne Plocher ; Schiageier^ Iymnastiim: Helmui
Riedlinger ; Zeppelin -Schule : Ltielltot « Kautz ; Lahr
Boelcle -Schule : Robert I . Hitscberich ; Theodor -Körncr-
Ghmnastum : kein PreiStrSgcr ; L ix i n cb, Hebel »Gym¬
nasium : Rudolf Klemer »; Han»-Dhoma-G<hnle : Karl•Trautwein ; Mannheim , Adolf-HINer -Schule : Joa¬
chim Webereina : Estßrdetd-Scduke : Ursula Gauwerky ;Karl -Friediich-Gymnastiem: Paul Kstbler ; Lefstnglchule :
HqnS Werner Spleth ; Liselotte-Schule : Eva Roinmuth ,Inge Horlacver; Tulla -Schul« : Helmut Wormcr ;Meersburg , Bodenlec-Schule : kein PreiStrSaer ;M stllhelm , MarlgrSfler -Schirle: Fritz Btanken-
horn ; Offenbuig , GrimmelShausen -Gymnastum :Kuno Huber. Lore Laurenschlöger; Ortenau ^ chut« :
Hildegard Dienert ; Schiller-Schule: Erwin Moier ;P l o r z h e I m , Frlcbrich -Schule : Egon Augenstein:Hilba-Dchute : Ltselott« Schindler ; Oberhandelslchule :Otto Hölzle - Reuchkin-Gymnastum : Klau» Nonnen¬
mann ; Rastatt , Ludwig-Wilhelm -Gymnastum : Ru¬
pert Bcstner ; - orst -Westel -Gchutc : Hedwig Aöller;Söckdn gen , Scheßfel-Gchul « : Lothar Gantert ; Sin¬
gen , Langemarct-Schule: Hellmut Naumann ; D petz¬gar, , Schul« Schlotz Dpetzgart: «arla Zllken»;Schopfheim , Albert -Leo-Schlageter ^Schirle : Jo¬hanna Dieringer ; Ueberlingen , Seuse-Schule:Gerlindc Schreiber ; B i l l t n g e n , Jmmelmann -Schule:
kein PreiStrüger - WaldShut , Hochrhein̂ Schule :Werner W»ltz ; Wein heim . Bender -Schule : Hel¬mut Weber.

den Spaziergänger feffeln. Da ist zunächst das
liebliche Schneealöckchen zu erwähnen , das frü¬
her unter den seltsamen Namen Schneetröpfchen
und — „nackte Jungfrau " in Deutschland be¬
kannt war . Seine Brechreiz erregenden Zwie¬
beln wurden einst zu Arzneizwecken benutzt.
Berfchiedenfarbiae Narzissen , Osterblumen, gel¬ber Jakobsstab und andere Frühlingshoten
„hören" auf den Sammelnamen Märzhlumen .Ihre Wnrzelknollen fanden teilweise schon im
Altertum als Brechmittel sowie äußerlich bei
Geschwüren . Wunden und Verbrennungen me¬
dizinische Verwendung. Besonders erwähnt fei
in diesem Zusammenhang neben den aparten
gelben „Himmelsfchlüffeln " daS bescheidene
Leberblümchen , bas in Laubgehölzen auf
Kalkboden gedeiht . Es hat seinen Namen von
dem Umstand , daß es früher aeaen Leberleiden
empfohlen wurde.

Willkommene Frühlingsboten sind auch daS
Buschwindröschen , der Seidelbast und die an¬
mutigen Palmkätzchen . Zur weitverbreiteten
Pflanzengattung der Nelkenwurz gehört die
Märzwurz , eine etwa einen Meter hoch wer¬dende Pflanze mit aufrechten , langgesttelten
gelben Blüten . Sie kann unter allen Früh¬lingsblumen wohl den Rekord an seltsamen
Bezeichnunaen halten , wird sie doch u . a . Au-
genwurz, Heil aller Schäden , Johanniskrautund Teufelsabbiß genannt . Auch hierin kommt
die einstige arzneiliche Verwendung vieler
Pflanzen zum Ausdruck , die meist mit aber¬
gläubischen Vorstellungen verquickt war.

Gleichfalls nach dem FrühlingSmonat be¬
nannt wurden früher die Hunger- ober März¬
quellen , die während Ser trockenen Jahreszeit
versiegten . Die Landlente schloffen auS der
Reichhaltigkeit und längeren Dauer die — der
besonders aus schmelzendem GebtrgSschnee ge¬speisten periodischen Quellen auf hevorstehen -
den Mißwachs, wogegen ihnen ihr Ausbleibenals Zeichen einer reichen Ernte galt . März¬quellen in Niederungen und naffen Gegenden,aber auch an Berghängen entstehen , wenn derErdboden mit der im Winter aufgenommenen
Feuchtigkeit getränkt ist »nd daS Schneewafferder nächsten Erholungen nicht mehr etnfaugenkann , fo daß dieses an der Oberfläche zumVorschein kommt . Da der Boden tnfolgedeffenwegen mangelnder Wärme und Verdunstungzu kalt bleibt, gedeihen die Nutzgewächse nichtund es gibt Mißernten . rd.

lVas setckali mit der Zrbeitskleiduns
des Monteurs GamU

Seine flrbeltehameraöen wunderten fleh fchon, öaß er montags immer in sauberer Kluft steckte. 5rau
vartei mackt kein fiehl daraus , fte sagt : »IVas kabe ick mlck trüker mit leinen Urbettsiacken geplagt .
Vas begreift nur , wer selber damit zu tun Kat. va erzskite mir eines .^ages Kaufmann Müller von ImI
und . . . mit einem Schlage war ich viele Neinigungslorgen los !«
Srelfen auch Sie beim SSubern der schmutzigen Arbeitskleidung zu ImI l Ob
Monteurjacken , kellelanzüge , Maierklttei , ob 6Scker» oder MttzgerwSscke - ImI
löst schonend den gröbsten Schmutz.
Machen Sie es io : Zuerst gründlich ln heißer l-il- Lauge einwelchen (bei biur »
und elwelkhaitigen Verschmutzungen nur lauwarm !), dann in irischer ImI *
Lauge kochen und gründlich spülen !

Seile und lVaichpuiver braucht man nicht , wenn man ImI nimmt !
'
' ‘/MM
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Lehrstuhl für Verpflegungswirtschaft ?
Das Deutsche Gaststätten- und Beherbergungsgewerbeim Kriege / Schwierigkeiten und

neue Aulgaben / Auf dem Wege zur Wissenschaft.
Das deutsche Gaststätten - und Beherber¬

gungsgewerbe hatte bei der Internationalität
des Reiseverkehrs von jeher starke Berüh¬
rungspunkte mit fremden Ländern , was sei¬
ner Enctwicklung zugute kam , bisweilen ihm
aber ^uch Abbruch tat Jetzt im Kriege
mußte der Fremdenverkehr naturgemäß ge¬wisse Einschränkungen erfahren . Um so
größere Aufgaben wurden dem Gaststätten -
und Beherbergungsgewerbe in dieser Zeit
nun durch die deutschen Volksgenossen ge¬stellt Wie dieses Gewerbe diesen Aufgabenim Kriege gerecht wird und welche Pläne es
hinsichtlich seiner Verbesserung und seines
Ausbaues für die Zukunft hat und bereits
jetzt für den Frieden verwirklicht , darüber
hören wir von der - Reichsgruppe „Fremden¬
verkehr “.
900 000 essen in Berliner Gaststätten

Als oberster Grundsatz gilt auch für den
Fremdenverkehr im Kriege , daß trotz gewis¬
ser und oft nicht unbedeutender Schwierig¬
keiten die Gastlichkeit nicht leiden
darf . Das Gaststättengewerbe ist schlechthin
nicht ein Verkäufer von Speisen und Geträn¬
ken , sondern es will den Gast umhegen und
betreuen und bestrebt sein , seine Wünsche
zu erfüllen , ihn also nicht nur als Objekt an -
sehen , an dem Geld zu verdienen ist .

Vieles , was im Kriege zwangsläufig einge¬
führt werden mußte , hat sich als gut und
zweckmäßig erwiesen und wird auch im Frie¬
den beibehalten werden . Die verein¬
fachte Speisekarte beispielsweise be¬
währte sich sehr , so daß sie in veränderter
Form auch später bleiben wird , ebenso haben
die (markenfreien ) Stammgerichte das Gefal¬
len der Gäste gefunden .

Die Tatsache , daß ein sehr großer Teil der
deutschen Volksgenossen — in Berlin sind es
über 900 000 — täglich in Gaststätten verpflegt
werden und die andere Tatsache , dafT die
Gemeinschaftsverpflegung in den Betrieben
heute eine sehr große Rolle spielt , haben die
Reichsgruppe veranlaßt , neue Schritte zu un¬
ternehmen , um eine Verbesserung der
Nahrungszubereitung zu erreichen ,
ln Wien und Berlin wurden Versuchsküchen
eingerichtet , immer neue Rezeptvorschläge
werden besonders für die Betriebe ausgear¬
beitet , ja , es wird sogar an einer deutschen
Hochschule ein Lehrstuhl für Ernäh¬
rungswissenschaft und Verpflqgungswirt -
schaft bzw . für angewandte Kochkunst an¬
gestrebt . Wie berechtigt solche Vorhaben
s :nd , beweist nicht zuletzt auch die Tatsache ,
daß in Deutschland ca . 400 000 Gaststätten
Vitamin - und nährstoffreiche Speisen liefern
sollen .

Mithilfe bei Betreuung der Rückwanderer
Große Aufgaben hat der Krieg auch dem

Beherbergungsgewerbe gestellt , das im
stärksten Maße "bei der Unterbringung und
Betreuung der Evakuierten und der Rück¬
wanderer , sowie durch die Kinderlandver¬
schickung und für die Aktion „Mutter und
Kind " in Anspruch genommen wurde . Den
Nordseebädern stellte die Reichsgruppe
„Fremdenverkehr " ihre Hilfe zur Verfügung .
Eine Sonderaufgabe brachte das Entschul¬
dungsgesetz .des Bäderdreiecks im Sudeten¬
gau , das nach dem Kriege sofort leistungs -
und lebensfähig sein soll . Durch Gemein¬
schaftshilfe konnten zahlreiche große und
kleine Betriebe , die infolge ungleichmäßiger
Entwicklung des Fremdenverkehrs am West¬
wall , in den besonders luftgefährdeten Ge¬
bieten usw ., Schäden erlitten , saniert wer¬
den . Besonders beachtlich ist die Unter¬
stützung beim Aufbau der vorhandenen Be¬

triebe im wiedergewonnenen deutschen
Osten , sowie beim Umbau und Neuaufbau
der Gaststätten im Osten . Wesentlich einfa¬
cher gestaltete sich der Aufbau des Gaststät¬
ten - und Beherbergungsgewerbes im Westen
des Reiches , wo teilweise sogar eine Ueber -
besetzung mit Gaststätten zu verzeichnen ist .
Schulhotel in Heidelberg

Daß die Frage des Nachwuchses und der
Berufserziehung in diesem Gewerbe eine
außerordentlich große und wichtige Rolle
spielt , ist selbstverständlich . In den Aufga¬
ben , die gerade der deutschen Volkswirt¬
schaft und der Organisation der gewerbli¬
chen Wirtschaft gestellt sind , steht die Be¬
rufserziehung an erster Stelle .

'
Die Berufserziehung soll zur Leistungsstei¬
gerung führen . Gemeinsam mit der DAF .
geht daher auch im Kriege besonders in die¬
sem Gewerbe die Berufserziehung weiter und
wird immer mehr ausgebaut Trotz des
Krieges wurde beispielsweise neu geschaffen
der Beruf des Gaststättenkauf¬
manns .

In Heidelberg wurde ein Schulhotel
für 80 junge Mädchen errichtet , das schon
für die nächsten Lehrgänge voll besetzt ist .
ln neugegründeten Bezirksfachschulen wer¬
den Lehrlinge der Berufsschulen in 8—12
Wochen -Kursen für das Gaststätten - und Be¬
herbergungsgewerbe Internat geschult Die
vorhandenen Fachschulen in Heidelberg und
Marienbad erfahren ihre Umformung .
„Deutsches Gaststättenmnsenm"
in Frankfurt a. M.

Darüber hinaus sind eine ganze Reihe von
Maßnahmen getroffen worden , die der Heran¬
bildung des Nachwuchses , der Berufserzie¬
hung und der Verbesserung dienen . So be¬
steht bereits in Wien ein Hochschulsemester
für Fremdenverkehr , das auch unter starker

Beteiligung der Südoststaaten besucht wird
und schon Nachahmungen in Bern und Bu¬
dapest gefunden hat .

Das in Frankfurt am Main errichtete
„Deutsche Gaststätten -Museum " findet im¬
mer mehr Beachtung und ist gerade in letz¬
ter Zeit mit Stücken aus den uns befreunde¬
ten Ländern Italien , Japan und Ungarn be¬
schickt worden .

Die vom Präsidenten des Reichsfremden -
verkehrsverbande ’s, Staatsminister Esser ,
gegründete „Deutsche Gesellschaft für Gast¬
stättenkultur "

, der Behörden , Gastwirte und
Gäste als Mitglieder angehören , gewinnt im¬
mer mehr an Bedeutung .

Auch die Herausgabe von Lehr - und Un¬
terrichtsbüchern und Schriften , die Heraus¬
gabe von Standardwerken über das Gast¬
stätten - und Beherbergungsgewerbe , wird
immer größer und beachtlicher .
Nene reprSsentable Gaststätten geplant

Die Planungen für den Neubau von gro¬
ßen , rentablen Hotels und Gaststätten in
allen Teilen des Reiches , insbesondere in
Berlin , Linz , Klagenfurth , Graz usw », werden
trotz des Krieges fortgesetzt .

Schon jetzt werden Vorbereitungen für
die Schaffung einer „Europäischen
Hotelvereinigung " getroffen , es be¬
steht bereits eine enge Arbeitsgemeinschaft
mit Italien und ein Personalaustausch zwi¬
schen Deutschland - Italien - Dänemark . In
Aussicht genommen sind ferner die Einfüh¬
rung von deutsch - italienischen bezw .
deutsch - holländischen Hotelscheinen , die
Schaffung von Fachlehrbüchern für Auslän¬
der und vieles andere .

Das deutsche Gaststätten - und Beherber
gungsgewerbe ist sich also voll bewußt , daß
es heute und in der Zukunft große Aufgaben
zu erfüllen haben wird und erfüllen wird . Es
betrachtet sich als eines der wichtigsten Re¬
präsentanten des neuen deutschen Wirt¬
schaftsgeistes und will auch künftig
die Visitenkarte des nationalsozialistischen
Deutschland sein .

Kontinentales Versicherungskartell gegründet
Brechung der Londoner Vorherrschaft — Rückversicherung zwingende Notwendigkeit

Die kontinentale Versicherungswirtschaft richtet
sich in den durch den Krieg geschaffenen neuen
Voraussetzungen des europäischen Kontinents ein .
In der nunmehr in München gegründeten ».Vereini¬
gung zur Deckung von Großrisiken “ wird praktisch
die Abkehr von der Vorherrschaft des Londoner
Versicherungsmarktee vollzogen nnd die Besinnung
auf die eigenen Kräfte des Kontinents durchgeführt .
Ks war klar , daß in dem Augenblick , wo London vom
Kontinent abgeschnitten war » ein Ersatz gefunden
werden mußte . Aber es ist bezeichnend für die neue
Vereinigung , daß nun nicht etwa Deutschland diese
Position bedingungslos an sich zu ziehen sucht , son¬
dern daß allen interessierten Ländern und Gesell¬
schaften die Möglichkeit znm Beitritt gegeben wird .

Die neue Vereinigung ist ein freier Zusammenschluß
von Versicherungsgesellschaften zu dem Zweck , Ver¬
sicherungsrisiken , die in den einzelnen Ländern nicht
mehr unterzubringen sind , auf ihre Mitglieder zu
verteilen . Zunächst gibt es für den Teil , den eine
Gesellschaft jeweils übernimmt , noch keine festen
Normen . Es wird von Fall zu Fall festgestellt wer¬
den , wer sich an welchem Risiko nnd mit welchem
Betrag beteiligen will . Es ließe sich aber denken , daß
daraus Im Laufe der Zelt eine festere , kartellartige
Bindung mit bestimmten Quoten wird . Zunächst aber
ist diese feste Bindung nicht vorgesehen . Grundsatz
ist auch , immer nur dann einzugreifen , wenn in dem
betreffenden Lande der Markt für ein großes Risiko
nicht mehr aufnahmefähig ist . Auch ist es nicht etwa
Absicht der Vereinigung , Risiken zu übernehmen , wie
sie der stark spekulativ eingestellte Londoner Ver¬
sicherungsmarkt kannte . Die Münchener Vereinigung
wird nur Risiken übernehmen , die eine wirtschaft¬
lich vernünftige Bedeutung haben . Wie es schon der
Name der Vereinigung ausdrückt , wird es sich in
erster Linie um Gioßrisiken handeln . Die moderne
Wirtschaft mit ihren riesigen Investierungen nnd

Versicherungsobjekten von oft Dutzenden von Mil¬
lionen RM . — man denke nur an große Schiffe —
schließt es aus , daß eine oder auch nur wenige Ge¬
sellschaften diese Risiken ganz decken können . So
große Aktienkapitalien nnd Reserven gibt es nicht .
Rückversicherung ist also in der modernen Wirt¬
schaft eine zwingende Notwendigkeit . Als ein Vor¬
gänger der neuen Vereinigung können vielleicht die
Pools gelten , die wie z . B . der Lnftpool , für be¬
stimmte Spezialgebiete oder Spezialfälle geschaffen
wurden , aber sich eben nur auf Einzelgebiete be¬
schränken , während die Vereinigung alle Risiken
rückversichern will . Grundsatz is £̂ daß es kein un¬
gedecktes Risiko geben darf .

Das Bezeichnende an der neuen Vereinigung ist ,
daß ihre Mitglieder , die hauptsächlich aus Italien ,
Schweden , Schweiz , Frankreich , Belgien , Holland , Nor¬
wegen , Dänemark kommen , die Einsicht und Ent¬
schlußkraft gefunden haben , hieraus im Interesse der
europäischen Wirtschaft schnell die Folgerungen zu
ziehen * und ihren Wirtschaften die Deckung dieser
Risiken zu ermöglichen . Die Sicherheit des Wirt¬
schaftslebens ist dadurch gerade in einem Augenblick
entscheidend gestärkt worden , wo viele diese Wirt¬
schaften sich in einer tiefgreifenden Umstellung be¬
finden . Für Deutschland bedeutet es zwar als dem
größten Land eine Selbstverständlichkeit daß es die
Geschäftsführung hat und in dem Reichsminister ft. D.
Dr . Kurt Schmitt , dem Vorstandsvorsitzenden der
Münchener Rückversicherungsgesellschaft , den Prä¬
sidenten stellt , aber es bedeutet zugleich auch eine
Vertrauenskundgebung der Gesellschaften der übri¬
gen Länder für die deutehe Assekuranz . Darüberhin -
aus dürfte die Münchener Vereinigung als ein Vor¬
bote dafür gelten können , wie ähnliche Probleme in
der Zukunft auch von anderen Wirtschaftszweigen
im europäischen Raum gelöst werden .

McMehllcunpfUpCeie, dex K ).
Fechter -Nachwuchs kreuzt die Klingen

UN- Mannschaftskampf noch stärker besetzt A
die der HI . und die Leistungen der
werden gleichfalls auf einer sehr beacht » »«
Stufe stehen.

Die Kämpfe im Saal -Radsport
Im Rahmen der Hallenkampfspiete wersc

die Saalsport -Jugenbmeisterschaften »um 5,
stenmal üurchgeführt . Die Teilnehmers
sind auch hier mit Iß Mannschaften im Gr
penfahren , mit 32 Jungen im Mner -A »»'
fahren , mit 13 Mannschaften im Zweier -Kurw
fahren und mit 35 Mannschaften im 3 »° **
Radball sehr beachtlich. Im Sechser - Grup ^
fahren erwartet man einen Endkampf
Sachsen und Hessen-Nassau , doch gelten <* , .
Schlesien , Pommern und Niedersachsen .
große Könner . Im Einer -Kunstfahren s»w . .
vorjährigen Spitzenfahrer nicht mehr dao '
Lößlein (Franken ) , Mönkemeier (Niederia
sen) und Köstenberger (Wien ) gelten als
aussichtsreichsten Bewerber . Im Zweier -siunu
fahren sind die Düsteldorfer Hahnegretz/Jaüv .
die großen Favoriten . Im Radball sind ru
150 Spiele notwendig , nm die Meister
zustellen . Die Gebiete Schwaben .
Nassau , Berlin , Sachsen , Westfalen und * 0
ringen sollten das Ende unter sich ausmachev-

Schon im Borjahr hatten in Dresden die
jungen Fechter und Fechterinnen mit guten
Leistungen aufgewartet . Im verflosienen Jahr
ist nun fleißig weitergearbeitet morden und in
allen Gebieten und Obergauen sind die Fort¬
schritte unverkennbar . Für die bevorstehen¬
den Jugendweisterschaften in Stuttgart gehen
die jungen Kämpfer gut gerüstet in die Titel¬
kämpfe , waren doch die vielen Turniere ,
Städte - und Vergleichskämpfe ein guter Prüf¬
stein. Die Reichsleistungskiaffe ist in drei
Lehrgängen in Berlin unter Leitung von
Fechtmeister Hollos geschult worden . Diese Ar¬
beit ist nicht ohne Auswirkung geblieben , denn
allgemein ist das technische Können verbeffert
worden und diese Feststellung wird in Stutt¬
gart durch viele gute Kämpfe bestätigt werden .
Der Doppelmeister der HI . im Florett und
auf Säbel , Boris Oelkers (Heffen/Naffau ) , ist
altersmäßig ausgeschieden . Aber in beiden
Waffen stehen aus den Gebieten Heffen-
Naffau , Oberöonau , Wien , Sachsen , Niedersach¬
sen und Düffeldorf , die zugleich in den Mann¬
schaftskämpfen am aussichtsreichsten sind, junge
Fechter bereit , die aus ihren Reihen einen
würdigen Nachfolger stellen werden . Die
Florettmcisterschaft deS BDM . ist im Einzel -

i£ a/z&ks (McCstaKtite£ ist in Q&fjc&x !
Reufel und Kölblin find gleichwertige Gegner

Der unentschiedene Ausgang der Be¬
gegnung von Heinz Lazek mit Adolf Heuser
lenkt die Aufmerksamkeit setzt auf die weiteren
Entscheidungen im Schwergewicht . Zunächst
gibt es mit der Endausscheibung zwischen
Walter Neusei und Arno Kölblin ein bedeu¬
tungsvolles Treffen , das nach dem Verlauf
des Kampfes Lazek—Heuser eine erhöhte An¬
teilnahme finden wird . Der Sieger dieses
Kampfes wird bekanntlich im Titelkampf auf
Heinz Lazek treffen . Der Wiener steht hier
bestimmt vor einer sehr schweren Aufgabe ,
und wenn man Vergleiche zieht , dann ergibt
sich die Feststellung , daß Lazeks Meistertitel in
Gefahr ist. Mag man das Unentschieden von
Heuser gegen Lazek nun als schmeichelhaft an -
sehen oder nicht, es hleibt der Tatbestand , baß
Lazek sein Ziel nicht erreicht haL Der Wiener
wollte in diesem Treffen die vor zwei Jahren
gegen Heuser erlittene K. o .-Niederlage wett¬
machen und seinen Rekord bereinigen . Der
Achtungserfolg von Adolf Heuser hat diese Ab¬
sicht zunichte gemacht. Zugleich hat der Kampf -
verlauf gezeigt , daß Lazek zu entthronen ist .
Als Lazek im November deS vergangenen
Jahres die Schwergewichtsmeisterschaft von
Neusei gewann , da war die Entscheidung nur
sehr knapp , so daß nach vielen Meinungen ein
Unentschieden für Neusei gerecht gewesen
sein würde .

Nach dem Derlust des Titels bat Neuse !
dann zielbewußt auf ein neues »Zusammen¬
treffen mit Lazek hinaearbeitet . Die Berbin -
duna mit Gustav Eder hat sich dabei als sebr
glücklich erwiesen , und der Neusei . der im Ja¬
nuar aeaen Heuser aewann . war bestimmt bes¬
ser . als der Neusei vom November 1940. Aber
auch Arno Kölblin hat in den AusscheidunaS -
'kämpfen im Schwergewicht bester als bei frü¬
heren Entscheidungen aekämvft . Kölblin bar
alle Mittel , um es auch mit Lazek aufneSmen
zu können , wenn er sich zu einem vollen Ein¬
satz seiner Fähigkeiten aufrasft . Als er im
November 1939 mit Lazek zusammentraf , er -
hielt er eine Punktentscheiduna aeaen den
Wiener . Nun ist allerdings Neusei für Kölb¬
lin eine sehr aefährliche Klivve . Kölblin hat
1938 mit einer Punktniederlage den deutschen
Meistertitel an Neusei abtreten muffen und
im vergangenen Jahre unterlag er als Her¬

ausforderer wieder im Titekkamvf aeaen Ne"
sei nach Punkten . Die bevorstehende AuSian
öuna zwischen diesen beiden Gegnern dürften
zu einem erbitterten Gefecht gestalten .
Sieger acht aeaen Lazek mit durchaus berew
tiaten Siegesaussichten in den Titelkamv
und der Wiener wirb eine aroße Leistung »t
ten müssen, wenn er die Meisterwürde bebauv-
ten will . Der weitere Verlauf der Greian «"
im Schweraewicht isi ganz offen . Entschewkiw
werden Taaesform und Taktik sein , denn w
die Dinar heute liegen , kann man sagen,
sowohl für die Ausscheidung zwischen Nem
und Kölblin . als auch für den Titelkamvf de»
Siegers aeaen Lazek alle Möglichkeiten " .
geben sind . Mit Recht können daher
Kämpfe von Format erwartet werde « , d '
wieder bestätiaen werden , daß Deutschland »**
Schweraewicht in Europa eine klare Führ «»' '
bat .

Bor den Znternationalen Feldberg»
Sliwettliiufen

Für die Internationalen Feldberg -Ski « ^ !'
laufe hat nunmehr auch Norwegen seine Me
düng gegeben , so daß für die Wettkämpfe o
Jnternationalität gewahrt ist. Es wird dar «
teilnehmen der in München lebende erfois
reiche und bekannte Norweger Randmond «
r « nsen , der für den Abfahrtslauf und Tv
lauf gemeldet ist, aber auch als Springer ye
vorragenb ist . Ferner ist der ausgezeichnc ,
Springer P a 1 m e, der in diesem Winter sta
nach vorne gekommen ist, aus Innsbruck 8
meldet worden . Sodann eine Elsässer Man
schaft mit acht Läufern , darunter der bekan»
erfolgreiche Läufer Nickler von Colmar . J
der Springerliste ist weiter Franz M a i r v
Innsbruck hervorzuheben . Sodann haben j

*
dem einheimischen Gau Baden die bei
Springer und Abfahrtsläufer auch au » ®
Jungmannenklafle die Meldung vollzog
Insgesamt kann mit einer Beteiligung von
80 bis 90 Läufern gerechnet werden . Der
reichsfachwart Ries aus Eberbach
Mittwochabend am Feldberg für die » eo ^
nähme der weiteren Arbeiten eingetroffen . .
wartet wird auch der Gausportführer M
sterialrat Kraft von Karlsruhe .

« s
Rheuma , Grippe .
Herr Gg . Pabst , Buchbindermstr.,
Darmstadt , Soderstr. 10, schreibt am
18. 11. 40 : „Seitdem ich Trineral -
Ovaltabletten kenne, habe ich sic
stets bei mir. Ich nehme sie vor

all. vorbeugend geg. Grippe. Schnupfen ir. alle Erkäl¬
tungen. Mein Rheuma im Oberschenkel ist durch Tri -
neral -Ovaltabletten verschwunden ; sie helfen mir auch
bei Glieder- u. Kopfschmerzen u. beruft. Anstrengg."
Bet Grivv« « . Erkältungskrankheiten , Rheuma . Ischias ,
Gicht. Hereuschub. Kopf- «. Nervenschmerzen helfen dl«
hochwirks . Trtneral -Ovaltabletten. Sie werden auch von
Herr-, Magen- u . Darmempsindlichen best , vertrag. Mach.Sie sos. ein . Versuch I Orig.-Pack . 20 Tabl. «nr 79 Psg.
In all. Avotb. od . Trtneral GmbH . , München 6 271 568
Bert. Sie kostcnL Brosch . „Lebenssreuüe d. GesundbeitF

Zu verkaufen

Zu tmtaafen
ca. 50 cbm trockene

Forlen-
klMölm

34/S5/40/45 '50/60/70
mm ft . eiugel-hnitt ,
Zu ' christ . u . « 34364
an den Führei -Ber»
Ian « attlni &e.

« inberwageu
(Brennabor ), (. gut
erhalt . , g . gepolstert,
zu verks . Sternberg ,
ftrahe 14, pt ., Khe ,

(18306)

Achtung !
100 Stück

EmilkMssersWe
für Kvhlenherde . in jeder Größe,
leicht beschädigt , w verkaufen .
T r a v » . Karlsruhe, Sriegsstr. 06.

(3404-1)

1 tngl. Sola
rtt 2 Sesseln . 1 rnnder vol . Tisch ,

Emvir « Schreihsrkretär , 1
es Prunkschränkle . 1 Schreibtisch .
Lederklnbsesiel verkauft (34043 )

B . KamphueS . Karlsruhe ,
Kaiferftraße 20t .

Drücke
echt« , stchr schön . 180X120 .

zu verkaufen .
Preis 400 RM.
Angebot unter 18225 an d. Führer.
Vortag Karlsruhe.

« lud.

Kaiser
recht ».'18210)

Zu »rrks. DunklerWdeMmnk
Anzus . vorm , bis 9
Uhr u . nach 18 Uhr.
Schützenftr. 10«. IV.
Karlsruhe . (18244)
Verschied . Mädchen-
nnd Suabeuschuhe

Gr . 34—38 zu verks .
Anzus. zw 8—10 U.
Hirlchftrud« S9, II .,
St«tUsftfe (18245)

Fahrrad -
Aichümer

zu verkaufen. (18251
Ä. Mörch,

KarlSruhe-Aue ,
Oftmarkstraße 15.

Gebraucht«

SkWriiMer
Dipl .-Sibreibtisch m .
Stuhl . Spiegel and
KleiderschrSnke ,Klub¬
sofa . Tisch«. Stühle .
Nähmaschine, kompl .
Veiten , bill. Wasch¬

kommoden , Wickel¬
kommode , Regale,

Zinkbadewann«.
Herd 20 Jt . (1832.5)
Kassel . Uhlandstr. 12,
MSdelgeschäft . « he.

'
NWmMMM
gebraucht, verkauft
Scheidt. Kaiserstr. 50,
Lager u . Reparatur
Khe . (18281)
AI | ETTLAQ £
gp

Gut erhalt . Schrank
(weiß), u . 1 Zink-
Badewanue billig zu
verkauf, b . Schmidt.
Zähringerstraße 90 .
Karlsruhe . (13298)

Fenster
mit Rahmen

billig zu verkaufen.
Khe ., KriegSstr. 83,
Tel . 7475 . (33950 )

Klavier
nußbaum pol ., gut
erh ., wenig gesp .. zu
verk . Karl .Wilhelm-
ftr. 40, IV., r .. Khe .

(18240)

1 graue- Anzug
I Cu

'
auny flnzug

mit gestr. Hose ,

] Eßiirock -Rnzin
m . Zylinder , all . pr.
Stoff u . gut erhalt .,
für mittlere Größe.
Karlsruhe , Amalicu-
ftr. 18, im Laden.

(18252)

1 « mail.

KMMrd
Marke Röder , sehr
gut erhalten .

1 Schülergrigr
mit Notenständer

billig zu verkaufen.
Roorian , KarlSr .,
Marienstr . 53, 111.

(18294)

Aielswß-PelZ
sowie (18800 ,

Fuchs-Pelz
beide fast neu . preis¬
wert zu verkaufen.
Näher . A . Raupp ,

Umstandskleider,
Karlsruhe ,

Karlstraß « 138.

bportmzilll
mit 2 Hofen (grün ) ,
preisw . zu verkauf.
Rüpvurre -r Str . 35,
1. St ., lks ., KarlSr .

(18292)

Zu verkaufen
Kleinkaliber

Gewehr
Angebote unt . 18319
an Führ .-Verl . Khe .

Leder-Klubsessel
Stür . Kleiderfchrank,
eichen . Ausziehtisch ,
1 Schlafdiwau au-
Roßhaar . Bettstelle
mit Matratze , weg .
Auflös. d . Haushalt -
zu berkf . Werderstr.
69. IV. Khe . ab 10 U.
vormittags . (18318)

Wegen Todesfall ab.
zugeben :

(Tragf . 60—70 Atr .).
1 Winde

(neu). Angebote unt .
W 34484 an Führer .
Verlag Karlsruhe .

noch wenig gebraucht,
umständehalber
zu verkaufen.

Angebote unt . 18259
an den Führer -Berl .
Karlsruhe ^

Gebrauchte
Mmedes-

SKwib «
Maschine

mit 68 cm Wagen
zu verkaufen. Anzus .
Freitag , SamStag 13
biS 17 Uhr. (2910 )

HanS Martin ,
Vadeu-Vaden,
Luisenstraße 1*

Staubsauger , 120 B . .
5 verschied . Stühle ,
8 Kissen , 4 farbige
Bettbezüge, 1 Bett
und 1 Chaiselongue¬
decke, 2 Paar ältere
Vorhänge billig zu
verkaufen. Angebote
unter 18222 an den
Führer -Berlag Kbe .

I ßnitbiiita
(1 neu . 1 fast neu)
billig abzugeben.
Karlsruhe , Amalien,
str. 18, im Lgden .

(18253)

Gebraucht. » 1 * 44
sauberes Dkdl
Rost u. 2teil . Woll-
matratze, 1 Nachttisch
mit w . Marmorpl ..
1 Waschkommode m .
Spiegel ». w. Mar -
morplatte . 2 größere
Bilder zu verkaufen,

erfr . : Leopoldstr.
.. U. Kh«. (18235)

vilk

Kostüm
beige , neuw. . Größe
42—44 zu verkaufen,

» he.-Msthlburg,
PHUippstraße 23, IV.
Gut erhulteuer

KindemogW
elseubeins,, zu verks ,
« ß«. , » «(ßie- fte , »,r. et, u*„ (18307

. Arb
Waschmaschine (Hand¬
betrieb), . Wäsche-
munge, ölt . Schreib.
Maschine , Oliver 5,
billig zu verkanseu.

« he, .Turlach ,
« arlsburgstraße 2.

(18288 )

NeuwertigerSaSberb
3 ifl ., mit Backofen
und ProgaS .Warm-
wusterspruder zu der.
kaufen , Luisenftr, SS,
Khe , (Werkstatt).

Kaufgesuche

Wer Mi«
Nova-Braun oder Körtinassrper

i» lauf «« gesucht .

Mdio-FrrWg
Karlsruhe , Herrenstr . 48. R » s 6754.

(34337)

MU
dunkelbl., Maßarb .,
schöner Frühjahr ».

Damen.Mantel
zu verkaufen. (18297)
Lachnerftraße 3, I .,

KarlSrnhe.

Koffer-Radio
mindestens 4 Röhren, sehr gut erh ..

, « kaufe » gesucht .
Angebote unter 18150 an Fiihrer-
Berlag Karlsruhe. _KorWWn
gut erhalten, in ieber Drvß«,

»» kaufen gesucht .
Etl-Angebot« unt« RA 00677 an
den Kührer -Berlaa Rastatt.

Zur
Schuhpflege

IVigrizi
mit dem

Schornsteinfeger

Suche ei» PaarRoßrfttefel
Größe 41—42.
Angebote «nt . 18238
au Führ .-Beil . Khe .

Sandwagen
wen. gebr., zweiräd-
rig , f. ^ immermann .
m . zwei Lanen und
Schilden, sowie , ein
noch gut erhaltener

Kinder -
Gporüvasen
zu kaufe , gesmht .
Angebote «nt . 18248
an Führ .-Verl . Khe .
D .-Sommer -Mantel

ober Kostüme
Größe 44, 46 u . 48 ,
zu kaufen gesucht .
Angebote unt . 18271
an Führ .-Berl . Khe .

K i u d « r-

zu kaufe « gesucht .
Angebote unt . 18214
an Führ .-Berl . Khe .

0 .-Tennis-
Schläger

mit Böllen
zu kaufen gesucht .

Angebote unt . 18277
an Führ .-Berl . Khe .

f . schl. Fig . , Gröhe
1.76 , gut erhalten
(nicht hkau ), zu kau -
sen gesucht . Angebote
unter G 34516 an b .
Führ .-Berl . Khe . erb .

Aut erhaltene«

Damenrad
gesucht . (18310 )
Schäfer, Karlsruhe ,
NebeuiuSstr. 35 , I .

Schuhe
Größe 37 . nur gut
erhalten , zu kaufen
gesucht . Angebote
unter 18237 an den
Führer -Verlag Khe .

S .-AMchlA
Nr . 3g zu kaufen
gesucht . Jt . Lorenz,

« he. .Rintheim ,
Hauptstr . 18. (18215

Kleinbtl-.
Kamera

(Leica , Robott ),
zu kaufen gesucht .
Angebote u . F 34496
an Führ .-Berl . Khe .

1 Fobelbank
gebraucht, gesucht .

Angebote mit Preis
unter B 34551 an d .
Führer -Berlag Khe .

K .-6portMS.
KinderNappstuhl

gesucht . F . Köhler»
Khe ., Adlerftr. 28. I.

(18299)
Alt « «52114

öchallplatten
tauch zerbrochene )

kauft
MustkhauS Schlaile,
« he., Kaiserstr. »6.
Aus Wunsch Abhot»,

Suche
Häuser

jeder Art und Lag«
gegen Bachahlnng
, , kaufe ».

August Scbmitt
Hypotheken/Jmmob . ,

« url»ruhe,
Hirschstruh« 43

Telephon 2117 .
(34120 )

fln Kofgut mit Ssstwirtscliaft
in dor Gegend bei Ofsenbwrg

in verpachten . .
Das Hosgrtt besteht aus etwa W« Ar
bestem Feld und Wies «» und kön¬
nen tfifc 10 Stück Dieb ou8 wirt.
schaftSeigenem Kutter geholten wer-
dcn. Evtl , kann das Hofgut auch
mit weniger Feld vervachtet werde».
Angelüüe unter T 34476 an Küihrer-
Berlag Karlsruhe.

Für grötz . « rauerethanptauaschanl
In Karlsruhe w . weg . Srkrankg. d.
Pächter spät. d . 1 . 10. 41

lucht. Wrlöleute
sucht. Bowcrbg m . näh . An« , ü .
lMtlienverh.. biSH. Täti«k. m Res .

esörhert der FÄhrer- Verlag SarlS
ruhe unter « 34167. _

ca . 10000 qm bebautes

FABRIKGELÄNDE
mit 2 Wohnhäusern u . mehreren größ . Fabrika.
ttonShallen , für ieden Betrieb geeignet . Nähe
Autobahn , in großem OrtSverband durchgehend
an zwei Straßen gelegen , günstig für ca, RM.
800 000 sofort zu verkaufen . Näheres durch Allein -
bcauftragten: (34427

Ad . Kiefer, Immobilien
Karlsruhe . KriegSstraße 91, Telefon 0152.

Wtjllnlfflifitö '
wird «rleichterf durch die aufbauende Wi***

kung des wohlschmeckenden
Ka I k - Vifa m I n - Prip « r8 *®*

Es kräftigt die Knochen, fördert
Bildung des Kindes und hebt das
befinden besonders der werdenden
stillenden Mütter.
50 Tabl. RM. 1,20, 50 g Pul»« ' RNV '
Zu haben in Apotheken und Drog«

Vorrätig in Karlsruhe : In den Apotheken und
Apoth . Barth ; Drog . Bühler : Drog . Fey : Drog -
Drog . Gebhard : Drog . Günther : Drog . Gugger :
Apoth . Hernung : Drog . Kirchenbauer : Drog . Wwe.
Drog . Maier : Drog . Manschott : Drog . Mayer :
Olbert : Drog . Apoth . Retchard : Drog . Reis : Drog -
Drog . Gebr . Schradi : Drog . Tscherntng : Drog .
Drog . Wallenfels : Drog . Walz : Drog . Zeiter : ^ ^
Zentner : Mühlbnrg : Drog . Hofmeister : Rüppnkr :

^ ^ . ^^.
Belten : Weiherfeld : Drog . Rolle : Berghanse » : Drog - Kro

^ ^ ^

Inserieren bringt Seirf **!

HEILBRONN a .

Unser Brauerei -Hauptausschank ,

N .

Hellbronn
verbunden mit Konzert - und Tanzbetrieb

könnt am 1. Oktober 1941 zar ItaienndiW
Geeignete Bewerber , welche Grossbetriebe , ^ ef1 ,
Art schon selbständig mit Erfolg getunn
wollen sich unter Vorlage eines Lebens i ^ .neS
Beschreibung der bisherigen Tätigkeit ^ «7»
Vermögenszeugnisses bei uns melden .

{Brauerei
Metlftronn «*• J '



* *• *^ ot >® fl gab « , bekannt : (60676

Anneliese Himmelstein
^ llm Kohlhas cand . med. vet.

^ tatt -NlederbOh
März » 41

Kotzenroth/Westerwald

*** Verlobte grüßen

Anieta Corsten
Günther Oestreicher

*• Zt in einem FallschirmJ8ger -Regt .

Dü««elöorf

(18328

Karlsruhe

Für Brautleute!
oaunenflecHen ln großer Auswahl
tn Qualität tt. schönen Karben .
ElageagelchAst M . Retuwald .

Baden -Baden . Siesanienstr . 7,Telcvdon 151. (65009 )

»Ne haben un, verlobt (53542

Irma Guhl
Theo Kuttenlochner

** i«nihe
*Äflstr . 58

z . Zt . Im Felde

März 1941
München

****• Vermählung geben bekannt

OSKAR BRANDT
ELISABETH BRANDT

geb . Wirth

(18272

****• b * Felde
27. MSrz 1941

Karlsruhe
Baumeisterstr . 52

^ rmählung geben bekannt

Franz Jäger
UftZ .

Siegfriede Jäger
geb . Btumenstetter

(18327

'nbrenner »tr . <8
Karlsruhe

Stetnstr . 21

Kür sofort «4« tüchtiger

(Schrifterrmaler )

getucftt
Angebote uut . R 54470 an
an den Führer -Verlag Kh«.

KrastWrer
gesucht in Dauerstellung . (340LS1
Möbelsprditio « Hermann SchultiS

Karlsruhe , Hirschstrabe 30.

flrnttfnbrcr
« « sucht

für Dreirad - Aeferwaac » mit L
rerschein 3 b. (S44MO)

Rote Radler . Karlsruhe ,
Aäßriugerstrahe 84.

Ausläufer
ans 15. April 1S4cl (18205 ,

gesucht.
Blumengeschäft Stil Rod .

Karlsruhe . Saiserftr . 82 a.

l - , li

Strebsamer Junge kann sofort ein¬
trete » . (18312)
Buchbinderei Paul Neu Heller, Lbe . .

Zährinaerftrabe 0.

V
ftorsf
£&do/f

3. 41

^ arie Adam , geb . Reg

Wir haben einen Stammhalter und
unsere Mädchen ein Brüderchen be¬
kommen . (34410

^ illy Adam , Kfm ., Loffenau , z. Zt . Im Felde

Holzbearbeitnngssabrik
in Groststadt des Gaues West»
vreufien sucht je 1 tüchtigen,
energische »

6djreitier
für Me Kertigung der Sviel -
warenabteilung und für die
Lehrwerkstatt .Angebote mit Lebenslauf und
Zeugnisabschriften unter 18280
an den Kührer -Berlag SarlSr .

Bücher .
die wir lesen

Kraft , Großdeutschland , Die StSdte .
Mit einem Geleitwort von Bruno Brehm and
260 großen Bildern und 8 farbigen Tafeln . 256 S. Ln.

Pfltzner , Das tausendjährige Prag .
Mit 79 Bildern 128 S. Ln.

Isarmeyer , Philipp Otto Runge .
Mit 82 Abb . und 3 farbigen Tafeln 134 S. Ln.

Maßmann , Große Liebe zu Heidelberg .
164 S. Hin.

222 S . Ln .

723 5. ln .

Kreltner , Bogdana .
Eine jugoslawische Liebesgesdhlchte

Mason , Drei Häfen .
Roman

Thor Goote, Glühender Tag .
Männer In der Bewährung 153 S. Ln.

Gaebert , In Sachen Indien gegen London .
Die Geschichte des Ind . Freiheitskampfes . 255 S. Ln.

Alsdorf , Indien .
Mit 8 Kartenskizzen (Weltpollt . Bücherei ) 291 S. ln .

Quo vadis — Amerika ?
Der politische und wirtschaftliche Standort
der Vereinigten Staaten , herausgegeben von
Hausleiter 72 S . Kart .

Westermann , Afrika als europäische Aufgabe .
Mit 7 Kartenskizzen (Weltpollt . Bücherei ) 266 5 . Ln.

Haushofer , Wehr -Geopolitik .
Geograph . Grundlagen einer Wehrkunde . 195 S. Ln.

Ganser , Vom Säldnerheer zur Volksarmee .
Der deutsche Soldat in den Kriegen des 19.
lahrhunderts 221 S. Kart .

Thomasset , Verhülltes Licht .
(Pages Bourguignonnes ) 253 8 La. 7.(0

FÜHRER -VERLAG GMBH.
Abteilung Buchhandlung

Karlsruhe am Rhein lammttr . 1 b , Eck« Zirka !

Stenotypistin
für sofort ober später gesucht .
Persönlich « Vorstellung erwünscht .
Badisch . Landesschweinernchiverband

E . SarlSrnbe .
Bebertheimcr Allee IS. (84620)

Steuotoviüin
, wr Halbtägig . Beschäftigirng gesucht.
Angebot « mit ZeuantSabschriilten u
GobaltSanforüche unter Angabe de?
ErntrittSberintns erbeten au (S4499

ReichSoerband
der deutschen Zcitungsoerleger

Landesverband Bade » ,
Karlsruhe . Kailerstratz « 12S .

i

e r h e f r a»

lK 1
dieSieg

eften !
the Am » ort «tsf eine tatsknOiihrlgc lK
Bedrohung unserer Grenze am Rhtin Ä
•®»r Abolf Hltltre 5l *g Im Welten . Ee SC
B*t>t kein gewaltigere » Ereignis In der HP
deutschen üesctileht » ! k» e Dokument » OA
Meie» epochalen Ringen » erscheinen
"uu gesammelt hi diesem Sonderlseü . Hp
jf]jnr InhaHstSsrllditt Mt WehraiadK»- A

ooss 10. Mil blo SS. Juni — Ol« JK»roOtn SdiluSttrldite »n OKW . »b«r MO« JftenhhtKngüfdiUditfn - Dit früfi« Rt^f 9m w
•‘Qhrtf* _ Viele Karten, Bilder und auafMir «

Btofraphien her FeidMsHchRst » und der
^ >ner»le unseresfvkrers —STmrl Kitterkreur--^ See seit Beginn des Krieges<d .s eintchNeBUeh**• SeptemberK40) «. » s. — Datu eine Beilage

«Frankreichterte" (40X44 cm) l
Umfang 94 Seite «. krala M Pfefmlg.

Zu hoben in dar
FGhrer- Buchhandlung

Offene Stellen

Wir .
4g » unser «" tur . n

mit Inkasso verbundenen
(34498

Karlsruhe , Durlach
und Ettlingen

Klr ^ s.
^hfa | | .

*' V®rticherungszwefge (Feuer -, Haftpflicht -,
litten U

Sd Lebensversicherungen usw .) neu zu be -
k%rr®n

®? wer t>ungen von zuverlässigen , rührigenö,e gewillt und in der Lage » ind , neben -
entsprechende Provisionen die' ^ • riut 0 A9«ntur durch Zuführung neuer Ver*n gun tüchtig voranzubringen , erbittet

Hamburg - Bremer
V#rw

V6 rs ,ch ® rungs -Gesellschaft
Q ltung Mannheim , Friedrichsring Nr . 28

Wir suche» rum sofortige » Siutrttt :

Kenner
und Serviererinnen
Zimmermädchen
Haus - ii. KiichenoiädchNi
Hausdiener
ragen, Härtner

Badhotel
Badischer Hof

Kür ttttfere (34808

Baden -Baden . (80638

Gesucht rum sofortige » Eintritt

Kino-
Vorführer

(für Ernemaun II .)
Lichtspielhaus B 0 h I/Bd.
Srentruf : Amt Büchl (Bd .) Nr . S12.
Einige tüchtig«SAelm
sofort gesucht . (188)8
I . « übler , Rintheim

Hauptstrahe 18.

8®ZIPHS. -uerireierl
®e *uch von

für Mittel¬
baden zum

»un Industrie u . Behörden z . Ver-
fort Von RÄi^ Öung *mlttal best . Qualität »o
iorvj a &#ucht - Nur » rate u . elngef . Verkäufer‘ nde n Sllolfoits an h . TRAXEL
ir ?f)0rä Jver ff®fungen ,SofTenstr .

H .
Auslieferungslager ,

(5450919.

n

|

* 4 |

Kraftfahrer
gesucht .

Derselbe muß Lagerarbeiten mit über -
nehmen und In der Lage sein , kleinere
Reparaturen am Wagen selbst vorzu -"ehmen . (54330

Ludwig Erhard !
Kepler - und Schrelbwaren -Großhandlg .,Karlsruhe , ErbpHnzeostraBe 27

Tüchtiger (18231)
Sticker unt
Konditor

sowie jg . BsSIäuftt
g « sachi .

Bäcker «! Becker . Kh«.
Katlerftratze 235 .

Maler -
arhilfe

für Dauerstellung

Angebote ttirt . 18293
an Führ .»Berk. Ahe .

Für

Emtenardeit
auf dem Turmberg
wird ein znoerlassig.
Mann gesucht (1WW
Schäfer, Sarternh «,
NebeninSstraße 35, I.

Buchhallungs - Abteilung
Fräulein

mit schöner Hambschrist gesucht .
Schriftliche Angebote erbeten an:

Bezirksdirektivn » errmanu.
SarlSrnh «. RSntsenstr. 2a .

StrnWvlAn
(auch Anfängerin )

2 Mechancker-Ledrltuge
1 Teckm. Aelchner 'Ledrltug

sucht Profrllor G a d e r ,
Technisch« Hochschule. Karlsruhe .
__ _ ( 18073)

Zwoerlässtg «, saubere

Frau
für Reinigung vo» 2 Bürsräumeu
rweimol in d. Woche gesucht. Angeb.unter 182SS an Kührev - Vertag Übe. I

Tüchtige, erfahrene

Verkäuferin
in Galanterie ». Svlelware » u.
Geschenkartikel wird als

GMäMWerin
In Grohüadt des deutschen
Ostens gesucht. Angebote mit
Lebenslauf und Aeuantsab-
schriften erbeten unter 18279 an
Führer-Verlag Karlsruhe .

Geschöftö - Anzeigen
finden im „K ü h r e r'
weiteste Verbreitung !

In klednerer Dtadi MittelbadeirS
wird tn frauenlosen Haushalt auf
sofort oder 15. April 1941

Frau ober Fräulein
Im Alter vo» 25— 85 Jahre» gesucht,
di« einen Haushalt selbständig füh¬
ren kann.Angebote mit Zemni.-Abichnften u .
Ltchtlüld erbeten trnter G 34502 an
den Ftihrer- Vevlog Karlsruhe.
In Einfamilienhaus ,
halt wird ein im
Haushalt erfahrenes
älteres

Fräulein
gesucht , welches auf
Vertrauensposten u .
auf Dauerstellung

reflektiert.
Angeb . unt . Z 84486
an den Führer -Verl .
Karlsruhe .

Mng . Silfe
für Kantine — Küche
sofort oder später
gesucht . SamStag
nachm, bis Montag
früh frei.
Angebote unt . 18223
an Führ .-Berl . Khe .
Zum 1. April

1
~

II. 1 MlNNI
für einige Stunden
im Tag auf sofort
gesucht . Rodrian ,
Marienstratze 63, Ni.
Karlsruhe . (18296
Fieilligr»

Fleifigr « <34483 )
Mädchen

auf sofort in Hau«,
halt gesucht .
Fra « L. Wikbemann,
« he. , Moitlestr . 19.

zur Anfertigung von
eleg . D .-Kleider«,

auster dem Hause ge¬
sucht Angebote un .
ter 18248 an den
Führer -Berlag Khe .

Mädchen
für sofort oder spä -
ttt gesucht . Borqu-
stellen bei (34553 )

Ludwig Visel,
Kd «., Rankestr. 14.

MlichMr -
m-ibchkn

gesucht . <18232)
Hall , Karlsruhe ,
Sonnfagstraf « 3 .

In kleines Lokal

Fräulein Z.
Bedienen

n . Mädchen
für Küche sofort gk<
sucht . <18290)

„ Lnlsenhall«- ,
Kh«., M- rgenstr. 33 .

Pünfffiche <13309)
Vutzfran

für l Tag wöchnifl.
ges. Schäfer, Kh«. ,
NebenluSstr. 35. l.

Stellenc jesuche
Dauerstellung sucht, gleich welch«"
Branche n. Woünsih. 4üjähr ., selbst.

Kaufmann
Spoditeivr. in allen Büroarbeiten
bestens bewondevt, Bilanzbnrhhalter,
guter Organisator . Lohnverrechner .
Mafchinenschreiber : auch HalbtaaS»
bcschästignng . Angebot« erbeten unt.
F 34512 an den Führer-Verlag Kbe.

Weiblich

Such« Stellung

zur Führung
einet frauenlosen
SnusAlltos

Bin 33 Jahre , ledig .
Angeb. unt . S 34472
an den Jührer -verl .
Karlsruhe .

öAeibrrrbeit
geluA.

Perf . Steuotypiftln
m . eigen. Maschine
sucht als Nebenverd.
für abends Schreib¬
arbeiten , auch wis¬
senschaftliche .
Zuschriften erbet, un¬
ter 18284 an den
Führer -Derlag Ahe .

Fräulein
mit Kenntnissem in
Bnchführg., Masch .-
Schreib, u . Steno¬
graphie (120 & .), s.
Ankumgstelle
alt Stenotypistin
oder Kontoristin .

Eintritt sofort oder
1ü. April . Angebote
unter 18228 an den
Führer -Verlag Khe .

tNesundeS Mädchen,
18 Jahre alt . sacht

Wichtsahr .
stelle

in Karlsruhe d . gut.
Leuten mit vollem
Familienanschluß .
Angebote n . H 34248
an Führ .-Verl . Khe .

Heimat beit
« «bildete Ara»

in säm » . Büroarbei .
ten bewand, persekte
Masch -Sch-reiberin

(keine Stenotypistin ),
sucht Heimarbeit .

Eig .Schreibmaschitie.
Angebole UNI. 28253
an Führ .-Verl . Khe .

Mer Mittler
DilrhenAnge-
bot und Mch-
tmge ist der

7iermsr !< !

Schüfet '
hunb
(Rüde )

auch ohne Stommb ..
zn kaufen gesucht .

Angeb. unt . T 34835
an den Führer -Verl
Karlsruhe .

Fangt Nutz-
Sahttuh

,u »erkaufen.
Bietigheim (. v ,

Jndustrieftr . 8.

17jShrig«S Frünlein

ÄMngsklelle
anf Büro . Kenntn .
in Schreibmaschine

und Stenographie .
Angebote unt . 18283
an Führ .-Bert . Khe .

21j . Madel , a»S gu¬
tem Hause, sucht hier
oder Umgebung

Anfangsstelle
in kl. Kaffee, zum

Bedienen
Angebote unt . 18278
an Führ .-Berl . Khe .

Kraftfahrzeuge
' An - urvd Verkauf '

Gebrauchte Autos
kauft und verkauft laufend ( 18288

Autobauö SfBipfltr ,
Karlsruhe i g)„ E (Muser Ctr . 47.

Telephon 14.

Bei

Anzeigen ,
die unter einer Nummer er¬
scheinen (Ziffer -Anzeigen ), dür¬
fen wir auf Grund der uns gege¬
benen Bestimmungen den Namen
des Auftraggebers nicht bekannt
geben .
Wir bitten daher , uns den Diensl
am Kunden durch telefonische
Anfragen nicht zu erschweren .
Den einzureichenden Angeboten
sind stets nur Abschriften von
Zeugnissen und Urkunden * bei¬
zufügen . (32976

WWrer

©tn 75 ccm SachA-
« otorrad ,

vier 36 ccm Sachs-
Motorräder,

ein 125 ccm Jlo -
Kleinkraftrad ,

ein 200 m B .M .W.,
ein 200 ccm Phöni ; ,
sowie ein Opel P 4,
alles gebr. . in gut.
Zustand , bei (34491
Kurt Ritfchky,Vücker -
u . C .Z .-Motorrad -
Generalvertretung ,
Sachsmotordieuft,

Khe .. Kaiserallee 74.
Telephon 3484.

Opel P 4
30 000 Km in sehr
gutem Zustand.

I« verkaufen.
Kurt ftitschky ,T .Z .-Generakvertrct .,

Khe ., Kaiserallee 74
Tel . 3484 . (34439 )

Die ueue» <34490

cz -
Motorräder
« i » , « troffen ,

lebe Brühe v. 98 ccm
bis 500 ccm , sofort
fompl. lieferbar bei
Kurt Ritfchkh , « he.,T .Z .^Seneralvertret ^Kaiserallee 74,

Telephon 3484 .

Auto -Berkäufel
Rereebes Roadster

2.3 Ltr.
Opel Tabr .-Lim.

3,0 ÜNe.
Opel Olhmpia Lim.

1.3 Lrt.
Opel 4tür .. Lim.

1.8 Ltr.
Opel kabr .-Lim.

1.3 Ltr.
lat Lilie. 1.0 Ltr.
.M .w .Lim . 1.3 Ltr.

D .K.W . Meistern .
Limousine 700 eem

Nutohau» Wlpfler,
Karlsruhe a . Rh .,
Ettling » Str . 47 .

Tel. 14. (18388)

Fftrdie Bekanntgabe von
Familien -ESretentssen

M der MFührer * mit seteer überrage ad ee
Verbreitung ausgezeichnet geeignet . Aus
diesem Gründe erscheinen im „ FUhrer** die
Famillen -Anzelgen fast ausnahmslos .

Putzfrau
von 8—11 Uhr täMch in Dmrer»
stelluug gesucht . (34338) .Radio -Sreutag , Kb«., Herreustr . 48.

Mittan au , , « in » e Arbeit herau « vsrtchlsd an sinem Herz¬
schlag am 22. März 1941 das Mitglied unsere * Vorstandes , Herr

Dr . jur . Hector Roessler
Ueber 30 Jahre lang hat er seine ganze Kraft der Scheide¬
anstalt gewidmet , deren Vorstand er seit dem lahre 1921

^ange ^ örte . Seine langjährig © Beschäftigung mit sozialen und
personaifrageh war bestimmend ' für seine Berufung zum Be¬
triebsführer für unsere beiden Frankfurter Werke . Als letzter
Namensträger der Gründerfamilie führte er deren hohe soziale
Tradition in der Scheideanstalt fort .
Wir trauern um einen Kameraden , dessen gewissenhafte
Pflichterfüllung für uns Immer ein Vorbild sein wird , und
dessen vornehme Gesinnung und lauterer Charakter für uns
stets verpflichtend sein werden .
Frankfurt am Main , den 24 . Mürz 1941.

Aufsichtsrat und Vorstand
der Deutschen Gold - und Silber - Sdieideanstalt

vormals Roessler .
Die Beisetzung findet auf Wunsch des Verstorbenen in aller
Stille statt

3 iweriä| |i8 C « StäMhtn
Tflr Geschäft «md Haushalt , von 8
biß 12 und 14 bis 19 U6t gesucht .

tellnng. ) Angeb. unt. 18305
an den Küchrer-Verlag KarlSruHe .

auf 1. April gesucht . (18100 )
Kramer, Karlsruhe . Blücherstr. 8.
Vor»uftellen täglich vvri 10— 15 Uhr.

Weiblich
Dauerstellung

Suche für meinen
älteres , selbständiges

Landban-Shalt
(34479

Mädchen ober Fm«
mit guten Kochkenntnisfen .

Generaloberarzt a. D .Dr . Nenuinger , Gut Aunaierg
bei Bad Dürkheim.

Frlitiiik
für sofort oder fpäter gesucht .
Angebote erbeten unter RA 82 an
den Kührer- Verlag Rastatt.

Tüchtig « (18281)

SausgeWn
gesucht

Helft , Khe.. Am Stadtgarte » 11 .
Such « für sofort oder 1. 2lprilkinderliebes älteres (83949

Am 72. März 1941 verloren wir Infolge Herzschlag unseren
Betriebsführer (34488

Herrn Dr. jur.

Hector Roessler
Ein Mann ist von uns geschieden , der uns Kameradschaft ,

. Pflichterfüllung und Gerechtigkeit bis zur letzten Minute
vorlebte . Sein Dasein war erfüllt von der unermüdlichen
Sorge um unsere Betriebsgemeinschaft .
Wir werden diesem verdienstvollen , grundgütigen Kamera¬
den auch Über den Tod hinaus die Treue halten .
Frankfurt am Main , den 24. Mürz 1941.

Betriebsgemeinschaft Degussa
Adolf Hilpert , Betriebsobmann .

Todesanzeige
Mitten aus seiner berufliohen Tätigkeit wurde heute meid
kinigstgeüebter Mann , Bruder , Schwager und Schwiegersohn

Pg . Ernst Erb
Hauptlehrer

Im After von 45 Jahren unerwartet durch den Tod abberufen .

Kertsrahe -Durtach , 25. MSrz 1941.
Rittnertstr . 9

in tiefer Trauer :
Elten Erb , geb . Wleßler
und Angehörige .

\

Beerdigung : Freitag , 28. M &rz , Va4 Uhr In Durtach .

Mädchen
oder alloiustr -bend« Fra« mit Kemit-
nisfen im Kochen und Nähen,

Frau Dora Dobauer ,Karlsruhe . Weftendftr . 08.

Kausgehilst« gesucht
Aett. Mädchen oder alleinstehend «Frau in Haushalt in klein « Lber-
amtsftadt, Nähe Tübingen IWiipft . ) .auf 1. ooer 16. April , eotl . später . !
gesucht. Nähere« bei <18311 ) j
Frau K. Juugiuger . Durlach.

Auerstrahe 70. Telefon 136. j
Für mein durch
Heirat ausscheidende«
Mädchen suche ich
für meinen Hautb .
1 zuverlässige, solide

Sauö-
ßchilfin

die gut bürgerlich
kochen u . all. Haus¬

arbeiten vorstehen
kann. Eintritt l .Mai
1941. (34397 )
Fra « Klara Kohl »
rausch , Pforzhei«
Kaiser-Wilhelm-Str .3

Tüchtige» (18228

Fniulein
als Ladenhille
für sofort od. spät.

gesucht .
VEckerei Decker, ftfe .

Katserstratze 236 ,

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unsere llfebe Mutter ,Großmutter und Schwiegermutter (34044

Frau Philomena MartusWitwe
geb . Schuhmacher

nach langem schwerem , mit großer Geduld ertragenem Leid
zu sich zu rufen .
Klrrlach , den 25. MSrz 1941 .

*

tn tiefer Trauer :
Heinrich Kehrer , staatl . gepr . Dent .
und Frau Irma , geb . Martus
Wilhelm Dicker , z . Zt . im Felde
und Frau Ottilie , geb . Martus
Otto Martus , Uffz ., z . Zt . im Felde
und Frau Irmgard , geb . Vogelbacher
nebst Enkelkindern .

Die Beerdigung findet am Freitag , den 28. Mürz 1941, nach¬
mittags 1 Uhr, vom Trauerhaus Mannheimer Str . 1 aus statt .

Todes -Anzeige .
Heute morgen 10 Uhr starb nach kurzem , schwerem Leiden
unser lieber Vater , Großvater , Urgroßvater und Schwieger¬vater

Bernhard Schenk
Wagner meister

im Alter von 86 Jahren .
Karlsruhe -Knlelingen , den 26. MSrz 1941.

ln tiefer Trauer :
Familie Wilhelm Schenk
Familie August Schenk
Lina Frei , geb . Schenk
nebst Enkeln u . Urenkelklndem .

Die Beerdigung findet Freitag , den 28. MSrz 1941, 17 Uhr.friedhof Knielingen statt .

Nach kurzer Krankheit ist unsere gute treu¬
sorgende Mutter , Schwiegermutter , Groß¬
mutter und Tante (18242

Frau Luise Wolf
gab . BomMussr

Wws . das Bsuun tarn »hinan Pb . Welf

am Sonntag nachmittag ihrem Gatten Ins
Tenselt , nachgefolgt .
Darms ladt ,- r - - 26. März 1941.Karlsruhe ,
Hlrschstr . 62

Familien HSpfner and Oockei .

Aut Wunsch dar Entschlafenen fand die
Trauerfeier und Einäscherung la aller Stille
statt .

TODES-ANZEIGE und DANKSAGUNG
Nach langem Leiden Ist meine liebe Gattin , Mutter , Schwe¬ster , Schwägerin und Tante (18315

Marie Christ
geb . Kommülter

im Alter von 40 Jahren sanft entschlafen .Für die erwiesene Teilnahme wird herzlich gedankt .
Karlsruhe , den 26. MSrz 1941.Marienstr . 24

In tiefer Trauen
Wilhelm Christ , techn . Relchsbahnimpektorund Kinder Marllse , Gretel und Willy.

Die Feuerbestattung hat nach Wunsch der Verstorbenen ln
aller Stille stattgefunden .

Nachruf
Am 16. MSrz 1941 verunglückte tödlich in Ausübung seines
Dienstes der bet der Bahnmeisterei Wilferdingen beschäftigte
Schrankenwärter (34471

Herr Oswald Oindsls
Er stand seit 1920 im Dienste der Reichsbahn und besaß
stets das Vartrauen seiner Vorgesetzten .
Gegenüber allen Gefolgschaftsmltgtledem war er ein guter
Kamerad . Wir werden ihm ein stetes Andenken bewahren .

Deutsche Reichsbahn
Reichsbahndirektion Karlsruhe

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an dem plötz¬lichen Ableben unseres lieben Entschlafenen (18320

Friedrich Krebs
Lokführer a . D.

sagen wir all denen , die Ihm das letzte Geleit gaben , sowie
für die zahlreichen Kranz - und Blumenspenden unseren
herzl . Dank . Besonderen Dank dem Vereinsführer des Gesang¬vereins Badenia für den ehrenden Nachruf , der Firma Holz¬
warth sowie dem Bürgerverein Klein -Rüppurr für die ' Ehrun¬
gen . Dank auch dem Herrn Pfarrer Schulz für die tröstenden
Worte . Ebenso ein herzliches Vergelts Gott für die vielen
schriftlichen Beileidsbezeugungen .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Christine Krebs Wwe .t geb . Betz
Frits Krebs , z . Zt . im Felde
Anne Krebs , geb . Mangler
S Enkelkinder .



Oh

VHedeeseAen

mit

Rudi Kodden
der seines trockenen

Hupriors und mund¬

fertigen Witzes wegen
die Gunst des Publi¬
kums schnell erlangt

hatte .

Rudi ßodden ’s
beste Filmrolle in

Merl und Bertram
Die grosse Tonfilmposse
nach der gleichnamigen Posse von Gustav Raeder , mit

3 . 30 5 . 30
7 .45 Uhr

Heute
■ Donnerstag , S ‘/ 2

Friedrichshof
4 . (le ;zt8r ) meist .Hiiauierat >end I

Aeschhacher
H Bach,

Karten
B b . H.M

Schumann. Mozart Brahms
von 1.- (Stud .) bis 3 -

.Maurer , Kalserstr .209 u .b .
Kurt Neufeldt ,

Waldstr . 81

/ •

Vl

Wochenschau

Jugendliche
zugelassenl

Ein musikal .Volksstück mit Herz und Humor
mit

BMSDÄ SdnftEIPliR
Heinz Engelmann , Else von Moellendorf
Günther Lüder , Lotte Rausch , Albert Florath

Spielleitung : Jürgen v. Alten

Morgen fyeitag w t̂auft u Mung
WANDERER Theaternbeiden

RUDI GODDEN - KURT SEIFERT
Fritz Kampers Carla Rust - Heinz Sehorlemmar- Herbert Hfibner

Neuaufführung ab heute Donnerstag (nur
T7| . >Be)

Zuvor : Die aktu

RA LI
Heute letztmals !

Der unvergeßliche Gigli -Flln»

Ave Maria
Benjamino Glgli , KBthe von
Nagy , Paul Henckels , Harald

Paulsen
Beginn : 5.30, 5.50, 7.« Uhr
Jugendliche nicht zugelassen

Heute letztmals I

„Mein Leben liir Irland
"

Hervorragende Charakterdar -
steiler — ein Erlebnisl

Beginn : 3 .00 , 5.20, 7.45 Uhr
Die Wochenschau wird je¬

weils zu Anfang gezeigt )

FRITZ Dl ETZ
Fahnder NShntaschlnen
Radio — Ersetzten« and

RaparsturworkstStte
Knlelftngen

Tal.7809, SaarlawJMr.108

Der reprSsentable WienfUm der

/Do # se » Ä« f ®

Umformen
nach flotten Formen

fgoHteZmann
KrlegsatraBe 3 a .

Verschiedene

kleine Anzeigen
10 Rn . täglich

IhankenhauSgeld Bei 2 RM . Mt ».-Beitrag .
Vrofp . grat . Ropper . Ahe . . Klofeftrad« 1-

Kursen
stunden
jederzeit '

4' H' iv. yius . « upp« , •***TANZ
^ nmaic*ungon ®rbet
Sofienstraße 35

KliEIN -LJRANIA

Immer «rsolgreich — Me

. .FHrer-Kleinanzoiaen
"

Junger Mann ,
26 Jahre , kath . , mit-
telgrotz , mit schön.,
kl. Obstbaubetrieb,

wünscht zwecks jpät .

ruhigeS, lieb. Ma¬
del kennen zu lernen .
Bildzuschriften unt .
G 3-1245 an den
Führer -Verlag Khe .

Verloren

1 gr. wildled.
Handschuh

innen gezeichn ., Verl .
26 . III . 12 Uhr Kai-
serstr. bet Waldstr.
Abzugeb . geg . Be-
lohng. Akademiestr.
10, Kh«. (18302)

Habe meine

Zulassung
für Personenwagen

Nr . IV B 130 735

verloren.
Der Findel wird ge¬
beten, sie gegen Be.
lohnnng abzngeben.

Adolf Köhler,
Gärtner ,

Eggenfteiu,
Luisenstraß- 1.

(34497)

in Englisch a . Latein
f Schüler « laste 3 ?
Angebote erbittet un¬
ter 1824k an den
Führer -Berlag Khe .

Willi Forst s

Ope rette
Ueberall Rieseeerfolg , Hauarekord , Tagesgespräch ,

ganz grofter Erfolg I
Beginn : 3.30 — 5.30 — 7.30 Uhr.

Zu Ostern ein Klassenlos !

BREGENZER
am BUR GEH TOR

• AftKRUHC ' MRNSPR ' 805 • f 0 STSCHECKK0 NTU t * J O#

Bekanntmachung .
Die „ UnitaS " Gesellschaft für Druck und Der »

laa , Gesellschaft mit beschränkter Haftung in Bühl
t . B .. ist aufgelöst . Dt « Gläubiger der Gesellschaft
werben ausgesordert . üch bet ihr zu melden .

» übl . den S3 . Mär , 1941. (62202
Der Liouidator der Firm « NuitaS .

Gesellschaft für Druck und Berlag . Gesellschaft
mit beschränkter Haftung in Ltautbatton

Dr . Lang .
Rechtsanwalt uud Fachanwalt für Etenerrecht .

bsffss Ä# es WM estens 1
am Muhtburger Tor, StradenbahnUnien 1, 2, 4,5 , 7

Heute großer

Je - Ka - Mi - Abend
mit Preisverteilung .

Die besten Vortragenden In Musik , Gesang o.
Tanz werden prämiiert .

Anmeldungen werden am Büfett entgegen ge¬
nommen .

Hildegard Ruhl
und ihr Orchester spielt .

UM m .
a . erste Hypothek so¬
fort oder später von
Privat auszuleiben .
Angebote unt , 18254
an Führ, -Beil . Khe ,

Verschiedene
kleine Anzeigen

Wer kann
kleine WohnungSein-
richtung d . Singen .
Hohentwiel ft . Tnr -
lach in nächster Zeit
mitnehmen?
Angebote «nt . 18224
an Führ .-Berl . Khe .

Wer nimmt Klavier
als (13271)

Brlla-una
mit von KarlSruhe
n, Winden (Pfalz )?
Anruf 5224 « he.

Abfall
von Kantine
Nähe Mühlburg gek.
irnd ungek,, hat «b-
zugeben Zuschriften
unter 1822V an den
Führer -Berlag Khe ,

Mietgesuche

Steinholz-Fußböden
fuBwarm a. Holz - u. Beton¬
böden , Bodenbelag für Luft¬
schutzkeller — Fabrikböden
Geschäftslokale u. a . Stein¬
holz -Estriche . A b t c h I e I -
f e n verschmutzter Parkett -,
Riemen - u . Steinholzfußböden

6 . IHL, Karlsruhe , üonsellstr . 37, Tel. 8427 G
(52157 )

Versteigerungen

yeflanqen Sie Druckschrift JL
Lieferung gegen Bezugsschein

kurzfristig lieferbar

Generalvertretung

rKicher!
Karlsruhe , Waldstr . 46

hinter der Hauptpost
Anruf 8865/8866

össenlliche Verweigerung .
Am Freitag , de« 28. März 1941, vor »

mittags 10 Uhr beginnend , werde ich in

Kerrenflr . Ar . 43 a (Pfandlokal )
im Auftrag gegen bare Zahlung und
10 Prozent Aufgeld öffentlich verstei¬
gern :
1 Schrank mit Glastüren , weiß , 1 ei¬
serne Bettstelle weiß , 1 Kommode weiß ,
1 Nachttischchen weiß , 1 Wandtischchen
halbrund weiß , Schlaraffiamatratzen
steilig , Bettwerk , 1 Toilettentisch Me¬
tall mit llteiligem Spiegel , 1 Schreib¬
maschine Stoewer , 1 Teewagen , 1
Wanduhr , 2 Plattenkoffer , 1 Partie
Tischwäsche , Badetücher und sonstiger
Kleinkram . (S4424)

Schick » Gerichtsvollzieher .

Für Wochenend
iwci grob«, ineinaadergebcnde

leere Zimmer
Albtal ober Düblergegenh bevorzugt . zum 1. S.
1941 für Dauermiet « gesucht . Angebote unter
£ 84831 au de» Kübrer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer mit 2 Setten
und Kochgelegenheit tn her © (16-
roeftftra&t forfwtt zu miete » gesucht .
Angebote an (34518)

enrenther . Khe - yrankenstr . 8.

Gut etna « richtete

4- 5 zim . 'Wvhnung
mit Mansarde , ein «« . Bad . Etaa .-
Hei«ung . in Rastatt , Baden -Baden ,
Bühl . Ächern öd. löffcnburg sofort

zu « tele » gesucht .
Angebote erbeten unt , RA 81 an
den Führer - Verlag Rastatt .

Möbl .ZimMr
Näh« Hauptpost, auf
1. April 1941 oder
sofort gesucht .
Angebote unt . 18291
au Führ .-Terl . Khe .

Möbl .saub.Mtnsarde ,
evtl. Zim . , auf 1. 4 .
von- Herrn gesucht .
Angebote unt . 18316
an Führ .-Berl . Khe .

^ u^ Iöbl^ '
Zimmer

in gut . Wohn¬
lage von be -
rurstSt . Dame
sofort bezw .
1. 4. 41 ges .
Krüger, ). Hause
Union , Karls¬
ruhe , Kaiser -
str ., Tel . 5301

Berufst . Herr sucht
auf sof. ftdl möbl.

Zimmer
sep, Eingang . Nähe
KarlSlor . Angebote
unter 18213 an den
Führer -Verlag Khe .
Suche kleines

Mns.'3 iMN .
in d. Oststadt, mögl.
mit 1 Schrank zur
Kleiderablage.
Angebote unt . 18266
an Führ . -Berl . Khe .
Ehepaar sucht (18209

möbl.
Zimmer

m . 8 Betten u . Kü-
chenben ., ab 1. April
zu mieten. Bijeff ,
Khe . , Roonftr . 2.
Berufstat .
sucht

1

Fraulein

Zimmer-
Wohnung

od. Zimm . m . Küche .
Angebote unt . 18282
an Führ .-Berl . Khe .

Aelt. gebildete Dame
sucht sonnige
1 -2 Z.-WchN.
in out . ruh . Hause
« . Lage Evtl , kann
kl. 2 Z .-Wohnuug,
Neub., Rüppurr , gr.
Wohnküche , Garten
etc. in Tausch gehen .
Angebote » . U 34482
au Führ .-Berl . Khe .

Hermann Eris Buss
liest aus seinen Dichtungen

Karton : RM. 1.20, num . Platz RM. 2.—; auf Hörerkarle u. t Schef¬
felbund RM. 0.80 bzw . RM. 1.50 ; Schüler u. Uni«. RM. 0.60 .

Vorverkauf bei „ Kraft durch Freude ", Walditr . 40a (am Ludwig *
platz ) Karlsruhe . (33544

?S

HÖRBIGER
AndergastWeißner

AfaTheaier« er erteilt

nrniift
Capitol

Kapifarien

Arbeitsfront
Freude

Deutschep

LETZTER TAG

€in film
der guten ÜautieJ

So gefällst
Du mir!
Ein neuer Wien -Film mfl-

Gusfi Huber , W .AIbach - RßW
Jane Tilden , O . Sima , T. von ftolmoT

Spielleitung ! Hans ThimKJ

Beginn : 3 .30 , 5 .00 , 7 -3 ®

sk M .§ liet>ler
^ und enpifel

Z^aatstheatee
Großes Haus

EonnetSta *. 27. Mär, . 18.30- «
20 . DonnerStag -Mrete

Rlgoleuo
Oper von Berdi ^

Freitag , 28. Mar, . 18.30—21.15 M

LS. Freitag -Miete
Der Herzog von Enghien

Tragödie von Helke

Heute ab 20 UH *

REGINA
Konigin -B » r

Hebelstr . 21 Tetopfro ”

Wegen Bersetzg . nach
Karlsruhe sucht Ehe¬
paar sonnige

33 .-WÄNMS
in Karlsruhe oder
Umgebâ zu mieten.
Emil Brüter , Khe .,

Lefstngstraße 35 .

4/5 Zimmer-
Wohnung

mit eing. Bad , (Et«»
genhz . u . Garage zu
mieten gesucht .

Dr .,J «g. Geiger,
lech«. Hochschule ,

Korlirnhe . (18007)

üiL

% »Iraratr
mit Küche u. Keller,
Part ., m . Glasabschl,
eventl. mit Garten ,
a . 1. Juni od . Juli

gesucht .
Angebote unt . 18275
an Führ .-B^rl . Khe .

Berusstat . Ehep. s.

2 ZiMMtk
und Küche , womög¬
lich mit Garten .
Preis 40—45 Mark ,
Nähe Mühlburg .
Angebote unt . 18236
an Führ .-Berl . Khe .

Zu mieten gesucht
wird
2-4 Z .-WÄN.
in Beiertheim , sofort
oder später von ruh .,
pünktlichem Mieter .
Angeb. u. M 34334
an Führ . -Berl . Khe ,

BerufStat . Dame m .
Mutter sucht in ruh.
Loge sonnige
33 .-

"
zn mieten. Angebote
unter 1825» an den
Führer -Berlag Khe .

hi » n» jeder
Fertigkeit

e n

Unterricht

Kurzschrift
Maschinenschreib

Buchführung
Otto Autenrieth

»taatllch geprüfte : Kurztchrlftlehrer
■artaiebe , Ul uu h . 0 , Eingang Waldhomttr . Farnspr , 8601

Anmefdung sofort erbetoo
58545

In zentraler Lag«

5 Zimmer-
Woknung

mit Bad u . Mans .,
in ruhig . Hause aus
1, Juni gesucht ,
an Führ .-Berl . Khe .
Angebote unt . 18254

S Z .-MII.
r» gn-

iohnlage
gesncht .

Angebote nnt . 18233
an Führ .-Berl . Khe .

Wunsch *
konzert

nU Rs« Werner , Marike Rökk, Ide Wöst ,
Karl Raddatz .

Dfe konfliktreiche Geschichte einer Liebe ,
die sich durch den Ruf Uber den Aether

wunderbar erfüllt . *

Beginn Wo . : 5.00, 5.15, 7.50 Uhr . So. ab 2.50
Jugendliche zugelassenl

Suche ein«
4 Zimmer¬

oder 3 Zimmer
und Mansarde ,

in ruhiger La^e, - ns
sofort oder spater.
Angeb. unt . M 34225
sind z» richten an d .
Führer -Berlag Khe .

Bocmtter sucht (S4oll )
8—5 Zimmerwobuuug

mtl Bad u. miictl. Zentralbei».
für fiifort ober später , tw »'
angeb. unt. 4415 an Dr . Glvck s
Aureigen » Ervedition. Soften .
straste 5, Kbc.

Suche tu Siedlung (34610

z-s Zimmer -HSnschen
mtt Bad . Garage erwitnschlt .
lreisangeb . mit . 4418 an Dr .
»lock's Anzeigen . Erveditio « .

sieuftr . 5 , Kb«.

Durlach , Turmberglage
5—6 Zttnimer

tu mieten oder kaufe » gesucht .
Angebot« unter 1822g an Füchrep
Verlag Karlsruhe .

vermieten

i Büroräume
nftt Zentraldeimnia, parterre, Nähe
Gerruania- Hotel, sofort zu vernrtet .Angebote unter I 34606 an FMrer -
Berlag Karlsruhe.

simmerSchön.,
mö ^l . od. vumSdl.,

Zeirtralhei- ., ohne
Bedien. , b. allein¬
stehend . Dam« Nähe
Cisenlohrstr. z« vm.
Angebote «nt . 18314
an Führ .-Beick. Khe .

MmW .ZlM.
sofort oder 1. April
zu vermieten. (18276)
Friedenftraße 10, I .,
Karlsruhe .

1 Manl .-Zim.
mit 3tüche, Keller,Gas u . elektr. Licht
an olleinsteh. Person
für 1. April zu ver¬
mieten. (18265 )
Nähere« Uhlandstr.

31, patt ., Karliruhe .

1 Manl .-Zim .
mit Küche an allein,
stehende Person zu
verm. Angeb . unter
1826S an d. Führer -
Berlag Karlsruhe .

MmW .M .
auf 1. April m vm.
beim Gericht. Han».
Thomastrahe 3, III .,
» arlsrnh «. (18285)
MSbl. , («Parole«

Slnumr
au Herrn zn vermiet.
Baumeisterftrah « 38.
3. St , Khe . (18262)

1 Zimmer
mit Küche u . Keller
an alleinft. Frau zu
vermieten . (18247)

Kaelrenh «,
Nnitsftrost« 9, I.

In Rintheim ist kl.
2 Zimmer -rSohnung
zu verm. Pr4 . 28 .—
Näh . Rod .-Wagner-
Alle« 5, II , « he
ab 9 Uhr. (18308)
lSertvigstr. 54, p
schön« <18

13.-
mit Badez. auf 1 .
Mai zu vermieten.
Karlsruhe .,jm * m ^ veuay srarrsruye . « arrsruye .

EjnfllM. NllUö 4 zjm. Wohnuns
mit Badezimmer , Cr
Mansarde , Gartenanteri

e , Keller .
3 Treppe «

hock, tn der Weftstadst zum monat¬
lichen Mietpreis von 78 RM . ab
1. 7 . 1041. eotl . auch früher ,

, » vermiete » .
Augeboie » ivter H 34804 an KÜhrev-
Sterlag Karlsruihe.

r grobe, bell « (346421

Ammer
urit Zentralheizg . . als Bstro - Rä4 »me

zu vermieten .
B . Kamphues , Khe .. Kaiserstr . S01.

Klein« Helle

Werkstatt
mit Einfahrt z» ver¬
miete». Schul,enstr.
59, II., t , Äarllt .

(34519^1

Z» vermieten:
Almöbl .Zinl.
sep. Eingang, bei
Riedl. WilhSmftr .

59, IN ., Karlsruhe .

Wir habe « »» vermiete » :
Kreuzstvaste 6/8 . Ecke Kaiserstr aste

5 zim..Wohnung
auf L Mai . Preis M1 .35. Auch als
3 uud 2 Zimmerwohiulug geeignet .
Näheres : (34007 )

St. Feuchter & Co.. Karlsruhe .
Kaiserstraste 100 . Telephon 4606/01 .

Im „Führer^

«eschesue » ttgtlm &W

die amtlichen
DekanntmachungM

« ll . »
sai « «» VtP

bei
A. Jörg . Khe.

Amallenstr . 59
neb . Autoh . Opel

1 Paar fast neue
Zngstiefel

Gr . 39Vf , vertauscht
vorm. od . abdS . geg .
gurr Schnürst ., Gr .
39/46 . « achystr. 27,

Khe . (18213)

Kleinanzeigen
der

grobe Erfolg!

uSF -
9

* * -JV

wird h' -E t <<
Wo **** (ftffj

ST.
rücknngs
und in - -
"ÄjÄ1 ,

-KZ
sä * *1 .
« ‘« Ät # ■ ^

fieftl . de» 9i .
itwo Transport I»
Iweiguiederlaffuus
Durch Beschluß des jpev-'Tä.

gerichts Karlsruhe ,gerichts ÄwIW «
1941 ist gcmah der
1. 1940 auf Antrag
mistars für die « <% » ?/

Be

Handelöreatv « -

Amtsgericht S «bl »
0jfr ,

Die Zmeigrrt > dcrtttstuE ? sl < g
bürg i . Br . und ^ 5?
Schoben . QttoLchnr -dt. « p
Kveiburg t . Br . ist t»
schäftsf,ihrer.
sind : Otto KMer ^ ^ p^ fte"

rnomt m RCut * iu nt
sind : Albert Sckm -M ^
Paul Linsenmeiar «»

5 8im.-Woi»nung
neu berge richtet , auf sofott od. spät .
, « vermiete » . Zn erfragen : (94038

Karlsruhe , « riegsstr . 151, I .

kffl - nre "

« tieders »^

Dt « mit » ef^ f/ss
iE « Ettlingen L ^ .pttt '-zT. f

ginfoinilienJ)flU5
in guter Weststadtlage. mit 9 Zim¬
mern. retchl. Zubehür . Garage. Zen.
trallheirumg . Wavmwnster, sofort r»vermiete». Angebote unter 18272 an

W2N) den Mbrer -Berlag KarlSrilche.
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